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Breslauer 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Porto 2 Thlr. 11Y, Sgr. Inſertions 1 
fünfthelligen geile in Petitſchrift 1 


Nr. 283. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Einladung zur 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, 3 J 

ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genü 
Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 

l. 87 Kr. öſterr. Währung. 


4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 


Verwarnung. 

Breslau, 20. Juni. Dem Verleger der Breslauer Zeitung iſt 
heute Abend gegen 9 Uhr folgende Verwarnung zugegangen: 

„Die in Ew. Wohlgeboren Verlage erſcheinende „Breslauer Zei⸗ 

tung“ hat auch nach Emanation der „Verordnung, betreffend das 
Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften“ vom 1. d. Mts., mehrfache 
Beweiſe einer Haltung gegeben, welche die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 
ährdet. 
A Beiſpielsweiſe iſt in dem Eingange des „Die Ordonnanzen“ über⸗ 
ſchriebenen Leitartikels der Nr. 953 vom 4. d. Mts. eine Verhoͤhnung 
der bezeichneten königlichen Verordnung und des motivirenden Berichts 
des königlichen Staatsminiſteriums vom 1. d. Mts. zu erkennen; 

in dem Leitartikel zu Nr. 255 vom 5. Juni („An unſere Lefer‘‘) 
wird „das Volk“ aufgefordert, „ſich ſeine Preſſe zu erhalten“, was 
hier ſo viel bedeutet, als: gegen das Geſetz für die Maßloſigkeiten der 
Preſſe, einzutreten; 

in Nr. 271 endlich (vom 14. d. Mis.) berichtet ein Correſpondent 
aus Görlitz, der Abgeordnete Dr. Paur habe gewußt, alle gegen das 
Abgeordnetenhaus gerichteten Anſchuldigungen „in das Nichts der Ver⸗ 
leumdung zu zerlegen“, eine Darſtellung, — welche gegenüber der könig⸗ 
lichen Botſchaft vom 26. v. Mts. eine erhebliche Verletzung der Sr. 
Maj. dem Könige ſchuldigen Ehrfurcht enthält. 

Auf Grund der SS 1 und 3 der oben bezeichneten Verordnung 
vom 1. d. Mts. ertheilen wir daher Ew. Wo hlgeboren als Verleger 
der „Breslauer Zeitung“ hierdurch eine Verwarnung. 

Breslau, den 20. Juni 1863. 

Königliches Regierungs⸗Präſidium. 
Schleinitz.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bukareſt, 19. Juni. Das projektirte Miniſterium aus 
der oppoſitionellen Majorität unter Catacingeno iſt an den 
vom Fürſten Confa bereiteten Schwierigkeiten geſcheitert. 

Krakau, 20. Juni. Bei Gora fand am 18. Juni ein 
kleines, den Inſurgenten ungünſtiges Gefecht ſtatt. Die 
Sprengung der Nuſſen im Bialacs⸗ Bezirk wird beftätigt. 
Dabei wurde der ruſſiſche General Maniukin gefangen ge: 
nommen und zum Erſchieſen verurtheilt. a 

Berlin, 20. Jul Die Natificationen der preußiſch⸗ 
belgiſchen handelspolitiſchen Stipulationen vom 28. März 
wurden heute im Miniſterium des Auswärtigen zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten und dem belgiſchen Geſandten ausgewech⸗ 
ſelt, und werden die Stipulationen daher am 1. Juli in 
Kraft treten. 

Wien, 20. Juni. Carl Treumann übernahm heute das 
Karlstheater auf 15 Jahre. Die Vorſtellungen beginnen 
Mitte Auguſt. 

Karlsbad, 20. Juni. Der König von Preußen iſt ge⸗ 
ſtern Abend 10 Uhr im erwünſchten Wohlſein hier einge⸗ 
troffen. (Wolfe T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 20. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
40 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank Verein 101. Oberſchleſ. Litt. A. 158. 
Oberſchleſ. Litt. B. 143 Freiburger 184%. Wilbelmsbahn 64 
Brieger 94% Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 89% 
Aktien 85, Oeſterr. National⸗Anleihe 73 


Neiſſe⸗ 
Oeſterr. Credits 
Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 


für den er 
r. 


Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Commandit⸗Antheile 101. Lombarden 152%, Hamburg 2 Monat 150%. 
London 3 Monat 6, 20. Paris 2 Monat 79%, . 

Wien, 20 Juni. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 191, 50. 
National⸗Anleihe —, —. London 111, —. > 

Berlin, 20. Juni. Roggen: feſt. uni 49%, Juli⸗Aug. 49%, 
Aug.⸗Septbr. 49%, Sept.⸗Okt. 49%. — Spiritus: ermattend. Juni 16, 
Juli⸗Aug. 16%, Aug.sSept. 16%, Sept.⸗Oct. 16%. — Rüböl: leblos. 
Juni 15, Sept.⸗Okt. 14%. 
— . nennen nenne ——8—8————— nn nemenenennenee anne 


* Geduld! 


Seit dem Beginn des jetzigen Conflictes vurchwandelt das preus 
ßiſche Volk eine ſchwere Schule; fie wurde ihm erträglich durch 
den Gedanken, daß ihm die öffentliche Meinung aller freien Länder zur 
Seite ſtehe. „In keinem großen europäiſchen Lande“, ſagte Chateau⸗ 
briand, „kann die Freiheit unterdrückt werden, ohne daß man dem gan⸗ 
zen menſchlichen Geſchlechte eine Beleidigung zufügt.“ Eingedenk die⸗ 
fer Wahrheit des ultraropaliſtiſchen Staatsmannes, erleichterte die 
außerpreußiſche Preſſe der preußiſchen ihr ſchweres Werk, zollten die 
Volker Europas der geſetzmäßigen Oppofition des preußiſchen Volkes 
Beifall und verkündeten ihm den fiheren Sieg feiner Grundſätze. 

Die Lage, in welche die Preßverordnungen vom Iten Juni uns 
gebracht haben, wird noch erſchwert durch die ſchmerzliche Wahr⸗ 
nehmung, daß außerhalb Preußens ſich ſo manche Stimme trübe und 
hoffnungslos über die Lage der Dinge in unſerem Vaterlande aus: 
ſpricht, hin und wieder ſogar mit herbem Unmuth über die paflive 
Haltung der Nation. Ihnen ähnlich verlangt auch in Preußen man⸗ 
cher Heißſporn, daß die Preſſe ſich an keine Verwarnung kehren, ſich 
lieber binnen drei Tagen abſchlachten laſſen, als unter den jetzigen 
Verhältniſſen fortvegetiren ſolle. Schwärmer und unreife Köpfe, welche 
den weſentlichen Unterſchied zwiſchen den Verhältniſſen Frank⸗ 
reichs im Jahre 1830 und den jetzigen Preußens nicht begreifen kön: 
nen, ſchmähen die ruhige und, wie fie fagen, feige Haltung der 
Nation. Andere gehen noch weiter und ſehen, was ſie gern 
ſehen möchten. So ſchreibt heute ein berliner Correſpondent der 
ſonſt fo achtungswerthen „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wörtlich: 
„Die feudalen Blätter ärgern fi, daß nirgends ein Putſch entſtehen 
will; in den Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſitzen „Demokraten und 
Rothe“, die andern find „Schreier“, das „Volk iſt ruhig.“ Ein ge⸗ 
ſchickter Arzt ſcheint die „Kreuzzeitung“ nicht zu ſein, ihre Diagnoſe 
iſt eine falſche; denn es bereiten ſich nach und nach Dinge 
vor, von den en ſie nichts weiß und wiſſen will. Der Mans 
gel an Vertrauen im Verkehr iſt nicht blos ein fingirter, von den Zei⸗ 
tungen erfundener, er macht ſich vielfach in den Verhältniſſen geltend; 
die Induſtriellen gehen damit um, ihre Arbeitskräfte zu vermindern, 
und bekanntlich haben wir deren, die Tauſende beſchäftigen, eine Maß⸗ 
regel, die alſo von den bedenklichſten Folgen wäre.“ 

Der Correſpondent hat wahrſcheinlich an ein ähnliches Verfahren 
der frangöf. Bourgeoiſie gedacht; unverantwortlich aber iſt es, der preu⸗ 
ßiſchen Bourgeoiſte ſolche Pläne unterzuſchieben. Die Franzoſen haben 
unter Freiheit von jeher nichts Anderes verſtanden, als einen Antheil 
an der Herrſchaft, den fi) jede Klaſſe fo groß als möglich zuzumeſſen 
ſuchte; weil aber Freiheit und Herrſchaft unverträgliche Gegenſätze find, 
ſo ſind auch alle Anſtrengungen der Franzoſen zur Erlangung der 
Freiheit vergeblich geweſen. Dieſelbe Bourgeoiſie, welche 1830 die 
Revolution zu ihren Zwecken begann und ausbeutete, wird jetzt mit 
Hilfe der ungebildeten Maſſen von einem Autokraten geknechtet. Weil 
wir aber in Preußen nicht die Herrſchaft einer einzelnen Klaſſe, ſon⸗ 
dern die Herrſchaft des Geſetzes wollen, darum iſt auch das Ge: 
ſetz die Baſis unſeres Handelns. 

Nicht nur die Klugheit, auch Menſchlichkeit, Loyalität und Pa⸗ 


Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 21. Juni 1863. 


le 111 Ser., in ben raffifien Etacten 
r. 114 Sgr., en ru en 
Die Expedition. 


nen wahrſcheinlich nichts, hoͤchſtens etwas Zeit. „Nach der Darſtel⸗ 
lung der Beſtunterrichteten“ — fagt die „Times“, welche jetzt durch 
eine unbefangene Auffaſſung unſerer Lage mit fo. manchem ihrer frühe⸗ 
ren falſchen Urtheile verſöhnt — „nach den Darſtellungen der Beſt⸗ 
unterrichten fühlt ſich das preußiſche Volk des Sieges ſo gewiß, daß 
es ihn auch nicht durch einen Schein eines ungeſetzlichen Schrittes ge⸗ 
fährden mochte. Es will dem Geſetz gehorchen; es will feine Ehr⸗ 
furcht vor der Verfaſſung zeigen, indem es die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Königd achtet. Obgleich nun ein ſolches Auftreten nicht 
jene heiße Bewunderung zu wecken geeignet iſt, die einer bewaffneten 
Erhebung, einer beſiegten oder mit dem Volke fraterniſirenden Armer 
entgegenzukommen pflegt, iſt es zu ſehr mit unſern engliſchen Ueberlie⸗ 
ferungen im Einklang, um nicht hierzulande gebilligt zu werden. Wir 
find des vollen Glaubens, daß die Preußen richtig urthellen und daß 
ihre Freiheiten nicht verloren ſind.“ 

Sie find nicht verloren. Im inneren Weſen der Doctrinen, 
welche die Ultras der Reaction, denen die Regierung lange nicht weit 
genug geht, ins Leben führen wollen, liegt der Sinn, daß es an dem 
großen Schöpfungstage unklug geweſen fei, den Menſchen frei und ver⸗ 
nünftig zu ſchaffen, denn ohne die Freiheit des Willens kein Unrecht 
— freilich auch keine Tugend. Eine höhere Weisheit ſoll nun den 
Fehler der Vorſehung gut machen, die unvorſichtige Freigebigkeit der 
Letzteren beſchränken und der alſo zugeſtutzten Menſchheit den Dienſt 
leiſten, fie endlich zur glücklichen Unſchuld des Wiehed zu erheben. Die 
Vertheidigung der Verletzung öffentlicher und bürgerlicher Geſetze ift 
ein Hohn gegen die göttlichen Geſeze — welcher von beiden Gegen⸗ 
fägen ſich Geltung erringt, darüber kann kein Zweifel fein. 

Für eine andere Entwickelung unſerer Verhältniſſe bürgt uns 
ferner die Erfahrung von Jahrtauſenden. Die Entwickelung der Bol. 
ker und der Menſchheit iſt weder in einem ſtätigen Fortſchritte begrif⸗ 
fen, noch geht ſie in Sprüngen vor ſich; ſie wird vielmehr, wie jede 
Entwickelung in der Natur und im Geiſtesleben, durch Gegenſätze be⸗ 
wirkt, die anfangs durchaus unvereinbar ſcheinen, einander ſchroff ent⸗ 
gegentreten und mit Hartnäckigkeit bekämpfen, aber gerade durch dieſen 
Kampf, indem fie einander gegenfeitig aufheben, eine höhere Löſung 
der ſtreitigen Fragen hervorrufen, die dann, als bleibender Gewinn, 
zur Grundlage einer neuen Bil e dient. Dieſe Grundlage in 
der Entwickelung der civiliſtrten Nationen iſt aber ſeit länger, als einem 
Jahrzehnt, die conſtitutionelle Regierungsform, und jede Idee, welche 
aus einer verfloſſenen Bildungsperlode heraufbeſchworen wird, trägt 
den Todeskeim in ſich; ſie zerplatzt, wie eine S laſe, ohne Ande⸗ 
rer Zuthun. Gerade die liberale. Preſſe, welche 5 = 

„Die eeie 


Lage iſt, hat zuerſt Aenderung zu erwarten. 
Regierung“, erklärte Martignac, „iſt die Oeffentlichkeit, und die 
Journale ſind die unentbehrlichen Werkzeuge der Oeffentlichkeit. 


Ohne ſie wäre dieſelbe nur ein leerer Name, eine weſenloſe Form.“ 


Wir wiſſen, daß über kurz oder lang die Regierung ſelbſt die Vor⸗ 


theile einer größeren Preßfreiheit erkennen und Letztere ſelbſt in's Leben 
rufen wird. 

Es iſt gar bequem, dieſe Zuverſicht auf Sieg als ein Philiſter⸗ 
thum zu verſpotten, das nicht den Muth zur That habe, ſondern die 
Hände in den Schooß lege und ſich die Zukunft golden ausmale. 
„So macht die Hoffnung Feige aus uns Allen“, ſagte der letzte 
„Kladderadatſch“ nach Hamlet, und von vielen Seiten hoͤrten wir den 
Satz nachſprechen. Wir glauben, es gehoͤrt mehr Muth dazu, unter 
ſolchen Verhältniſſen, wie die jetzigen, auszuharren am Geſetz, 
als ſich blindlings in Unternehmungen zu ſtürzen, die nur zum Ver⸗ 
derben des Volkes ausſchlagen können; es gehört mehr Muth dazu, 


88 tert. Banknoten 90%. Darmſtädter 94. Köln Minden 178, a f 5 die eigene Ungeduld zu zügeln, als Andere zur Ungeduld anzureizen. 
Fig Jellbeins Norwbahn 63%. Male ud g hosen 125% * Italie, triotismus, hält uns an dem geſetzlichen Widerſtande feſt. Durch Ver⸗ So wenig wie die Leiter der Preſſe, ſuchen die Führer der Volkspartei 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗ Aktien 58%, Neue Ruſſen 92 leugnen des loyalen Weges können wir Alles verlieren — gewin- ihren perſönlichen Vortheil in dem Kampfe, den fie führen; fie wollen 


O Sonntagsblättchen. 

Wir können unſern barmlojen Zeilen keinen beſſeren Wunſch 
zum Angebinde mit auf die Welt geben, als daß an ihrem Geburts⸗ 
tage der Himmel in Berliner⸗Blau ſich kleiden, und wie das Auge des 
Leſers, wenn er ſie flüchtig durchfliegt, auch die Sonne lächeln moͤge. 
Wenn eine dieſen hoffentlich nicht „frommen“ Wunſch ehrfurchtsvoll 
unterbreitende Adreſſe auch nur die geringſte Ausſicht hätte, mit ihrem 
Anliegen bis vor das Angeſicht des Wolkenſammlers und Blitzſchleu⸗ 
derers, des Wind⸗ und Regenmachers zu gelangen, ſie würde Monſtre⸗ 
Berbältniffe annehmen. Denn irren wir uns nicht, fo iſt in den letz⸗ 
ten Wochen kein Sonntag in das Meer der Ewigkeit hinabgeſunken, 
ohne daß nicht unſere luſtwandelnden beſſeren Hälften wie gebadete 
Mäuschen in die ſtädtiſchen Ringmauern zurückgekehrt wären, nicht im 
Stande, die ſtählernen Mauſefallen, in denen ſie bis zur Taille ſtecken, 
indiskret gewordenen Augen hinter den transparent gewordenen Som⸗ 
merſtoffen zu verbergen. 

Alle Wirthe in der Runde hatten ebenſo guten Grund, bei ihren 
flüſſigen Vorräthen ſitzend, zu weinen, als die Juden an den Waſſern 
Babylons, und unſere Sodalisken mußten die traurige Erfahrung 
machen, daß ihr unſchuldiges Naß mit dem des Regengottes die Con⸗ 
currenz nicht aushalten kann. Gegen eine andere Göttin war Letzterer 
dagegen galanter, gegen die Schirmherrin der Ritter von Pinſel und 
Palette; in der Kunſtausſtellung ſchwärmte an den Sonntagen Vor⸗ 
und Nachmittags eine zahlreiche Verſammlung umher. Appelles er: 
trug die herbe Kritik des Schuſters, ſo lange ſie ſich auf die Stiefeln 
beſchränkte, denn er konnte ihr die Sach⸗ und Fachgemäßheit nicht be⸗ 
ſtreiten. — Hammacher und Reſch werden nicht unwillig drein⸗ 
ſchauen, wenn ſchöͤne Augen die Erzeugniſſe ihrer Kunſt mit den wie⸗ 
dererkannten Originalen vergleichen und die Portraits in vieler Hin⸗ 
ſicht den lebenden Freundinnen und Bekanntinnen vorziehen. Auch 
ganz ſach⸗ und fachgemäß bewundert die Damenwelt an der Kurfürſtin 
Elifabet des Profeſſor Roſenfelder, die heimlich das Abendmahl in 
beiderlei Geſtalt nimmt, und dabei von ihrem Gemahl, Kurfürft 
Joachim II. überraſcht wird, vorzüglich die auf das Kleid der hohen 
Frau verwandte Mühe, deſſen Seide man ordentlich kniſtern höre, 
während vor der Schrader'ſchen Maria Stuart, die am Morgen ihrer 


Hinrichtung ſich die heilige Hoſtie reichen läßt, zutreffende Vergleiche 
über das damalige und das gegenwärtige Koſtüm, und Anſichten aus⸗ 
geſprochen werden, wie, daß man auch ohne Haarnetz und Crinoline 
ganz ſtattlich und faſhionable ausſehen könne. Wir ſchließen uns die⸗ 
ſer Meinung um ſo lieber an, als uns eine einzige Crinoline mehrfach 
eine ganze Landſchaft und ein Schlachtfeld mit allen darauf befind⸗ 
lichen Kriegern verdeckte. 

Wenn aber das Sach⸗ und Fachgemäße der Kritik, als zu hand⸗ 
werksmäßig, bei Seite gelaſſen, und Figuren wie Luther von Teſchen⸗ 
dorf, Oliver Cromwell von Schex, Heinrich der Vierte im Schloß⸗ 
hofe zu Canoſſa, von Plüddemann, ſehr „ausdrucksvoll“ gefunden 
und mit der ganzen Scala der bewundernden Epitheta von „göttlich“ 
und „herrlich“ an bis herunter zu „reizend“ und „nett“ belegt wer: 
den, können wir nicht umhin, an eine Epiſode im Leben Heinrich Hei⸗ 
ne's uns zu erinnern, der nun ſchon lange im großen Babel am Seine⸗ 
Strande ſchläft, und ſich doch wahrhaft wohl und heimiſch nur fühlte 
im Lande der Linden und Gelbreiglein, des Sauerkrauts und geräucher⸗ 
ten Schweinefleiſches. Dem ungezogenen Lieblinge der Grazien war 
auf dem Brocken ſo naturandächtig und ſagenfromm zu Muthe ge⸗ 
worden, daß er ſich wie im Paradieſe fühlte, als ihn plötzlich kein zuͤr⸗ 
nender Cherubim mit flammendem Schwerdte, ſondern ein hinzutreten⸗ 
der friedfertiger Schneidergeſelle aus Sachſen mit den einfachen Wor⸗ 
ten: „Herrjeſes nennen, is es hier ſcheene“, aus dem heiteren Reiche 
51 7 in die wochentäglich⸗graue und proſaiſche Alltagswelt zurück⸗ 
verſetzte. 

Der Handwerksburſche in den „Fliegenden Blättern“, der vom 
Himmel gebadet, kaum nothdürftig unter einem abgeſtandenen Baume 
Schutz findet, wird durch die vorüberrollende Equipage zu der Bemer⸗ 
kung veranlaßt, daß die reichen Leute doch zu ſonderbare Paſſionen 
hätten, indem ſie nach Bädern reiſten, während er froh wäre, wenn 
das Bad endlich ein Ende hätte. Dieſe tieffinnige Betrachtung dürfte 
gegenwärtig nicht unzeitgemäß ſein; die Annehmlichkeiten des Badele⸗ 
bens hoͤren auf, wenn die Brunnennixen nicht bloß am Rande ihres 
Schleiers feucht find, Klagebriefe über Klagebriefe aus den Bädern, 
die mit Jeremiä's wetteifern könnten, rühren die Herzen der in Bres⸗ 
lau gebliebenen Angehörigen mit Schilderungen von dem reizloſen 


Daſein im Bezirke der feuchten Göttinnen, wenn der Brunnen bei 
12 Gr. R. unter obligater Begleitung des Regenplätſcherns und Wind⸗ 
pfeifens getrunken wird, und der äußerlich durchfrorene und innerlich 
durchkältete Badegaſt für den Reſt des Tages zu feiner Erholung an 
ſein unheizbares Zimmer gebannt iſt, falls er es nicht vorzieht, im 
Salon bei den Klängen des verſtimmten Klimperkaſtens, der von kälte⸗ 
ſteifen Fingern maltritirt wird, Troſt über die ihn umgebende Sünd⸗ 
fluth zu ſuchen. Die Briefe der Badereiſenden, die mit Beſtellungen 
von Shawls, warmen Tüchern, Lederſchuhen, doppelſohligen Stiefeln, 
Ueberziehern, Mänteln, ja Pelzen beſchwert find, haben ſehr viel Aehn⸗ 
lichkeit mit den Klageepiſteln, die von der polniſchen Grenze aus ein⸗ 
treffen, wohin die ſchlanktailligen Seladons unſerer Salons zum gro⸗ 
ßen Theile noch immer verbannt find; miſerables Quartier, trotz der 
pratriarchaliſchen Gaſtfreundſchaft; das eheliche Bett wurde zur Mitbe⸗ 
nutzung angeboten, und nur nach großen Kämpfen dem kriegeriſchen 
Gaſte allein reſervirt; die Waſchſchüſſel beſteht in einer eiſernen Mulde, 
in der Mittags die Klöße und die Kartoffeln ſchwimmen — paſtranables 
Eſſen; Ungeziefer unzählig wie die Fortſchrittsleute; nach ſolchen Auf⸗ 
zählungen der Leiden einer polniſchen Wirthſchaft folgen unter aller⸗ 
hand Aufträgen, Toilettengegenſtände und Lebensmittel zu ſenden, noch 
Beſtellungen für Eger und Groß. Doch, obgleich das Barometer 
noch immer auf Regen und Wind ſteht, ſchickt ſich doch ein größerer 
Theil unſerer Mitbürger, als in früheren ſonnigen Jahren an, nach 
Karlsbad zu eilen. In dieſem Weltbade, das außer ſeinem Sprudel 
auch den Strudel eines großartigen europäiſchen Verkehrs bietet, ver» 
ſpricht es heuer beſonders intereſſant herzugehen. Potentaten, Di⸗ 
plomaten und Coryphäen der Volkspartei werden hier zuſammen⸗ 
treffen, und die Hinreiſenden bewaffnen ſich großentheils mit Opern⸗ 
gläſern, um bei Begegnungen zwiſchen hervorragenden Perſönlichkeiten 
ſich auch nicht eine Miene, kein Zucken der Augenbrauen oder ein 
Ziehen der Mundwinkel entgehen zu laſſen. Photographen in reich 
licher Anzahl eilen, an geeigneten verſteckten Plätzchen ihre Kaſten aufs 
zuſchlagen, um mit Hilfe der Sonne die Rencontres diſtinguirter Per: 
ſönlichteiten fofort zu firiren, denn die Sonne ſcheint ja auf Ale 
gleich, und Berichterſtatter find unterwegs, um die neuen Carlsbader⸗ 
Beſchlüſſe noch warm der Mitwelt aufzutiſchen. 
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nicht Carriere machen, keine Portefeuilles erjagen. Und darum find 
nicht ihre eigenen Wünſche, ſondern es iſt das Wohl des ganzen Vol⸗ 
kes die Richtſchnur ihres Handelns. 

Es iſt eben keine angenehme Beſchäftigung, das Wachsthum eines 
Baumes zu beobachten; man möchte tagtäglich die Geduld verlieren, 
denn nur in großen Zeiträumen läßt ſich ein Fortſchritt erkennen. Die 
Entwickelung unſerer Freiheit geht langſam vor ſich, wie das Wachſen 
des Baumes; wir ſehen nicht täglich, daß fie vorwärts kommt, aber 
wir ſind ſicher, daß einſt das Vaterland in ihrem Schatten ruhen und 
an ihren Früchten ſich erquicken wird. 


r e u 5 e u. 


O Berlin, 19. Juni. [Die Weſtmächte, Oeſterreich 
und die polniſche Frage.] Die Nachricht einiger Blätter, es 
ſeien weſentlich übereinſtimmende Noten Oeſterreichs, Englands und 
Frankreichs bertits nach Petersburg abgegangen, if als verfrüht zu 
betrachten. Sie beruht auf einer irrthümlichen Auffaſſuug der Trag⸗ 
weite der von Oeſterreich vorgeſchlagenen Modiſikationen der weſtmächt⸗ 
lichen Notenentwürfe. Dieſe Modifikationen ſind keineswegs unerheb⸗ 


licher Natur; ſie bezeichnen vielmehr ein ziemlich weites Abgehen der 


Ziele der öſterreichiſchen Politik von den Intentionen der Weſtmächte. 
Daß die monatelangen Verhandlungen der Diplomatie zu dieſem Re⸗ 


- fultate geführt haben, kann eigentlich Niemand verwundern. Nur wider 


ſeinen Willen iſt Oeſterreich in die gemeinſame Action für Polen hin⸗ 
eingezogen worden. Beſorgniß vor einem von Frankreich durch Italien 
auszuübenden Druck iſt das Hauptmotiv des Handelns des öſterrei⸗ 
chiſchen Cabinets geweſen. Perfönlihe Rancünen zwiſchen den leiten: 
den Staatsmännern in Wien und St. Petersburg und der Wunſch, 
gegenüber der liberalen Meinung Europas einen Trumpf gegen 


Preußen auszuſpielen, haben dann in dieſer Richtung fortgezogen. Dies 


ging ſo lange, als die Zuſicherung der Uebereinſtimmung mit den 
Weſtmächten in allgemeinen Ausdrücken dem diplomatiſchen Tages be⸗ 
darf genügte. Als es aber auf die Formulirung beſtimmter Forderun⸗ 
gen ankam, machte ſich das Gewicht der öſterreichiſchen Intereſſen gel: 
tend. England und Frankreich verlangten einen nationalen polniſchen 


Staat, mit Rußland verbunden durch wenig mehr als das lockere 
Band der Perſonalunion. Oeſterreich, das von den vielen Nationali⸗ 
täten, die im Bereich ſeines Staates wohnen, verlangt, daß ſie ihre 
beſonderes Intereſſe in dem hoheren der habsburgiſchen Dynaſtie und ihrer 
Politik aufgehen laſſen, das von den Ungarn verlangt, ſie ſollen ihr 
taufendjährigen Rechte dem neuen Gedanken des öͤſterreichiſchen centra⸗ 


liſirten Staates opfern, kann von Rußland nicht erwarten, daß es den 


Polen mehr gewähre. Deshalb find auch jetzt die öſterreichiſchen For⸗ 
derungen unter das zuſammengeſchrumpft, was die wiener Verträge 


als das Maß der Congreßpolen zu gewährenden Conceſſionen bezeich- 
neten. Wie bier behauptet wird, hat es dieſe Forderungen auch erſt 


formulirt, nachdem es ſich verſichert hat, Rußland werde ſie als Baſis 


der Verhandlungen auf einer zuſammen zu berufenden Conferenz an⸗ 
nehmen. 


Polen hegt, dürften ſie ſo ziemlich übereinſtimmen. Was die Weſt⸗ 


mächte dazu ſagen werden, iſt noch ungewiß. Möglich, daß ſie zu⸗ 


Auch mit den Wünſchen, welche das berliner Cabinet für 


— men. 
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erfolgte Inſpektion der zur Uebung zuſammengezogenen Mannſchaft der 
Garde⸗Landwehr erfolgte von Seiten des Koͤnigs, der dabei von den 
königlichen Prinzen umgeben war und eine Anſprache an die Wehrleute, 
jo wie an das Offtziereorps des 2. Garderegiments hielt, welches mor⸗ 
gen ſein 50jähriges Beſtehen felert. Der offiziellen Feier des Tages 
wird ſich ein militäriſches Feſt in den Räumen des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters anſchließen. Auf der Sommerbühne wird vor dem 
geſammten Regiment, das 2500 Köpfe ſtark, die weite Arena einneh⸗ 
men ſoll, Schillers „Wallenſteins Lager“ folgen, welches von Unter⸗ 
offtzieren und Gemeinen des Regiments aufgeführt wird. Die ſorg⸗ 
fältige und wie leicht erfindlich äußerſt ſchwierige Einſtudirung hat der 
Ober⸗Regiſſeur des Theaters, Hein, geleitet. Es folgt dann Concert 
in dem feſtlich dekorirten Park, Ball im Freien, in den Sälen ꝛc. ꝛc.; 
lange Zeit hindurch hieß es, der König wollte nicht vor dem Feſte ab⸗ 
reiſen. — Heute ſind alſo wieder zwei Verwarnungen ergangen, eine 
in Gumbinnen an die dortige „Preuß. Litth. Ztg.“, eine in Görlitz 
an die „Niederſchl. Ztg.“ Nun iſt nur noch die Rheinprovinz ver⸗ 
ſchont geblieben, ſonſt iſt in 19 Tagen in jeder Provinz mindeſtens 
eine Zeitung verwarnt worden“). Jetzt ſind übrigens auch noch die 
„Berliner Allg.“ und die „Spenerſche Ztg.“ auf ihre Remonſtration 
gegen die Verwarnung reſp. auf ihren Antrag um deren Rücknahme 
vom Miniſter des Inner abſchläglich beſchieden worden. 

[Der Beſtand des Offiziercorps der Landwehr erſten und 
weiten Aufgebot3] ſtellt ſich nach der neueſten Rangliſte alſo: Mit der 
ührung von Landwehr⸗Bataillonen erſten Aufgebots ſind jetzt an penſionir⸗ 

ten oder zur Dispoſition geſtellten Offizieren beauftragt 13 Oberſten (worun⸗ 
ter 5 bürgerliche), 20 Oberftlientenants (7 bürgerl.), 64 Majore (12 bürgerl.), 
1 Hauptmann (adlig). Die Garde⸗ (Landwehr⸗) Infanterie zählt 3 (adlige) 
Hauptleute, 10 (desgl.) Premier⸗ und 1 (desgl.) Sekondelieutenant. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehr hat 117 Hauptleute (100 bürgl.), 169 Premierlieutenants 
(120 bürgl.), 1396 Sekondelieutenants (1258 bürgl.). Die Garde⸗Kavallerie 
hat 2 (adl.) Rittmeiſter, 5 (adl.) Premierlieutenants, 19 (adl.) Sekondelieut. 
Bei der Provinzial⸗Kavallerie ergiebt ſich folgender Beſtand: Bei den ſchwe⸗ 
ren Reiter⸗Regimentern befinden ſich 2 adlige Rittmeiſter, 9 Premierlieuts. 
(2 bürgerl.), 127 Sekondelieutenants (81 bürgerl.); bei den Dragonern 2 adl. 
Rittmeiſter, 8 Premierlieutenants 0 bürgerl.), 66 Sekondelieutenants (46 b.); 


„26 Sek. Lis. ( 


Landwehr⸗Offiziere erſten Aufgebots aus 2498. Dffiziere der Landwehr zwei⸗ 
ten Aufgebots überhaupt ſind 2316, nämlich 5 adlige Majore, 175 Hauptl. 
und Rittmeiſter (111 bürgerl), 597 Pr.⸗Lts. (433 bürgerl.), 1639 Sek.⸗Lts. 
(1270 bürgerl.) — Die Zahl ſämmtlicher Offiziere der Armee ohne die mit 
Führung der Landwehr⸗Bataillone beauftragten, beläuft ſich auf 12,425, wo: 
von 7611 bei dem ſtehenden Heere, 2498 bei der Landwehr erſten und 2316 
bei der Landwehr zweiten Aufgebots. Aerzte befinden ſich bei der Armee 
5 des Stabes ungerechnet) 9 Generalärzte mit Majorsrang, 138 Ober⸗ 
tabsärzte mit Hauptmanns⸗ und 4 mit Majorsrang, 197 Stabsärzte mit 
Premier⸗Lieutenants⸗ und 317 Aſſiſtenz⸗ und Oberärzte mit Sekonde⸗ Lieute⸗ 
nants⸗Rang. 

Berlin, 18. Juni. [Das Teſtament des Herzogs von 
Braunſchweig.] Wenn es gegründet iſt, daß der Herzog von 
Braunſchweig ſeine Privatgüter dem Kaiſer von Oeſterreich teſtamen⸗ 
tariſch zugedacht hat, ſo ſind es vorzüglich die ſchleſiſchen Beſitzungen, 
das Fürſtenthum Oels und Erwerbungen im Glaziſchen, die der un- 


ſtimmen, obgleich ſie dann von ihrem urſprünglichem Programme ſehr 
weit abweichen, doch dürfte dieſe Zuſtimmung wohl nur in der Hoff⸗ 
nung erfolgen, während der Conferenzen Oeſterreich wieder mehr auf 
ihre Seite zu ziehen. Ob bei dieſem verwickelten Schachſpiel etwas 
für die Polen herauskommen wird, möchte ich ſehr bezweifeln. Selbſt 
Frankreich möchte fie nur als Mittel für die Vergrößerung feines Ein⸗ 
fluſſes benutzen, und England hat mehr als einmal durch den Mund 
feiner Staatsmänner erklärt, daß es den Polen zu Gefallen keinen 
europäiſchen Krieg beginnen würde. 

Pl. Berlin, 19. Juni. [Die Abreiſe des Königs. — In⸗ 
ſpektion der Gardelandwehr und Feſtlichkeit. — Statiſtik 
der Verwarnungen.] Der Telegraph war in den heutigen Früh⸗ 
ſtunden in gefhäftiger Bewegung. Die Abreiſe Seiner Majeſtät des 
Königs nach Karlsbad wurde der Königin Auguſta und dem kronprinz⸗ 
lichen Paare telegraphiſch gemeldet, eben ſo von Seiten der hier an⸗ 
weſenden Diplomaten den auswärtigen Höfen. Der Aufenthalt des 
Königs in Karlsbad ſoll nur drei Wochen währen. Der Tag der Ab⸗ 
reiſe des Miniſterpräſidenten nach jenem Kurort iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſetzt, es ſchicken ſich jedoch faſt alle Miniſter zu Erholungsreiſen an, 
die Saison morte hat begonnen und es ſcheint, daß man ſich für ihren 
vorjährigen Ausfall heuer ſchadlos zu halten gedenkt. Nichts deſto we⸗ 
niger verlautet, daß der „Staatsanzeiger“ noch inſofern Kunde von 
dem Inhalte der neulichen Conſeilberathungen geben möchte, als man 
eine Mehrveröffentlichung der beſchloſſenen Handhabung des Budgets 


vermählte Herzog leicht vermehren konnte, da feine Cioilliſte eine ver: 
hältnißmäßig bedeutende iſt. Es wird unſchwer zu erkennen ſein, 
welche empfindliche Wunde unſerm Lande dadurch beigebracht würde, 


wenn Oeſterreich im Herzen von Schleſien wieder feſten Fuß faßte, 
und A 13 auch Kier all den Beſchränkungen, die dem Beſißer 


auferlegt ſind. Weit empfindlicher ſtellt ſich das Verhältniß, wenn 
man auf die Geſchichte, namentlich der letzten Jahrhunderte, zurück⸗ 
blickt, wo das Haus Braunſchweig mit den Hohenzollern ſtets allüirt 
war und ſeit Friedrich's des Großen Zeiten preußiſche Armeen befeh- 
ligte. Als ein Curioſum ſei erwähnt, daß der Erbe in der Biblio: 
thek zu Oels auch die Pergamentbibel findet, die Luther 1541 dem 
Herzog von Braunſchweig überſendete, eine doppelt koſtbare Erinnerung 
für den Antheil Braunſchweigs an dem Werke der Reformation; ob 
man dieſe Bibel in Wien aufſtellen dürfte, ſteht noch dahin. Indeſſen 
überſehe man nicht, daß der Herzog heute ein Mann von 57 Jahren 
iſt, nach menſchlicher Rechnung alſo noch lange genug leben kann, um 
manchen Umſchwung der Dinge in Deutſchland zu ſehen. (D. A. 3.) 


[Broſchüre.] Viel Aufſehen erregt gegenwärtig hier eine kleine 
Schrift des berühmten Geographen und auch Geſchichtsforſchers Prof. 
Berghaus: „Vork. Seine Geburtsſtätte und ſeine Heimath“, in welcher 
über den Urſprung York's und feine That von Tauroggen bisher völlig 
unbekannte und von Droyſen gänzlich abweichende Aufſchlüſſe gegeben 
werden. Es wird in Anlaß deſſen, wie wegen einer in der kleinen 


zu führenden 


Schrift enthaltenen unmittelbaren Aufforderung hierzu eine Erwiderung 
des Sohnes des Feldmarſchalls erwartet. Auch Droyſen wird nach 
den hier gegen ſein früheres berühmtes Werk beigebrachten beſtimmten 
Nachweiſen wohl ſprechen müſſen. 
Geſetz wegen Verwaltung der Bergbau⸗Hilfskaſſen. 
Vom 5. Juni 1863. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen te. verordnen, 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

9.1. Die aus Beiträgen oder Gefällen der Bergwerksbeſiger gebildeten 
Bergbau⸗Hilfskaſſen, nämlich: 

1) die Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe, 

2) die Niederſchleſiſche Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe, 

3) die Märkiſche Berg⸗Gewerkſchaftskaſſe, 

4) die Eſſen⸗Werdenſche Berg⸗Gewerkſchaftskaſſe, 

5) die gewerkſchaftliche Bergbau⸗Hilfskaſſe für den Niederſächſiſch⸗Thü⸗ 

„ringſchen Diſtrikt, 

6) die Kamsdorfer (Neuſtädter) Schurfgelderkaſſe, 
geben mit dem 1. Januar 1864 in die Verwaltung der Beſitzer der bethei⸗ 
igten Bergwerke über. 

8,2. Die Bergbau⸗Hilfskaſſen haben die Rechte juriſtiſcher Perſonen <- 
Die Verwaltung wird durch ein von den Beſißern der betheiligten Berg⸗ 
werke feſtzuſtellendes Statut geregelt, welches den Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes nicht zuwiderlaufen darf und der Beſtätigung des Handelsminiſters 
unterliegt. — Die Verwendungen aus den Bergbau⸗Hilfskaſſen erfolgen, nach 
näherer Beſtimmung des Statuts, zur Hebung und Beförderung des Berg⸗ 
baues, ſowie zur Unterftügung ſolcher Anlagen und Unternehmungen, welche 
allen oder mehreren Betheiligten zum Vortheil gereichen. — Die Erhebung 
von Beiträgen kann durch das Statut mit Genehmigung des Handelsmini⸗ 
ſters angeordnet werden. — Spätere Abänderungen des feſtgeſtellten Statuts, 
ſowie die Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Kaſſe, unterliegen der Geneh⸗ 
migung des Handelsminiſters. 

$ 3. An den Bergbau- Hilfskaſſen find alle Werke desjenigen Bezirks 
und derjenigen Kategorien betheiligt, für welche die Kaſſe gegründet iſt, ohne 
Rüdfiht darauf, ob die Beſitzer bereits einen Beitrag zu der Kaſſe geleiſtet 
haben oder nicht. Das jedesmalige Stimmverhältniß wird nach dem Um⸗ 
fange, beziehungsweiſe dem Werthe der Production ($ 9) des letzten Jahres 
beſtimmt, fo jedoch, daß der Alleinbeſitzer oder Repräsentant jedes im Ber 
trieb befindlichen Werks mindeſtens Eine Stimme ausübt. Das Statut lann 
ein Maximum der Stimmenzahl feſtſetzen, welche von den Befigern eines 
Werks geführt werden kann. 

§ 4. Die Verwaltun der Bergbau⸗Hilfskaſſen erfolgt unter der Aufſicht 
des Ober⸗Bergamts durch einen Vorſtand, welcher von den Alleinbeſitzern 
und Repräſentanten der betheiligten Werke aus ihrer Mitte gewählt wird. 

8 5. Nach näherer Beſtimmung des Statuts wird der Voranſchlag der 
Einnahmen und Ausgaben jedes Jahres (Etat) von dem Vorſtande aufge⸗ 
Htellt und von der Generalverſammlung der Betheiligten feſtgeſtellt. — Ebenſo 
wird die Jahresrechnung vom Vorſtande revidirt und von der Generalver⸗ 
ſammlung dem Vorſtande und den Kaſſenbeamten die Decharge ertbeilt. — 
Ueber das Stimmrecht der Betheiligten und den Umfang deſſelben entſchei⸗ 
det endgiltig die Generalverſammlung. — Der feſtgeſtellte Etat wird dem 
Ober⸗Bergamte eingereicht. Daſſelbe iſt befugt, alle ſtatutenwidrigen Anſätze 
zu ſtreichen, wogegen dem Vorſtande binnen drei Wochen der Rekurs an den 
Handelsminiſter offen ſteht. 

Durch das Statut können die im $ 5 den Generalverſammlungen 
1 Functionen ganz oder theilweiſe dem Vorſtande übertragen 
werden. 

8 7. Das Ober⸗Bergamt ernennt zur Ausübung des Auffichtsrechts 
einen Commiſſar, welcher befugt iſt, allen Sitzungen des Vorſtandes und der 
General⸗Verſammlung der Betheiligten beizuwohnen. Zeit und Ort der 
Sitzung, ſo wie der Gegenſtand der Berathung muß dem Commiſſar bei 
Strafe der Ungiltigkeit der gefaßten Beſchlüſſe mindeſtens drei Tage vorher 
angezeigt werden. Der Commiſſar iſt befugt, jeden ſtatutenwidrigen Beſchluß 
vor Schluß der betreffenden Sitzung zu ſuspendiren. Ueber die Aufrechthal⸗ 
tung der Suspenſion hat das Ober⸗Bergamt, welchem der Commiſſar ſofort 
von derſelben Anzeige zu machen hat, binnen zehn Tagen, unter orbehalt 
des Rekurſes an den Handelsminiſter, zu entſcheiden. 

§ 8. Der Vorſtand iſt jederzeit verpflichtet, dem Ober⸗Bergamte und 
deſſen Commiſſar auf nn die e der über ſeine Verhandlungen 
 jüh i Protokolle, der Kaffenbüder und der gelegten Rechnungen, ſo 
wie die Reviſion der Kaſſe zu geſtatten. 

9. Das Verhältniß, in welchem die Betheiligten bei der Feſtſtellung 
des Statuts ($ 2) mitzuwirken haben, wird dahin beſtimmt, daß jedes Werk 
welches im Jahre 1862 in Förderung geſtanden hat, Eine Summe, wenn 
Erg 5 en 1 hie —.— begeich Sleff . 

er im unter Nr. 1 un ezeichneten Schleſiſchen Bergbau⸗Hilfs⸗ 
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der unter Nr. 3, 4 un ezeichneten Kaſſen den ſteuerbaren Wer 
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3) der unter Nr. 6 bezeichneten Kamsdorfer Schurfgelderkaſſe den Werth 

von 1000 Thlrn. 
überſtiegen hat, ſo viele Stimmen, als vorſtehende Maßeinheit in der För⸗ 
derung, oder in deren ſteuerbarem Werthe enthalten iſt. Der überſchießende 
Bruchtheil wird für voll gerechnet. : 

$ 10. Die weſtfäliſche Bergbau⸗Hilfskaſſe wird mit dem 1. Jan. 1864, 
vorbehaltlich der Rechte der Staatskaſſe und der märkiſchen Geweriſchaftskaſſe 
auf das vorhandene Vermögen, aufgelöſt. 5 a 

$ 11, Die ſtatutariſchen und geſetzlichen Beſtimmungen, welche in Bezug 
auf die im § 1 aufgeführten Bergbau⸗Hilfskaſſen ergangen find, insbeſon⸗ 
dere die Verordnung pom 12. November 1779 wegen en. der ſchleſi⸗ 
ſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe, Kap. LXXIV, der revidirten kleve⸗märkiſchen Berg⸗ 
ordnung vom 29. April 1766, das kurfürſtlich ſächſiſche Reſcript vom 4. No⸗ 
vember 1767 und die Art. 8 und 77 des weſtfäliſchen Decrets vom 27ſten 
Januar 1809, welche als ſtatutariſche Beſtimmungen für die § 1 Nr. 5 bes 
nannte Kaſſe noch in Geltung ſind, werden, inſoweit ſie gegenwärtigem Ge⸗ 


im Sinne hat; wie weit dies richtig iſt und ob man ein octroyirtes Im Ganzen haben bis jetzt 29 Zeitungen, darunter 2 bereits die zweiten, 


ſetze widerſprechen, hierdurch aufgehoben. 


Budget erwarten darf, muß dahin geſtellt bleiben. — Die heute hier erwarnungen erhalten, 
BB t . r . ...t 
dann iſt es erklaͤrlich, daß die Eine weinen und die Andere lachen 


Die Dienerſchaften, Aufwärter und Kellner, die den hohen Herr⸗ 
ſchaften nahe zu kommen das Glück haben, werden plotzlich in Zeitun⸗ 
gen als „wohlunterrichtete Perſoͤnlichkeiten“ oder „hochſtehende Diplo: 
maten“ — nie ohne dieſes — figuriren, die den Correſpondenten 
dieſes oder jenes Staatsgeheimniß par discretion anvertraut haben, 
und aus Karlsbad werden ſo viel Enten verſandt werden, daß dort 
der Entenbraten im Preiſe aufſchlagen dürfte. Doch möchten wir allen 
Collegen über'm Strich den Rath geben, ehe ſie zu große Anſtrengun⸗ 
gen auf der Jagd nach Neuigkeiten machen, ſich zuvörderſt wohl zu 
überlegen, ob die Anſtrengungen auf Erfolg zu rechnen haben, und ob 
fie ein lohnendes Object betreffen. 

Dieſer Tage drängte ſich eine dichte Menſchenmaſſe auf der Pau⸗ 
linenbrücke und an den umliegenden Ufern; was gab's? mitten im 
Fluſſe kämpft ein Hund mit den Fluthen und der „brave Mann“ will 
nicht erſcheinen, der für einen Gotteslohn ſein Menſchenleben an das 
des Thieres ſetzte. Der Hund rudert irr in der Runde herum, er iſt 
nicht im Stande, ein Ufer zu erreichen, man ſieht, daß er nicht lange 
mehr ſich wird halten koͤnnen. Die Zuſchauer ſehen dem Verlaufe des 
Schauſpieles mit großer Geſpanntheit entgegen und man ſtreitet ſich 
und parirt untereinander, wie viel Minuten oder Sekunden Phylax 
oder Caſtor noch im Stande ſein werde, die Schnauze über dem 
Waſſer zu halten. Ein junger Krieger verſchwindet von der Brücke, 
er muß am Ufer unterhalb der Brücke Gelegenheit gefunden haben, 
fi). unbemerkt zu entkleiden, denn plotzlich ſieht man ihn mit kräftigen 
Armen die Wogen theilen und dem ſchon dem Verſinken nahen Hunde 
entgegenſteuern. Ein lautes Hurrah begrüßt ſein Erſcheinen. Der 
Hund, als hätte er Menſchenverſtand, quält ſich matt dem Erretter 
entgegen, doch nur noch zehn Schritte von dieſem entfernt ſinkt er 
unter, und der muthige Sohn des Mars muß nur im Bewußtſein 
des edelmüthigen Wollens, aber ohne ihn realiſirt zu haben, zum Ufer 
zurückſcchwimmen. Nicht nur, daß feine Toilette jetzt ſehr genirt war, 
er hört auch, daß der Hund räudig und von feinem Beſitzer mit einem 
Steine an dem Halfe die Brücke hinuntergeſchleudert worden war. 


Berliner Federſkizzen. 


land ſich dieſes Jahrestages der Schlacht von Waterloo erinnert. Wozu 
auch? Philoſophen oder Murmelthiere, die wir ſind, ſtreichen wir gern 
die Tage großer Siege der Nationalkraft aus unſerem Gedächtniß, 
ſintemalen ſich doch zeigt, daß ſie eben nur Tage waren, und ein Tag 
iſt immer aus, wenn Nacht iſt. Die Eitelkeit anderer Nationen auf 
die Siegestage der Vergangenheit iſt uns fremd; wir auserleſenes Volk 
geben ein Beiſpiel der Demuth und rigoroſeſten Selbſterkenntniß, indem 
wir der Tage unſerer Niederlagen immer am ſorgfältigſten eingedenk 
find, Jena lebt in unſerem Gedächtniß, wie der Tag, an dem wir 
unſere Wiedergeburt erlitten, und Jena bedeutet doch unſere Schmach; 
vor dem ſtrahlenden Siege von Waterloo ſchließen wir unſer inneres 
Auge, als bedeute er den prachtvollen Untergang der Sonne, dem 
die lange Nacht gefolgt. Nun find es 48 Jahre her, daß die Deut: 
ſchen dieſen Sieg erfochten, einen Sieg, der eine Welt frei machte — 
warten wir noch zwei Jahre, dann ſind es fünfzig, und dies iſt eine 
runde Zahl, in welche der Menſch, namentlich der Gemüthsdeutſche, 
gern eine beſondere Jubelbedeutung hineinlegt. 

Getreu dieſer deutſchen Sitte feierte auch in der vergangenen Woche 
Frau Charlotte Birch⸗Pfeiffer ſo etwas, was man fünfzigjähriged Zu: 
biläum nennt. Nicht, daß fie fünfzig Jahre alt geworden — fie iſt 
ein Weib, und man hat noch nie gehört, daß Weiber beſonders jubi- 
liren, wenn ſie das erſte halbe Jahrhundert überſtanden haben; aber 
ſeit fünfzig Jahren gehört fie den Brettern an, die die Welt bedeuten, 
bewegt ſie ſich in jener Sphäre der Ideale, in die nur im Vertrauen 
Souffleur, Theaterdiener und ausgegangene Gage ſtörend einzugreifen 
pflegen. Im Jahre 1813, als die deutſche Nation ihre philiſtröͤſe Na⸗ 
tur verleugnete, und auf die Weltbühne trat und Triumphe errang, er⸗ 
ſchien die dreizehnjährige Charlotte Pfeiffer — ſo alt, wie ihr Jahr⸗ 
hundert — auf den Brettern in München, ſogleich eine Prinzeſſin 
Thermutis. Sie verleugnete das philiſtröſe Vorurtheil ihrer Eltern 
und triumphirte. Heut ſpielt fie alte Mütter — ei, ei, wohin iſt die 
Zeit, da Bertha ſpann? Zwar iſt auch die deutſche Nation in ähn⸗ 
licher Weiſe fortgeſchritten und zum Rollenfach der alten Mütter über⸗ 
gegangen; aber wenn man bedenkt, daß es eine ganze Nation in glei⸗ 
chem Zeitraum nicht weiter, zu bringen vermochte, als ein einzelner 
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kann. Das Jubiläum der Künſtlerin Birch⸗Pfeiffer iſt denn auch ganz 
anders gefeiert worden, als das der erſten Triumphe des deutſchen 
Volkes. Während ſelbiges ſich keiner Auszeichnungen ſchmeicheln zu 
dürfen ſich geſchmeichelt fühlt, iſt die Menge der an Mutter Birch ger 
langten Lorbeerkränze, Baumkuchen, Adreſſen und ſonſtiger Ergeben⸗ 
heitsbeweiſe jo groß, daß zur Unterbringung derſelben der leerſle⸗ 
hende Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes ziemlich genügen würde. 
Nur Oeſterreich hat ſich etwas geizig bewieſen, einestheils, weil ſchon 
Schiller den Dank vom Hauſe Oeſterreich in Frage geſtellt hat, an⸗ 
derentheils, weil die Finanzen des Kaiſerreichs ſelbſt nach der letzten 
Thronrede noch keine außerordentlichen Ausgaben geſtatten. Das Ger 
ſtändniß darf man übrigens nicht zurückhalten, daß Mutter Birch⸗Pfelf⸗ 
fer wegen ihres fünfzigjährigen Jubeltages als Bretterbetreterin ſchwer⸗ 
lich eine Loyalitätsrevolution in den theatraliſchen Kreiſen und was 
daran hängt, hervorgerufen hätte; eine gute alte Mutter iſt immer 
etwas Undankbares, aber ganz anders eine gute und fleißige drama⸗ 
tiſche Autorin, die mit ihrer weiblichen Kraft ſelbſt die Fingerfertigkeit 
eines Benedix beſchamte. Achtzig Stücke ſchreibt nicht Jeder, und fie 
alle aufgeführt zu ſehen, iſt noch weniger Jedermanns Glück. Es 
giebt Viele, die nur ein Stück in Scene bringen und dann keins wie⸗ 
der. Aber Charlotte zittert nicht vor dem Gedanken, ihr Hundert voll 
zu machen, und wir gönnen es ihr von Herzen. Sie hat gute und 
brauchbare Stücke und noch beſſere Hauptrollen geſchrieben; ſie hat 
ſelbſt in ihrer dramatiſchen Backfiſchzeit, in der Periode der Hinkos 
und anderer Schufte die deutſche Bühne nicht entwürdigt, ſondern im 
Gegentheil ſowohl durch ihre Production, wie durch ihre Geſchicklichkeit 
und moraliſche Tendenz für deren Fortkommen wahrhaft mütterlich ge⸗ 
ſorgt. Für ihre Zeit und ihre Nation reichte ſie immer aus; mehr 
hätten beide am Ende nicht vertragen. 

Wolle mit 60 bis 70, ſtarker Abſatz ſelbſt bei ſchlechter Schur und 
Waͤſche, Schafe deshalb im Preiſe geſtiegen. Aehnliche, nur dem 
Jobber klar verſtändliche Redensarten haben in dieſer Woche einen 
großen Theil der civilifirten Menſchheit ſelbſt von conftitutionellen An⸗ 
wandlungen mit ihrer geheimnißvollen Deutung mehr intereffirt, als 
ein gottloſer Leitartikel ihrer täglichen politiſchen Melkkuh mit dem 
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Deut ſchlan d. 

München, 17. Juni. [Der Landtag) iſt ſeit vorgeſtern ver⸗ 
ammelt; die hohen Herren der Reichsrathskammer treffen allmählich 
und zur nothdürftigen Herſtellung der Beſchlußfähigkeit ein, die Abge⸗ 
ordneten ſind faſt vollſtändig erſchienen und beſchäftigen ſich augenblick⸗ 
lich mit Prüfung der Wahllegitimationen, worauf übermorgen die Con⸗ 
fiituirung der Kammer durch Wahl der Präſidenten, Sekretäre und 
der Ausſchüſſe folgen wird. Zum erſten Präſidenten wird zweifelsohne 
und einmüthig von allen Parteien wieder Graf Hegnenberg ernannt 
werden; anſtatt des frühern Vicepräſidenten Dr. Weis, welcher infolge 
feiner. Ernennung zum Miniſterialrath dies Amt nicht mehr wird beklei⸗ 
den können, iſt Profeſſor Pözl in Vorſchlag gebracht. Die feierliche 
Eröffnung des Landtags wird erſt in nächſter Woche durch eine Thron: 
rede, die der König ſelbſt verleſen wird, geſchehen. Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt, nicht nur auf dieſe Thronrede, insbeſondere ob ſie von der 
Handelsfrage, von der deutſchen Reform, von Schleswig⸗Holſtein, oder 
ob fie blos von den Kammern zu machenden Geſchäftsvorlagen ſpre⸗ 
chen wird, ſondern auch auf die Parteigruppirung innerhalb der Kam⸗ 
mer, da alle ſeitherigen Berechnungen bei der Ueberzahl der Neuhin⸗ 
zugekommenen rein willkürlich waren. Man iſt namentlich neugierig, 
ob die Lerchenfeldſche Majorität es über ſich wird gewinnen können, 
eine Capacität, wie den Statiſtiker Kolb, in den ſtändigen Finanzaus⸗ 
ſchuß zu wählen, da dieſer hellſehende Fachmann dem ſeither allein die 
bairiſchen Finanzen beherrſchenden Baron Lerchenfeld allerdings einige 
Concurrenz bereiten würde. (D. A. 3.) 

Vom Main, 17. Juni. [Frankreich und die ſchleswig⸗ 

holſteiniſche Frage.] Wie ich höre, hat Miniſter Drouyn de Lhuys 
in einer Circular⸗Depeſche an die franzöſiſchen Geſandten ſich über die 
Stellung Frankreichs zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ausgeſprochen 
und dieſelben angewieſen, der irrthümlichen Annahme entgegen zu tre⸗ 
ten, daß ſeitens des franzöſiſchen Cabinets Dänemark zu dem Erlaſſe 
vom 30. März beſtimmt worden ſei. Eben ſo wenig habe wegen 
dieſer Verordnung die franzöſiſche Regierung dem däniihen Cabinet 
ihre Billigung ausgeſprochen. Die holſteiniſche Angelegenheit wird in 
dem Circular als eine reine Bundesſache aufgefaßt aber auch die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß der Conflict das Herzogthum Schleswig nicht 
mit in die Executions⸗Angelegenheit ziehen werde. 

Hannover, 17. Juni. [Lampe's Kräuterkur. — Zu: 
rücknahme von Verwarnungen.] Die königliche Familie hat 
ſich heute Mittag zu einem mehrwöͤchentlichen Aufenthalt nach Goslar 
begeben, um dort Lampe's Kräuterkur zu gebrauchen. — Wiederum 
find im Gnadenwege drei Preßverwarnungen zurückgenommen worden. 
Zwei davon waren dem Drucker der hannoverſchen „Tagespoſt“, Hrn. 
A. Gühmann, ertheilt, eine feiner Mutter, als in ihrer früheren Offi⸗ 
zin noch die „Zeitung für Norddeutſchland“ gedruckt wurde. — Die 
Vorunterſuchung gegen den Buchdruckereibeſitzer Pockwitz und Frau iſt 
geſchloſſen, das erneuerte Geſuch um Haftentlaſſung gegen Caution 
wiederum abgeſchlagen worden. (9. B.⸗H.) 


Oeſterreich. 

* Wien, 19. Juni. [Dementi.] Der bereits telegraphiſch 
gemeldete Artikel der General-Correſpondenz lautet wörtlich, wie folgt: 
„Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ vom 18. d. M. bringt aus Berlin 
unter dem Anſcheine eines Communique über die Polenfrage eine ſelt⸗ 
ſame Auslaſſung, welche beginnt, wie folgt: „Die polniſche Frage ent: 
wirrt ſich immer mehr und iſt dieſes Reſultat größtentheild den Be⸗ 
mühungen Preußens zu danken. Eine Verſtändigung über die den 
Polen einzuräumenden Coneeſſionen iſt zwiſchen Rußland, Preußen und 
Oeſterreich bereits erreicht u. ſ. w.“ — Soweit die Sache Oeſterreich 
betrifft, ſind wir in der Lage, dieſe Angabe, — in welcher Abſicht ſie 
immer abgefaßt ſein möge, — als rein aus der Luft gegriffen 
zu bezeichnen.“ 

G. C. Wien, 19. Juni. [Die Soiree, ] welche geſtern in 
den glänzend geſchmückten Räumen des Staatsminiſteriums von dem 
Staatsminiſter zu Ehren der Mitglieder des Reichsrathes veranſtaltet 
wurde, zählt zu den glanzvollſten und beſuchteſten dieſer Saiſon. Die 
Herren Erzherzoge Karl Ludwig, Wilhelm, Leopold, Ernſt, Sigismund, 
Rainer, ferner die Miniſter Freiherr v. Mecſéry, v. Laſſer, Graf 
Wickenburg, Dr. Hein und Freiherr v. Burger waren erſchienen. Dann 
bemerkte man unter den Anweſenden faſt ſämmtliche Geſandte, die 
Kardinäle v. Rauſcher und Fürft Schwarzenberg, die Erzbiſchöͤfe von 


Arbeiten iſt] Salzburg und Lemberg und mehrere andere hohe Kirchenfürſten, die 
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Feldmarſchälle Freiherr v. Heß und Graf Wratislaw, die Präſidenten 
und Vice⸗Präſidenten wie die Mitglieder beider Häuſer des Reichs⸗ 
rathes, viele Generale und Stabsofficiere, die Chefs der Behörden, 
Vertreter der Wiſſenſchaft, Journaliſtik und Finanzwelt. 

III. Sitzung des Herrenhauſes am 19. Juni.] Präſident Fürft 
Auersperg lieſt einen Antrag des Cardinal Rauſcher vor, dahin gehend: 
Das Haus wolle neun Mitglieder zur Entwerfung der Adreſſe wählen und 
den Antrag als dringlich anerkennen, und ertheilt ſogleich dem Antragfteller 
das Wort. — Card. Rauſcher erklärt, er betrachte die Adreſſe und deren 
Dringlichkeit als etwas Selbſtverſtändliches und brauche daher nicht viel zur 
Begründung ſeines Antrages zu ſagen, er wolle nur betonen, von welcher 
Wichtigkeit für die Befeſtigung unſerer Zuſtände jede Kundgebung des hohen 
Herrenhauſes ſei, welches berufen iſt, ein feſter Punkt in den Wogen und 
erhaben über die Strömungen des wechſelvollen Augenblides zu fein. (Leb⸗ 
hafter Beifall 1 den wenigen Worten des Redners.) Präſident bringt 
den Antrag zur Abſtimmung und wird derſelbe einſtimmig angenommen. 
— Es wird ſogleich zur Wahl der neun Mitglieder für den Adreſſenaus⸗ 
ſchuß geſchritten. 0 

Im Abgeordneten⸗Hauſe wird derſelbe Antrag geſtellt und ange⸗ 


nommen. 
It alien. 
Turin, 18. Juni. In der Deputirtenkammer ſetzte der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Minghetti die Vertheidigung der Politik des Miniſteriums fort. Er 
glaubt, die Militär⸗Convention ſei für die Unterdrückung des Brigantenwe⸗ 
ſens nützlich; ſie werde conſtatiren, daß Frankreich alle Bemühungen anwen⸗ 
den werde, dieſes Uebel zu verhindern. Italien gegenüber ſchützt die Regie⸗ 
rung das nationale Recht, Rom r bietet ſie eine Garantie für die 
geiſtliche Unabhängigkeit, und Frankreich gegenüber iſt ſie bereit, Unterhand⸗ 
lungen auf Grundlage der Nicht⸗Intervention einzuleiten. Frankreich iſt 
in Rom wider feinen eigenen Willen (malgre elle), indem es fi 
Angeſichts dreier großer Widerſprüche befindet, dem Widerſpruche gegen die 
Prinzipien von 1789, jenem gegen das Syſtem der Nicht⸗Intervention und 
jenem gegen die Vollendung Italiens, welches es machen half. Er drückt 
ſein Vertrauen aus, welches er in den Kaiſer ſetzt, der ſeine Zeit kennt, 
ſpricht von der allgemeinen auswärtigen Politik, und bezeichnet, auf welche 
Weiſe Italien in den urſprünglichen Verwicklungen eine Löſung dieſer Frage 
(der römiſchen?) finden könne. Bezüglich der inneren Politik bemerkt er, die 
Beziehungen des Staates zur Kirche ſind vom Geiſte der Gerechtigkeit und 
Freiheit durchdrungen. Angeſichts der Angriffe Roms wird Italien ſtets 
Mäßigung bewahren. Er rechne auf ein Vertrauensvotum und hoffe auf die 
Wiederherſtellung der alten Majorität. (Beifall.) Nach einigen perfönlichen 
Bemerkungen zwiſchen Minghetti, Ratazzi und Anderen wurde die General⸗ 
Debatte geſchloſſen. ( Preſſe.) 
Rom, 13. Juni. [Franz II. — Scheußliches Verbrechen.] 
Der dem Könige Franz II. ſchon längſt allein noch übrige Bundesge⸗ 
noſſe ſind die Sympathien des Papſtes mit dem Clerus und der 
neapolitaniſchen Emigration. Doch der neuliche Beſuch ſeines Oheims, 
des Grafen von Aquila, hat dieſe vorhandene Dispoſition weit mehr, 
als man glauben möchte, gehoben und auch jenſeits der Grenzen Pro- 
paganda dafür gemacht. Wie das zuging? Obgleich es kein Geheim⸗ 
niß iſt, daß die Courtoiſie des die junge Königin von Neabel auf der 
Herreiſe in Lyon bewillkommnenden Grafen der eigentliche Grund ſeiner 
Einladung nach Rom war, ſo hat doch der Anhang Miniſter Ulloa's 
ausgebracht, der Kaifer der Franzoſen habe feine Hand in dem Ver⸗ 
ſöhnungsakte der Bourbons gehabt. Napoleons Name acereditirt na⸗ 
türlich ſelbſt eine gefallene Sache und ſofort thut ſich das goldene 
Thor der Zukunftsträume glänzend wieder für den König auf. Der 
Ausſöhnung zwiſchen dem Grafen und dem Könige iſt, wie in ſolchen 
Fällen zu geſchehen pflegt, eine wärmere Freundſchaft als je zuvor ge⸗ 
folgt. Sie ſchreiben einander jede Woche. Das Familienzerwürfniß 
mit ihm war übrigens zu keiner Zeit ſo groß, wie mit den älteren 
zwei Oheimen, Grafen von Siracuſa und Capua. Die Wittwe des 
Letzteren, Penelope Smith, bedachte König Victor Emanuel mit einer 
reichen Penfion. — Der Antheil der Franzoſen an der Handhabung 
der Criminalpolizei beſchränkt je länger deſto mehr den alten Miß⸗ 
brauch des Aſylrechts in Kirchen und Klöftern. Ein entſittlichter Cle⸗ 
riker, der als Sacriſtan in der Kirche St. Marco angeſtellt war, 
entehrte vorgeſtern — incredibile dictu — ein junges Mädchen 
von 5 Jahren; es ſtarb geſtern Abend. Der Verbrecher hatte ſich 
am Fuße des Altars niedergeſetzt. Doch der Generalvicar ließ ihn 
mit der Weiſung herausholen, ihn, auch wenn er die Meſſe leſe und 
Prieſter wäre, zu greifen. (Voſſ. 3.) 
Rom, 18. Juni. Heute Morgens iſt Cardinal Reiſach mit zwei Erz: 
biſchöfen nach Trient abgereift, um der Säcularfeier des Coneils im Namen 
des Papſtes beizuwohnen. 5 (Preſſe.) 
Schweiz; 


Bern, 13. Juni. [Der ſchweizeriſch-franzöſiſche Han: 
delsvertrag.] Wie man aus Paris vernimmt, haben die Unter: 
handlungen über den ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag in der 
letzten Zeit einen neuen Auffhwung genommen. Seit ihrer Wieder: 
aufnahme haben zwar nur ſechs berathende Sitzungen ſtattgefunden, 
dieſelben ſollen jedoch fo fordernd geweſen fein, daß in Betreff der 
Feſtſtellung des Tarifs bald nichts mehr zu thun ſein wird. Wie es 
mit der Löfuug der Hauptfragen, dem von Frankreich geſtellten Ver: 


langen das Chablais und Faucigny als freie Zone zu erklären und den 
franzöſiſchen Iſraeliten die gleichen Rechte zu gewähren wie den ſchwei⸗ 
zeriſchen Bürgern, werden wird, iſt freilich nicht abzuſehen. Muth⸗ 
maßlich hofft man auf einen Deus ex machina, welcher auch hier 
die Hinderniſſe aus dem Wege räumt. Daß Frankreich ſich augen⸗ 
blicklich in einer Dispoſition befindet, der Schweiz in vielen Dingen 
Conceſſionen zu machen, ſteht feſt; erhält ſich doch ſogar das ſchon ſeit 
mehreren Wochen in Umlauf geſetzte Gerücht von Unterhandlungen, 
welche in Betreff einer Vereinigung der ſavoyiſchen Frage zwiſchen dem 
Bundesrath und den Tuilerien im Gange fein follen, mit folder 
Hartnäckigkeit, daß man daſſelbe in der That für etwas mehr als 
bloßes Gerücht halten mochte. Jedenfalls iſt es auffallend, daß ihm 
noch keine bundesräthliche Widerlegung zu Theil ward, wie dies ſonſt 
gewohnlich der Fall zu fein pflegt. Ebenſo ſcheint die Thatſache, daß 
dem Marquis Turgot fein gewöhnlicher Frühjabhrsurlaub verweigert 
ward, ein Beweis, daß es ſich augenblicklich zwiſchen Bern und Paris 
um Dinge von äußerſter Wichtigkeit handelt. (A. A. Z.) 


Frankreich. 


* Paris, 17. Juni. [Tagesbericht.] Man verſichert, der 
Kaiſer habe den Plan für die Organiſation einer Armee von Einge⸗ 
bornen in Mexiko entworfen, welcher dem General Forey geſchickt 
werden ſolle. — Es iſt nicht begründet, daß der hieſige erſte preuß. 
Legations⸗Sekretär, Fürſt von Reuß, zum preußiſchen Miniſter in Ma⸗ 
drid bezeichnet worden ſei. Das Gerücht war entſtanden, weil der 
preußiſche Miniſter am ſpaniſchen Hofe auf ſeiner Reiſe nach Deutſch⸗ 
land durch Paris paſſirt war. Derſelbe hat aber blos eine Urlaubs⸗ 
reiſe angetreten. — Der Kaiſer Napoleon will von der Suspendirung 
der „La France“ nichts hören, obgleich ihm Perſigny durch Polizei⸗ 
rapporte nachgewieſen haben ſoll, daß der Vicomte de Lagueronniere 
mehrfache Unterredungen mit Thiers gehabt haben ſoll. „Ich würde 
mich auch ganz gern mit Herrn Thiers unterhalten!“ ſoll Louis Na⸗ 
poleon, die Aſche von der Cigarre klopfend, ſeinem eifrigen Miniſter 
geantwortet haben. — Es heißt, der Kaiſer wolle ſeinen Vetter, den 


Prinzen Murat, um die Zeit der Anweſenheit des Königs von Preu: 


ßen nach Karlsbad ſchicken. — Was die Wahl des Herrn Gueroult 
betrifft, fo charakterifirt fie die „Gazette de France“ vortrefflich wie 
folgt: „. .. Gueroult iſt nicht Demokrat, und alle Demokraten 
votirten für ihn. Er iſt kein Mann der Freiheit, und jene, welche 
die verlorenen Freiheiten wieder erlangen wollen, geben ihm ihre 
Stimmen. Er iſt ein Feind des Katholicismus, der unbeugſamſte 
Feind des Papſtthums, und die Katholiken wendeten ſich nicht von ihm ab. 
Alle Nüancen der Oppoſition ſchaarten ſich um ihn, ſicherlich mit Be⸗ 
dauern, weil fie keinerlei Spmpathie für ihn haben und er ihnen 
durchaus kein Vertrauen einflößt, aber weil fie nicht anders konnten, 
ohne die Wahl des Regierungs⸗Candidaten zu begünſtigen und dies 
mußte vor Allem und um jeden Preis verhindert werden. Die geſtrige 
Wahl hatte lediglich dieſe Bedeutung. ... Herr Gueroult mußte die 
Liſte der Abgeordneten des Seine-Departements vervollſtändigen, deren 
Programm lautet: Krönung des Gebäudes! Vereinigungs⸗Recht! Frei⸗ 
heit des Unterrichts! Freiheit der Preſſe! municipale Freiheit! Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit! Und da Herr Gueroult dieſes Programm billigte, 
ſo nahm man ihn, in Ermangelung eines Andern, für das, was er 
zu ſein vorgab.“ 

[Koſten der mexikaniſchen Expedition.] Die Einnahme 
von Puebla und die mexikaniſche Expedition find Frankreich doch be⸗ 
reits ſehr theuer zu ſtehen gekommen, und die Anführung einiger aus 
dem diesjährigen franzöſiſchen Budget und den Spezial⸗Rapporten des 
franzöſiſchen Expeditionscorps gezogene Ziffern dürften zum Ausweiſe 
deſſen vielleicht nicht unintereſſant erſcheinen. Die Koſten für den un⸗ 
mittelbaren Unterhalt und die Verpflegung reſp. Ausrüſtung der Expe⸗ 
ditionstruppen finden fi zunächſt in dem Budget von 1863/64 mit 
38,659,642 Fres. aufgeführt, während der durch denſelben Anlaß be⸗ 
wirkte Mehraufwand für die Marine ſich an der nämlichen Stelle mit 
33,242,332 Fred. verzeichnet befindet. Für die Flotte iſt jedoch be⸗ 
reits eine Nachforderung von 46 Millionen erhoben worden, indem der 
urſprünglich für dieſes Jahr nur mit 188 Fahrzeugen und 30,254 
Mann normirte Flottenbeſtand ſchon hat bis auf 293 Fahrzeuge mit 
47,577 Mann erhöht werden müſſen. Die Einforderung von Nach⸗ 
krediten auch für das eigentliche Expeditionscorps ſteht nicht minder 
ſicher zu erwarten, denn zu den 34,800 Mann und 8000 Pferden und 
Mauleſeln, aus welchen daſſelbe beſteht, find fortgeſetzt noch neue Ver: 
ſtärkungen und in den letzten Wochen erſt wieder 9 Bataillone, 2 Esca⸗ 
drons und mehrere Artillerie- und Genie⸗Compagnien als Unterſtützung 
abgegangen. Uebrigens befanden ſich nach dem Berichte des General 
Forey über die Eröffnung der Belagerung von Puebla damals ſchon 


von jenen 34,800 Mann nur noch, die Nichtcombattanten, Trains 


u. ſ. w. eingerechnet, 21,664 Köpfe unter dem Gewehr, wovon nach 
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Winke der erſten Verwarnung. Der Wollmarkt überall war 
auch nach Berlin gekommen und ging in der gewohnten Weiſe 
vorüber, nur mag er etwas flotter geweſen fein, weil allgemein aner⸗ 
kannt wurde, daß die heurige Schur der Schafe beſſer als ſonſt war 
und die Wäſche wenig Mühe verurſachte. Worüber ſich Baco und 
der Marquis Condorcet noch während der Bluttage der franzöſiſchen 
Revolution abgequält, nämlich die Perfectibilität des Menſchengeſchlechts 
zu ermöglichen, hat in der Race der Wollhändler ihre Verwirklichung 
ziemlich gefunden. Ein Wollhändler, namentlich in Berlin, iſt ein 
durchaus vollkommenes Weſen, an dem felbft die Hausknechte der 
Hotels und ihre wedelnde Beſatzung keine Fehler entdecken. Er ſitzt 
zunächſt in der Wolle, harmonirt alſo mit der Preſſe der feudalen 
Partei, die ſich bekanntlich jetzt in dem Himmel ihrer Perfectibilität be⸗ 
findet. Er iſt ferner ein Mann von Verſtand, denn er weiß ſeine 
Waare, die ihm dumme geduldige Schafe liefern, gut an den Mann 
zu bringen. Er iſt ein Menſch von Geſchmack, wovon der fleißige 
Beſuch der Kapwein⸗ und Delikateſſen⸗Keller zeugt, in denen er mit⸗ 
leidslos ein Schreckensſyſtem über den revolutionären Saft des Cham: 
pagners verhängt, unbekümmert darum, welche Folgen daraus ent⸗ 
ſtehen und ob ihn dieſer umgebrachte Geiſt nicht von innen heraus 
mit ſehr reſoluter Lebensmacht packt und auf die Bahre in Katzen⸗ 
jammer ſtreckt. Er iſt ein Mann von Gefühl, den man Abends in 
den Tempeln der Nachtköniginnen und bei den Feſten unſerer Damen 
der Halle findet, entzückend durch ſeine provinziale Naturwüchſigkeit und 
begeiſternd durch die der Hauptſtadt abgenommenen Thaler. Leichter 
als ſich Ortega mit 17,000 Mann Mexikanern dem kleinen Schäker 
Forey in Puebla ergab, ergiebt ſich ihm ein Frauenherz, und das will 
viel ſagen, wenn man nachdenkt, wie viel mehr ein ſolches gegen eine 
mexikaniſche Armee werth iſt. Er iſt aber auch ein Menſch von Takt, 
denn er bleibt nicht lange in Berlin und verſchwindet bald wieder von 
der Stätte ſeines Wirkens, wohl bewußt, daß man ſich rar machen 
muß, um ſtets angenehm zu ſein. Nach alledem iſt es auffällig, daß 
die Philoſophie, ſo viel jetzt davon noch vorhanden, nicht darauf dringt, 
das Menſchengeſchlecht der allgemeinen Glückſeligkeit wegen Wollhändler 
ſtudiren zu laſſen, und reformluſtige Regierungen, anſtatt ſich dieſem, 
in Anbetracht der zahlreichen Schafheerden leicht zu realiſtrenden Ge⸗ 
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danken hinzugeben, fortgeſetzt ſich über die Wiederherſtellung Polens 
oder Deutſchlands und Durchführung ſonſtiger angekränkelter Ideen 
abquälen. 

Mit dem Geſchlecht der Wollhändler völkerwandert regelmäßig auch 
die beinahe ebenſo vollkommene Race der Sportsmen in Berlin ein. 
Die edelſten Geſchöpfe des Junkerthums und des Pferdegeſchlechts über⸗ 
fallen dann die Hotels und die Ställe, erwartungsvoll der Tage des 
Wettrennens mit oder ohne Hinderniſſe harrend. Wir werden auf 
dieſe großen Tage, welche dem Jahrestage der Schlacht von Waterloo 
angehängt find, erſt das nächſtemal einen reactionären Blick werfen 
können. S. W 


[Die polniſche Inſurrection.] Auf der Bank der Civilpartei im 
Saale des Zuchtpolizelgerichts zu Paris ſitzen zwei hochaufgeſchoſſene junge 
Leute, deren Haltung, Kleidung und Dialekt ganz unzweifelhaft zwei Vor⸗ 
ſtädter im Sonntagskleid ankandigt. 

„Andere ſeits, ſeltſame Zuſammenſtellung, ſitzt auf der Anklagebank ein 
ſeiner blaſſer Mann von einigen Jabren. Seine Miene, Toilette und 
Sprache bildet den entſchiedenſten Gegenſatz zu ſeinen Widerſachern. Sollte 
vielleicht eine Verwechslung der Bänke ſtattgefunden haben? Aber nein: 
der feine Herr iſt der Gewaltthätigkeit angeklagt, und ſoll beiden Gamins 
ſogar eine bedeutende Portion Fauſtſchlage und Fußtritte geſpendet haben, 

Der Angeklagte iſt dramatiſcher Dichter und handelt es ſich in der That 
um ein Drama, obgleich die Verhandlung mehr einer Burlesle gleicht. 

Präſident (zu den Civilklägern): Erzählen Sie dem Gericht, unter wels 
chen Umſtänden Sie mißhandelt wurden. 

Der erſte Kläger in dem bewußten Dialekt: Unner dem Umſtand, daß 
mer net behaupte wolle, der Herr hätt' kein Talent, wo awwer keine Kunſt 
iß, noch mehr dodervon zu hawwe, wenn mer e Paar Annern hat, die ihr'n 
Nome vor Ei'm hergewwe! 8 
Präſident: Kommen Sie doch zu den Thatſachen; Sie haben noch kein 
eirziges Wort davon geſagt. a 

er erſte Kläger: Die Dahtſach' iß die, daß mein Freund nun ich e 
Drama geſchriwwe haww, e ſcheen Drama in finf Akte, unner dem Titel 
„Die bolniſch Inſurrection.“ Do me nu nit im Stand iß, e Stick uff's 
Theater zu bringe, wann mer net Herr Herr So und So heeßt, ſo ſinn 
mer zu dem Herru da gange und hawwe rm unfer Drama ze leſe gewwe. 
Wie mer komme, ſitzt er grad an ſei m Birro, fängt an ze leſe, ſieht mit 
eim Blick, was all drinn iß, macht's widder zu und ſegt, mer ſollte's em 
acht Dag Iojje . 


Der zweite: Mer tennen’ en! 


Der erſte: Doderdruff ſage mer'm, das kenn uns net diene; kaum war 
eſagt, als er uns mit Fußtritt' die Trepp enunner gejagt hat! 
täfivent zum Angeklagten: Erkennen Sie die Thatſachen an? 
Angeklagter: Vollständig, Herr Präſident: Allein ich bezweifle, ob ir⸗ 
gend Jemand im Base Falle mit hinreichender Doſis Geduld begabt iſt, 
um Herr feiner ſelbſt zu bleiben. Ich war ſehr beſchäftigt; ich höre klin⸗ 
geln; ich öffne und ſehe dieſe beiden Herren mit einer Papierrolle in der 
and eintreten. Sie ſagten, ſie drächten mir ein Trauerſpiel über Polen. 
ch oͤffne das Manuſeript maſchinenmäßig und ſehe zwar kein Trauerſpiel, 
aber doch etwas ſehr Trauriges: ein Franzöſiſch und eine Orthographie, wos 
bei es mir weh wird. Ebenſo gut bätte man auf Treu und Glauben an⸗ 
nehmen können, die Perſonen des Stückes ſprächen Polniſch. Zufällig ſtoße 
ich auf eine ſeltiſame Epiſode; es etſcheint in dem Machwerk dieſer beiden 


des 


Herren ein junges Mädchen, welches, wie zu vermuthen, unter dem Eindruck 
einer ſtarken Gemüthsbewegung ſtumm geworden iſt. Hier ſteht nun fol⸗ 
gende Parentheſe: „Hier giebt das junge Mädchen durch Zeichen zu ver⸗ 
teben, daß die Engländer vi leicht auch hinter der polniſchen Inſurreclion 
teden könnten.“ — Wie ich das leſe, muß ich an mich halten, um nicht in 
autes Gelächter auszubrechen; ich frage mich, was das wohl für eine Pan⸗ 
tomime ſein ſollte, womit man dies ausdrücken könne. Wahrſcheinlich hielten 
nun die Herren Verfaſſer dieſes mein Erſtaunen für lebhafte Bewunderung 
ihres Geiſtesproducts, denn als ich, um die Scene zu beendigen, ſie ganz 
höflich fragte, ob fie mir ihr Stück acht Tage überlaſſen wollten, rief mir 
der Größere zu: „So, mer kenne das! Sie wolle uns unſere Gedanke 
ſtehle!“ Und der Zweite machte Chorus dazu. 5 

arauf hin, ich geſtehe es, Herr Präfivent, übermannt mich der Zorn; 
ich ſpringe vom Stuhl auf, öffne die Thüre und jage die jungen Burſche 
binaus. Abſichtlich habe ich ſie aber nicht zur Treppe binuntergeworfen; 
ie folgten vielmehr, wie ein Planet, dem einmal zugegebenen Anſtoß und 
rollten, einmal in Bewegung, von ſelbſt hinunter. 

er erſte Kläger: So, nun die Fußtritt in die Seite? — \ 
Das Gericht verurtheilt den ichen Dramatiker, vielleicht unter Ein⸗ 
rechnung der Strafe, die ſchon im Durchblättern des Trauerſpiels lag, ledig⸗ 
ich zu 95 Franken Geldbuße, unter Abweiſung der Dilettanten mit ihren 
Eniſchädigungsanſprüchen. Dieſe Entſcheidung wird von Einem derſelben 
mit folgendem Commentar begleitet: 

„So? wahrſcheinlich, weil's e Herr iß! Mer kenne deß!“ 


Die Kaiſerin von Frankreich und ihr 2 4 
aris, W. Mai, 
Bor Kurzem kurſirte die Nachricht, Kaiſerin Eugenie befinde ſich wicht 
in geſegneten Umſtänden. An der Sache iſt kein wahres Wort. Wie Per⸗ 
Berionen, welche den Hofkreiſen nahe ſtehen, verſichern, gab eine auffallende 
Bläſſe und Traurigkeit der hohen Frau, welche allgemein bemerkt wurde, An⸗ 
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Zurücklaſſung der nöthigen Befagung in Orizaba, Tepeaka, San Bar: 
tolo ꝛc. noch 17,486 vor Puebla das Lager bezogen haben. Der 
ganze hier gegen jene frühere Geſammtziffer ausfallende Reſt darf als 
durch den mörderifchen Einfluß des Klimas entweder in die Lazarethe 
geliefert oder ſchon verſtorben angeſehen werden. Veracruz wird zur 
Zeit nur von Marine⸗Abtheilungen und den neugebildeten Negertruppen 
beſetzt gehalten, Auch aus den eingebornen Indianern liegt die Abſicht 
vor, 4: bis 6 Bataillone zu Beſatzungszwecken zu bilden. Außerdem 
betrugen bei Eröffnung der Belagerung die verſchiedenen zu den Fran⸗ 
zoſen geſtoßenen mexikaniſchen Abtheilungen zuſammen etwa 3600 bis 
4000 Mann, für welche übrigens der ſehr beträchtliche Geldaufwand 
in jenen früheren Koftenanfägen ebenfalls noch nicht inbegriffen if. 
Ob Mexiko in dieſem Feldzuge noch erobert werden wird, erſcheint ſchon 
um des willen zweifelhaft, weil die Regenzeit nahe vor der Thüre ſteht; 
wie verlauten, beabſichtigen die Mexikaner dieſe ihre Hauptſtadt durch 
Unterwaſſerſetzung der nächſten Umgebung derſelben zu ſchützen, wozu 
mehrere im Umkreiſe von Mexiko vorhandenen Seen benutzt werden 
ſollen, doch zweifeln die Sachverſtändigen an dem Erfolg dieſer Maß⸗ 
regel. (K. H. Z.) 

* Paris, 17. Juni. [Bericht des Generals Forey.] Der „Mo⸗ 
niteur“ theilt den Bericht des General Forey mit, welcher natürlich noch 
nicht die Einnahme Puebla's, aber die Zwiſchenzeit vom 19. April bis 1. Mai 
behandelt. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Die am 19. April vom 
Oberſt Mangin des 3. Zuaven⸗Regiments erſtürmten Häuſer⸗Quadrate 29 
und 31 wurden in der Nacht zum 20. April in Vertheidigungszuſtand geſetzt 
und am Morgen das Quadrat 30 erobert. Man hat ſelbſt mit eigenen 
Augen ſehen müſſen, mit welcher unglaublichen Mühe dieſe Quadrate vom 
Feinde verbarrikadirt waren, um ſich eine Vorſtellung davon machen zu 
können, welche Verwegenheit, Thatkraft und Geduld die Franzoſen aufzu⸗ 
bieten gehabt, da dieſe kleinen Feſtungen weit ſchwerer zu nehmen waren, 
als ein ordentliches Fort. orey hat ſich am 20. April ſelbſt an Ort und 
Stelle verfügt und einen Sergeant⸗Major vom 18. Jäger⸗Bataillon, der 
ſich ganz beſonders ausgezeichnet, ſofort das Kreuz der Ehrenlegion verliehen. 
Er ſagt dann in ſeinem Berichte weiter: „Die Vertheidigung Pueblas, durch 
die europäiſche Demagogie (2) organiſirt, beweiſt, daß es dort vollendete 
Meiſter im Barrikadenbaue giebt. Man kann übrigens nichts, was man zu 
Frankreich ſieht, mit der Anlage von Puebla vergleichen, wo wie in allen 
anderen mexikaniſchen Städten, faſt eben jo viele Kirchen als Häuſer find 
und alle Häufer auf Terraſſen ſich gegenſeitig beherrſchen. In dem Quadrat 
29 war z. B. eine Fabrik, in deren Hofraum eine Art Redanſchanze errich⸗ 
tet war, die ſich von beiden Seiten an mit Schießſcharten verſehene Häuſer 
ſtützte. Vor dieſem Redan war ein ungeheurer Graben von 4—5 Meter 
Breite und eben ſo tief. Die Bruſtwehr war mehr als 4 Meter dick und 
die innere Böſchung war von ungeheuren Cichenbalten gebildet. Hinter 
dieſem Redan waren alle Baulichkeiten mit Schießſcharten verſehen, die Aus⸗ 
gänge durch Blenden gedeckt. Die Verbindung zwiſchen den Quadraten war 
durch einen unterirdischen Gang hergeſtellt. immermehr würden unſere 
Soldaten dies Werk haben nehmen können, wenn nicht die auf Anweiſung 
eines Einwohners in die Einfaſſung gemachte Breſche ihnen den Zugang zu 
den Stallungen der Fabrik verſchafft hätte, einer Art gewölbter Keller, welche 
der großen Front des Redan parallel liefen. Nun kamen die Mexikaner in 
vollſtändige Verwirrung; durch den unterirdiſchen Gang fliehend, zeigten ſie 
fo den Weg zum Quadrat 31, unſere Soldaten verfolgten fie dorthin, tödte⸗ 
ten Viele und nahmen 200 gefangen.“ Bei dieſer Gelegenheit wurde Oberſt 
Galiffet, von Forey's Generalſtabe, von einem Haubitzen⸗ oder Granat⸗ 
ſplitter ſchwer verwundet, doch war Hoffnung, ibn zu retten. Sonſt iſt kein 
Offizier zu Schaden gekommmen und auch der Verluſt der ſtürmenden Trup⸗ 
pen (Jäger des 18. Bataillons und Zuaven des 3. Regiments) iſt ſehr 
gering. 5 

Am Nachmittage des 20. April inſpicirte Forey die oben auf der Kirche 
von San Ildefonſo errichtete Batterie. An demſelben Tage kehrte eine nach 
Atlisco ausgeſandte Kolonne ins Lager zurück. Am 21. räumten die Mexi⸗ 
kaner die unhaltbar gewordenen Häuſer⸗Quadrate 26, 27 und 28 und ſteckten 
ſie in Brand. Um das Fort Carmen von der übrigen Stadt zu iſoliren 
und zu Fall zu bringen, ließ en Anſtalten treffen zu einem Angriffe auf 
Kirche und Kloſter Santa Inez. Die Artillerie fuhr eine Breſche⸗Batterie 
auf und die Ingenieure eröffneten vier Minengänge. Zwei Ausfälle der 
Mexikaner auf die franzöſiſchen Poſitionen von San Francisco und San 
Baltaſar wurden zurückgeſchlagen. Am 22. April begab ſich Forey nach 


Cholula, um dem 3. Regiment afrikaniſcher Jäger, das am 14. April die 


glänzende Affaire von Atlisco beſtanden, Auszeichnungen zuzutheilen und 
dem Oberſten de la Penna, der ſich beſonders bei jenem Gefecht ausgezeich⸗ 
net, das Kreuz der Ehrenlegion zu verleihen. (Penna ift Mexikaner und 
commandirt eine Schwadron mexikaniſcher Hilfstruppen.) In der Nacht zum 
23. April machte der Feind einen ſtarken Ausfall auf die Hacienda von 
San Francisco. Zurüdgeichlagen, machte er am Morgen einen neuen auf 
die franzöſiſchen Werke zwiſchen San Baltaſar und der Mühle von Guada⸗ 
lupe. Er wurde abermals zurückgeworfen, leider fiel aber dabei Kapitän 
Audin vom 62. Regiment an der Spitze ſeiner Grenadiere, die mit dem 
Bayonnete vorgingen, Auf der rechten Seite wurde bei der Mühle von 
Huexotillan eine Batterie errichtet, die zwar etwas fern, aber doch von hin⸗ 
ten Santa Inez erreichen wird. j 

Der Angriff auf Santa Inez ſollte, nachdem alle Vorbereitungen ge: 
troffen waren, am 25. April vor ſich gehen. Unter der Straße waren 
Minengänge gegraben, deren zwei in Minen ausliefen, die mit 350 Kilo⸗ 
gramm Pulver geladen waren. Ire Häuſerquadrat 30 waren vier Zwölf⸗ 
pfünder und vier Haubitzen zum Breſcheſchießen aufgefahren. Da brach am 
24. Abends ein heſtiges Unwetter los, welches die Laufgräben überſchwemmte 
und die Minengänge verwüſtete. General Douay ließ nun die Minen 
ſpringen, was die erwartete Wirkung that. Am 25. bei Tagesanbruch be⸗ 
gann die Artillerie zu feuern, und als die Breſche praktikabel war, drang 
ein Bataillon des 1. Zuaven⸗Regiments hindurch, ſtieß aber auf ein unvor⸗ 
hergeſehenes Hinderniß, nämlich ein eiſernes Gitter und dahinter Verſchan⸗ 
zungen, und hinter dieſen wieder erhob ſich das Kloſter auf Terraſſen, welche 
mit Schießſcharten verſehen waren. Aus dieſen wie aus den Thürmen der 
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Kirche wurde fortwährend auf die Zuaven gefeuert. Die Tete der Kolonne hielt 
das Feuer wacker aus; es gelang ihr ſogar das Gitter umzubrechen und den Ein⸗ 
gang in ein Haus des Quadrats zu finden, aber der übrige Theil des Bataillons 
wurde durch das von allen Seiten auf die enge Paſſage gerichtete Feuer zurück 
getrieben. Bei dieſer mißglückten Attaque fielen 5 Dffsiere und 27 Solda⸗ 
ten; verwundet wurden 11 Offiziere und 127 Mann. — Forey giebt zu 
verſtehen, daß eine Verſtärkung dieſer Mittel ihm lieb ſein würde; auch war 
ihm vom Admiral in Vera⸗Cruz bereits angezeigt, daß drei Dreißigpfünder 
mit je 60 Schuß, 4 Berghaubitzen, 280 Bomben von 31 Centimeter, 800, 
Patronen und 2500 Kilogramm Pulver zu ihm unterwegs ſeien. Am 27. 
April Nachmittags wollte der Feind, der eine Ecke des Häuſerquadrats 31 
in Breſche gelegt hatte, dort ſtürmen, ward aber von den Jägern 1. Ba: 
taillons ſchleunigſt zurückgeworfen. Am 28. April verband man die Straf⸗ 
anſtalt mit San Miguelito. Da die Ankunft der von Vera⸗Cruz angekün⸗ 
digten Munition ſich verzögerte, ſchickte Forey, der beſorgt wurde, einen 
großen Zug leerer Wagen unter des Fregatten⸗Kapitäns Bruat Kommando 
nach Vera⸗Cruz, um die mit der „Ceres“ dort angekommene Munition ſo 
raſch als möglich nach Puebla zu holen. Am 29. April ward vor San 
Miguelito ein Redan errichtet, um das Fort Santa Anita zu beunruhigen. 
In San Miguelito und bei Santiago führ man zwei Batterien auf, welche 
die Terraſſen der Stadt von Belen bis Santa Inez beſchießen ſollten. Am 
30. rückte man noch näher an Santa Anita beran. Nach und nach hatte 


General Bazaine die Einſchließungslinie oberhalb Puebla ganz feſt zugezo 


gen mittelſt Laufgräben, befeſtigter Punkte und Feldſchanzen. Dieſe Linie 
ging nun vom Morelos⸗Werk durch die Amatlan⸗Garrita, die Baltaſarkirche, 
die Baltaſar⸗Garrita, die Guadalupe⸗Mühle, Santa Barbara, Molino del 
Chriſto und die Amozoc⸗Garrita. In ähnlicher Weiſe wollte man im Nor⸗ 
den der Stadt vorgehen, und hatte ſchon die Mexico⸗Garrita mit der Gar⸗ 
rita d'El Pulque durch einen Laufgraben verbunden. 

„Am 1. Mai machte die feindliche Kavallerie, auf der Seite von Manza⸗ 
nilla einen Ausfall, vermochte aber nicht, die franzöſiſche Linie zu durchbre⸗ 
chen. An demſelben Tage verhandelten die Mexikaner im Quadrat 52 mit 
den Franzoſen im Quadrat 30 über die Beerdigung der Todten und Aus⸗ 
wechslung der Gefangenen; es trat Waffenruhe ein von Mittag bis 2½ Uhr. 
Ein Adjutant des Generals Ortega kam als Parlamentär zu Forey, um 
einen Austauſch der Gefangenen zu begehren, was ihm gewährt ward. 
Während die Waffen ein paar Stunden ruhten, haben die mexikaniſchen 
Offiziere den franzöſiſchen eifrig die Hände gereicht und wie es ſchien, be: 
lichtet Forey, „ſehnten fie ſich ſehr nach dem Ende des Krieges.“ In der 
Nacht zum 2. Mai wurde der auf Santa Anita angefangene Laufgraben 
fortgeſetzt und auf der Höhe von Santiago eine Batterie errichtet. 

Dieſem vom 3. Mai datirten Berichte hat General Forey noch 
eine vom 8. Mai datirte Depeſche an den Kriegsminiſter beigefügt. 
Ein Indianer hat fie von Puebla nach Vera-⸗Cruz bringen müſſen. 
Dieſelbe lautet: 

Herr Marſchall! Seit mehreren Tagen hatte Comonfort drei Meilen 
von hier in der Richtun von Tlascala ſtarte Poſition genommen, um zu 
verſuchen, ob er einen Proviantzug nach Puebla hineinbringen könne. Ich 
beſchloß, ihn auf ſeinem rechten Flügel zu umgehen, und beauftragte den 
General Bazaine mit dieſer Operation, von der ich einen vollſtändigen Er⸗ 
folg erwartete. Heute Nacht um 2 Uhr iſt General Bazaine mit 4 Batail⸗ 
lonen Infanterie, 4 Schwadronen Kavallerie und acht Geſchützen aus dem 
Lager abgegangen, um die Armee Comonfort's in der Gegend von San 
Lorenzo anzugreifen. Wie ich vorausgeſehen, hat der Erfolg dieſe Operation 
gekrönt. Der Feind iſt vollſtändig geſchlagen worden; wir haben ihm acht 
gezogene Kanonen mit ihren Geſpannen und Protzkaſten, drei Fahnen und 
ſieben Fähnlein abgenommen. Der Verluſt des Feindes wird auf 2500 
Mann Todte, Verwundete und Gefangene geſchätzt; unter den letzteren zählt 
man 25 Offiziere aller Grade. Außerdem ſind uns 20 Wagen, wovon drei 
der Artillerie, und ungefähr 200 Maulthiere in die Hände gefallen. Die 
Zahl unſerer Verluſte kenne ich noch nicht; General Bazaine ſchätzt ſie nach 
erſtem Ueberſchlage auf 40 Todte und 40 Verwundete. 

Mit Achtung. Der General Chef⸗Kommandeur For ey. 


Dieſes Gefecht bei San Lorenzo iſt daſſelbe, welches, von Forey 
im Eingange ſeiner neueſten Depeſche vom 18. Mai erwähnt, allem 
Anſcheine nach Ortega zur Capitulation gezwungen hat. Die Opera⸗ 
tion gegen Santa Anita, deren Einleitung Forey oben erwähnt, hat 
dann Puebla zum Falle gebracht. 


Groſ brit annien. 


London, 16. Juni. [Oeſterreich und Mexico.] Man hat 
von hier aus die öͤſterreichiſche Regierung gewarnt, dieſe möge ſich 
nicht mehr auf Unterhandlungen mit Frankreich in Bezug auf Mexico 
einlaſſen. Es ſcheinen namlich dem Erzherzoge Maximilian neuerdings 
Anträge gemacht worden zu ſein, und man glaubt, der Kaiſer habe 
nichts von ſeinen früheren Projecten aufgegeben. Vorläufig bereitet 
man in Paris ſich vor, das eroberte Land für eigene Rechnung zu 
beſetzen. Es iſt eine Schaar von Ingenieuren und Fachmännern ähn⸗ 
licher Art ausgeſandt worden, um die Situation Mexicos zu prüfen 
und anzugeben, was aus den Reſſourcen des Landes zu machen wäre. 
Man hegt in Paris ganz übertriebene Hoffnungen, und das iſt gar 
nicht zu verwundern. Hr. Dubois⸗Saligny hat dem Kaiſer verſichert, 
er werde in den Bergwerken der Sonora Schätze genug finden, um 
die franzoͤſiſche Staatsſchuld damit auslöſchen zu können. Die Parifer 
ſcheinen dieſen Optimismus ihrer Regierung durchaus nicht zu theilen, 
und trotz der Einnahme von Puebla iſt die Expedition nicht populär. 
In den Concerten der elyſäiſchen Felder wurde ein Puebla-Marſch 
ausgepfiffen. (K. Z.) 
E. C. London, 17. Juni. [Ueber die Pläne der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung! ſchreibt die „Morning Poſt“: Aus Petersburg geht uns aus 
zuverläſſiger Seite die Nachricht zu, es hätten zum drittenmale ſeit drei 
Monaten im Schoße des Cabinets Verhandlungen darüber ſtattgefunden, 


000 | gegen den Großfürſten herrſcht, und dieſe Kreiſe ihn gern fo lange wie 


ob es rathſam ſei, den Großfürſten Conſtantin noch länger in Warſchau zu 
laſſen, oder ob es nicht beſſer wäre, ihn ſofort zurückzuberufen und zu — 
Zeit ſtrengere Maßregeln gegen den Aufſtand zu ergreifen. Während es 
einerſeits wünſchenswerth ſei, nichts zu thun, was geeignet wäre, die Sym⸗ 
pathien des Auslandes für die Polen zu vergrößern, ſei andererſeits die 
Unterdrückung des Aufſtandes von der hoͤchſten Wichtigkeit. Wie es ſcheint, 
ward dieſe Frage heftig erörtert, und die Anſichten waren um ſo mehr ge⸗ 
getheilt, als in gewiſſen Kreiſen perſönlicher Groll und perſönliche Eiferſucht 


möglich fern von der Hauptſtadt halten möchten. Das Reſultat der Erör⸗ 
terungen beſteht, wie man uns meldet, darin, daß man, es müßten denn 
mittlerweile unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, den Status quo bis zum 
Herbite fortdauern laſſen wird, d. b. bis zur Zeit, wo die ſtrenge Witterung 
und die Unterbrechung der Schifffahrt jede active Intervention des Aus⸗ 
landes unmöglich machen und die Kälte die zahlreichen Inſurgentenſchaaren 
nöthigen würde, die Wälder zu verlaſſen und für den Winter ein beſſeres 
Obdach zu ſuchen. Wenn dieſe Zeit gekommen und es den gegenwärtig 
angewandten verhältnißmäßig nachſichtigen Maßregeln nicht gelungen iſt, 
den Aufitand zu unterdrücken, fo wird die kaiſerliche Regierung die ſechs 
Wintermonate dazu benutzen, ihre Autorität auf jede Gefahr bin und um 
jeden Preis wieder herzuſtelleu, und es iſt wahrſcheinlich, daß der Großfürst 
Konſtantin dann abberufen und durch den General Berg erſetzt werden wird. 

E. C. London, 17. Juni. [Wozu das Chriſtenthum gut 
iſt. — Das Ausſtellungsgebäude. — Meeting für die 
nordamerikaniſche Union.] Der „Morning Herald“ veröffentlicht 
eine von beinahe hundert Geiſtlichen der Südſtaaten unterzeichnete, 
drei Spalten lange „Adreſſe an die ganze Chriſtenwelt“, worin dieſe 
hochwürdigen Herren die Sclaverei feierlich als „den providentiellen, 
ſchriftgemäßen Plan zur Wohlfahrt der afrikaniſchen Race“ proclami⸗ 
ren und ſich über unverdiente Vorwürfe beklagen, welche man ihnen 
wegen jener vielfach mißverſtandenen Snflitution macht. „Sclaverei 
iſt nicht unverträglich mit unſerm heiligen Chriſtenthum“, ſagen ſie, 
und das Streben der Abolitioniſten verdammen ſie als „eine Einmi⸗ 
ſchung in die Plane der göttlichen Vorſehung“, als ein Menſchenwerk, 
welchem „der Herr nicht das Siegel ſeines Segens aufgedrückt habe.“ 
— Einem dem Parlamente vorgelegten Koſtenanſchlage zufolge wer⸗ 
den für die Reparatur und bauliche Vollendung des Ausſtellungsge⸗ 
bäudes folgende Summen erforderlich ſein: 154,000 Pfd. St. für 
nothwendige Bauten und Veränderungen, um das Gebäude dauerhaft 
und feſt zu machen; 40,000 Pfd. St. zum Umbau der gläfernen 
Kuppeln in ſteinerne; 30,000 Pfd. St. für Heiz⸗ und Ventilations⸗ 
Apparate; 15,000 Pfd. St. für feuerfefte Räume für die Gemälde: 
Gallerie; 45,000 Pfd. St. zum architectoniſchen Ausbau des äußeren 
Gebäudes; Totalſumme 284,000 Pfd. St. — In der London Tavern 
fand geſtern unter Vorſitz Bright's ein Meeting von Freunden des 
amerikaniſchen Nordens ſtatt. Bright äußerte unter Anderm, man 
möge ſich einmal die Union wiederhergeſtellt und die Sclaverei aufge⸗ 
hoben denken. Glaube etwa irgend Jemand, daß dann im Süden 
auch nur ein einziger Neger weniger ſein würde? Im Gegentheil, es 
würden ihrer mehr ſein. Viele der jetzt im Norden der Union und 
in Canada lebenden Neger würden nach Abſchaffung der Peitſche und 
des zum Brandmarken gebrauchten Eiſens ihr Antlitz der milden Sonne 
des Südens zuwenden. Eine große Einwanderung freier Arbeiter aus 
dem Norden würde ſtattfinden und der ganze Süden würde dem Un 
ternehmungsgeiſte und Fleiße Aller offen ſtehen. Wenn die Sela verel 
vernichtet und die Freiheit im Süden feſt begründet ſei, ſo werde der 
Baumwollbau nicht nur einen raſchen Aufſchwung nehmen, jondern: 
auch keinen ſolchen Störungen mehr, wie gegenwärtig, unterworfen, 
fein. Es gebe keinen größeren Feind von Lancaſhire, als denjenigen, 
welcher wünſche, daß der Baumwollenbau auch in Zukunft durch 
Sclavenarbeit betrieben werde. 

[Unterhaus⸗Sitzung vom 16. Juni.] H. Berkeley ſtellt zum Fünf 
zehntenmale feinen jährlich wiederkehrenden Antrag auf Einführung der ger 
heimen Abſtimmung bei den Parlamentswahlen und fällt zum fünſzehnten⸗ 
ben Antrag, ante, Det tinen (old. Babes be winkel See 
Kampf immer noch nicht als hoffnungslos. emen 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Juni. [Offener Brief des Königs 
über die griechiſche Königswahl. — Sponneck.] Der König 
hat einen „offenen Brief“ erlaſſen, in welchem er die Annahme der 
griechiſchen Krone für den Prinzen Wilhelm zu Dänemark unter der 
Bedingung, daß die joniſchen Inſeln mit Griechenland vereinigt wer⸗ 
den, anzeigt. — Daß Graf Sponneck den König Georgios I. nad) 
Athen begleitet und deshalb ſeinen Poſten als däniſcher General⸗Zoll⸗ 
director niedergelegt hat, iſt jetzt gewiß; dagegen ſchwanken die Anga⸗ 
ben darüber, wie lange er dort zu bleiben gedenkt, wenn ſich dies über⸗ 
haupt ſchon jetzt beſtimmen läßt. „Faedrelandet“, welches mittheilt, 
er beabſichtige fünf Jahre lang in der Nähe des Griechenkönigs zu 
bleiben, greift den Grafen, der dem eiderdäniſchen Blatte als Ge⸗ 
ſammtſtaatsmann verhaßt iſt, ironiſch an und äußert die Meinung, 
er werde ſich wohl hüten, in die griechiſchen Verſaſſungs⸗Verhältniſſe 
ſtörend einzugreifen, da der junge König der Griechen die Verſicherung 
gegeben hätte, ſo treu an der griechiſchen Verfaſſung zu halten, wie 

(Fortfegung in der Beilage.) 


laß zu dem erwähnten Gerüchte. Das Ausſehen der Kaiſerin hat ſich nun⸗ 
mehr gebeſſert. 4 ; 

Die Traurigkeit Eugenien's, wie ihr körperliches Uebelbefinden hatten 
andere Gründe. Man erzählt ſich hierüber Folgendes: 8 

Gegen Ende Januar fuhr die Kaiferin in Begleitung ihres Sohnes 
ſpazieren. Der junge Prinz war ſehr heiter und vergnügt und unterhielt 
ſeine Mutter aufs Angenehmſte durch fein kindiſches Gerede. 8 

Eugenie unterrichtet ihren Sohn in der Gotteslehre ſelbſt, fie erzieht ihr 
einziges Kind im Geiſte der Kirche und impft ſeiner jungen Seele jene 
frommen Grundjäge ein, welche fie in ihrer Seele hegt und die fie in ihrem 
Mutterlande eingeſogen. Die Kaiſerin iſt jedoch nicht frei von Aberglauben; 
das geringſte Zeichen, welches ihr eine unglückliche Conſtellation bedeutet, 
iſt im Stande, fie auf's Tiefſte zu verſtimmen, ihre Laune zu trüben; man⸗ 
nichfache Ahnungen durchzucken dann ihre Seele und machen fie unglücklich. 
Ihr Sohn bleibt dieſem Einfluſſe nicht fremd, und vergebens iſt das Be⸗ 
müben Napoleons, dieſe die Energie des Kriegers ſchwächenden Seelenzu⸗ 
ſtände von ihm fern zu halten. 

Als nun die kaiſerliche Mutter mit ihrem Kinde in die Nähe des Pore 
la Chaiſe kam, da ward ein Pferd, welches die Carroſſe zog, ſtutzig und 
wollte ſich nicht von der Stelle bewegen. Die Kaiſerin ſtieg auf Anrathen 
einer Dame ihres Gefolges aus dem Wagen. Kaum daß dieſes geſchehen 
war, erſchreckte fie der Anblick einer Greiſin von hoher, ſchlanter und ehr: 
würdiger Geſtalt, welche an einen Baum gelehnt ſtand und das blitzende 
Augenpaar auf die hohe Frau und ihr Kind richtete. Für die Kaiſerin war 
kein Zweifel, daß der Anblick dieſes Weibes das Pferd erſchreckt und unge⸗ 
horſam gemacht hatte. Die Greiſin ſtand, als die Kaiſerin ihr näher kam, 
ſtarr und unbeweglich, endlich brach ſie in ein lautes, krampfhaftes Weinen 
und Schluchzen aus. Theilnahmvoll ließ die Kaiſerin ſich nach der Urſache 
ihres Jammers erkundigen. Die Alte antwortete den Fragenden nicht, doch 
als die Kaiſerin ſelbſt die Frage wiederholte, ſagte ſie: Du biſt eine engels⸗ 

ute, fromme Frau; bete zu Gott, daß er die Gefahr von Dir und Deinem 
nde abwende, welche Dir und ihm droht. Es iſt eine Wahnſinnige, ſagte 
die Begleiterin der Monarchin. Die Alte ſchlug ſich an die Bruſt und rief: 
ch bin keine Wahnſinnige, meine Augen ſind offen, ich ſehe das Unglück. 
ehe, wehe! Mit Mühe nur brachte man die Kaiſerin von der Stelle, ihr 
Herz ahnte ein Unheil, ſie zitterte. Als die Kaiſerin ſich einige Schritte von 
der Alten entfernt hatte, rief ihr dieſe nach: Gott will, daß es anders jei; 
laſſe Deinen einzigen Sohn nicht von Deiner Seite dieſe ganze Nacht, es 
droht ihm ſonſt Unheil. Vergebens ſuchte die Kaiſerin ſich die Grille der 
Alten aus dem Kopfe zu a, Der Gedanke quälte fie in einemfort, 


es könne ſich bewahrheiten, was die Alte im Geiſte geſehen. Sie ließ ihren 


Sohn nicht von ihrer Seite, und derſelbe verblieb bei ihr die ganze Nacht 
und ſchlief in ihren Armen. Kaum erwacht, ſollte fie durch eine Botſchaft 
erſchreckt werden. Der Plafond des Zimmers, in welchem der kaiſerliche 
Prinz gewöhnlich ſchläft, ſtürzte während der Nacht ein, die Steintrümmer 
hatten das Bettchen arg beſchädigt; der Prinz wäre unfehlbar verloren 
eweſen, wenn er die Nacht wie gewöhnlich in ſeinem Zimmer zugebracht 
bätte Das Ereigniß machte auf die Kaiſerin einen ſehr tiefen Eindruck, 
ſie verfiel in Traurigkeit und Schwermuth. Alle Bemühungen die Wahr⸗ 
fagerin zu entdecken, blieben vergebens. Es bedurſte vieler Wochen, ehe der 
Eindruck, den dieſes Erlebniß auf ihr abergläubiſches Gemüth gemacht hatte, 
zurückgedrängt wurde. 


[Irren⸗Statiſtil.] Die Anzahl der Irren iſt in Frankreich na 
offieiellen Angaben feit einigen Jahren von 12,000 auf 60,000 an 80 


Düſſeldorf. Ein vornehmer Mann fand vor einigen Tagen in einer 
rheiniſchen Pa einen Artikel, nach deſſen flüchtiger Anſicht er unter 
inweis auf die derben Ausdrücke ſeinen Nachbar an der Wirthstafel be⸗ 
ragte: „was nützt die Preß verordnung, wenn die Zeitungen noch ſo ſchrei⸗ 
ben dürfen? Der Nachbar erwiderte „Sie müſſen genauer zuſehen, der Ar⸗ 
tikel iſt aus der „Kreuzzeitung“ abgedruckt“ — „Ach fo” — lautete die 
Antwort. — „Und wie war nun das Urtheil Alexanders? — Ja Bauer, 
das iſt ganz was anders.“ 
Hofrath Franz Grillparzer, welcher ſeit Kurzem im Römerbad 
in Steiermark weilt, hat, wie eine telegraphiſche Depeſche meldet, daſelbſt 
einen Fall gethan, welcher eine Erſchütterung des Kopfes verurſachte. 
Neuere Nachrichten zufolge befindet ſich der verehrte Dichter jedoch wieder 
um Vieles beſſer, fo daß zu ernfilichen Beſorgniſſen keine Veranlaſſung zu 
ſein ſcheint. Sein Nichterſcheinen in den erſten Sitzungen des Reichsraths 
ſteht mit dieſem Unfall nicht im Zuſammenhang, er ſah vielmehr ſchon bei 
feiner Abreiſe von Wien voraus, daß feine Kur ihm erſt ſpäter geſtatten 
werde, ſeinen Platz im Herrenhauſe, auf welchem er bekanntlich während 
der erſten Seſſion niemals fehlte, wieder einzunehmen. 


[Literariſches.] Geſchicht?e des deutſchen Volkes vom 
wiener Congreß bis auf unſere Tage, von Dr. J. Stein (Breslau, 
Verlag von J. 5, de gelt Die Werke über die Geſchichte unſeres Vater⸗ 
landes erzählen mit der größten Genauigkeit die Erlebniſſe der Regenten, das 
Geſchick der leitenden Perſonen; das Volk kommt in ihnen — mit wenigen 


Ausnahmen — nur in Betracht, inſofern es Object der Regierungshandlun⸗ 
gen iſt. Soweit es ſich um die Geſchichte Deutſchlands Ay . — 
kriegen handelt, mag dieſe Art der Geſchichtsſchreibung eine gewiſſe Berechti⸗ 
ung haben; die Befreiungskriege waren aber nur dadurch mal, daß die 
ation ſich ihrer ſelbſt bewußt wurde, ſich als Nation fühlte. Nicht die 
Wiedervereinbarung deutſcher Landesſtriche, ſondern die Wiedergewinnung 
deutſchen n und deutſcher Freiheitsliebe iſt der größte Segen 
der Kämpfe gegen die franzöſiſche Oberherrſchaft. Von dem Augenblicke aber 
an, wo das Volk ſich ſeiner Kraft bewußt wurde, war es der wichtigſte Factor 
in der Entwickelung des Vaterlandes; von dieſem Augenblicke an iſt die Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands nicht mehr eine Geſchichte der verſchiedenen deutſchen 
Dynaſtien, ſondern eine Geſchichte des deutſchen Volkes. Es iſt keine leichte 
Aufgabe, das Volk in allen Phaſen ſeiner Entwickelung zu verfolgen; die Ge⸗ 
ſchichte der e beſteht n in dem Aufzählen einzelner 
andlungen und im kachweiſe des Zuſammenhanges, wie der Motive der⸗ 
elben; die Geſchichte eines Volkes zeigt das unſcheinbare Wirken großer 
Ideen, welche, oft aus einem kaum ſichtbaren Samenkorne entſpringend, ſich 
mehr und mehr ausbreiten, die Geiſter erobern, bis ſie ihren Thron unange⸗ 
fochten aufſchlagen. Die Ideen, welche ſeit einem halben Jahrhundert das 
deutſche Volk bewegen, ſind der Drang nach Einheit und Freiheit des Vater⸗ 
landes, und ihren Wereſe wie ihr Wachsthum zu verfolgen, iſt die Auf⸗ 
abe, welche ſich der Verfaſſer des vorliegenden Werkes im Neran mit ſeinem 
freunde R. Krönig geſetzt hat. Der Aung Theil des Werkes, der uns 
bis jetzt vorliegt, wie unſer nahes Verhältniß zu dem Verfaſſer machen ein 
Urtheil in dieſem Blatte unmöglich, inwieweit dieſes Ziel erreicht iſt; aber 
das Werk iſt nicht nur mit dem Verſtande, es iſt auch mit dem Herzen ge⸗ 
ſchrieben, mit einem Herzen, das warm Pi fein Volk und Vaterland ſchlägt, 
und darum wird es zum Herzen des Volkes dringen. Der Verfaſſer hat 
ſeit länger, als zwanzig Jahren, ſeine volle Manneskraft an die Verwirk⸗ 
lichung der Ideen des deutſchen Volkes geſetzt; er iſt mehr als ein Anderer 
befähigt, über den Fortſchritt derſelbhen Rechenſchaft zu geben. In den 
jetzigen Tagen kann es für jeden deutſchen Mann keinen beſſeren Troſt und 
Sporn geben, als die Einſicht, wie wir trotz aller Gegenbeſtrebungen vor⸗ 
wärts kommen; wir empfehlen deßhalb das Werk unſeren Leſern als den 
beſten Erſatz für die Stille in unſerer Preſſe. 
Das Werk beſteht aus 36—40, in monatlichen Zwiſchenraumen erſchei⸗ 
nenden Heften, deren jedes zu dem Preiſe von 5 Sgr. abgelaſſen wird. 
Die Ausſtattung iſt durchaus anſprechend. H. K 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

2 Konig von Dänemark ſtets in Betreff der däniſchen gethan 
abe. N. 3. 
Der vorerwähnte offene Brief des Königs, betreffend dis Aube 
Rn auf Prinz Wilhelm gefallenen Wahl zum Könige der Griechen 

autet: 
„Wir Friedrich der Siebente ꝛc. thun hiermit kund: i 
der griechiſchen Radon Berſammlung ale en Uns das 
Dekret der National⸗Verſammlung vom 18. (30.) März d. J. überreicht hat 
wodurch Se. königliche Hoheit Prinz Chriſtian Wilhelm Ferdinand Adolph 
Georg, nächſtälteſter Sohn Sr. königl. Hoheit des Prinzen Chriſtian zu 
Dänemark, gewählt und proklamirt worden iſt als conſtitutioneller König 
der Griechen, und da die Geſandten Frankreichs, Englands und Rußlands 
zu einer Conferenz in London verſammelt, die Zuſtimmung ihrer reſpectiven 
Höfe zu dieſer Wahl in ihrer Eigenſchaft als Schutzmächte des griechiſchen 
Reiches zu erkennen gegeben haben, haben Wir dieſelbe entgegengenommen, 
ſowie Wir für Ge, 21 Hoheit Prinz Chriſtian Wilbelm Ferdinand Adolph 
Georg hierdurch die erbliche Souveränetät über das Königreich Griechenland 
unter der Bedingung entgegennehmen, daß die joniſchen Inſeln mit dem 
griechiſchen Reiche vereint werden. Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtians⸗ 
borg, den 10. Juni im Jahre des Herrn 1863, im 16. Jahre Unſerer Re⸗ 
gierung. Unter Unſerem tgl. Siegel. Frederick R. C. Hall. 
Ruſ land. 
Petersburg, 15. Juni. [Verbot.] Auf Befehl des Kaiſers 
iſt das Forterſcheinen des Blattes „Wremja“ (die Zeit) verboten wor⸗ 
den. Anlaß zu dieſer Maßregel gab ein Artikel dieſes Blattes unter 
der Aufſchrift: „Eine verhängnißvolle Frage“, welcher, wie amtlich be⸗ 
hauptet wird, „allen patriotſſchen Gefühlen und Kundgebungen, wie 
ſte durch die gegenwärtigen Umſtände bervorgerufen worden, und zu⸗ 
gleich allen auf dieſe bezüglichen Maßnahmen der Regierung direct 
entgegen iſt.“ (Nach einem Berichte der „Nat.⸗Ztg.“ verdiente der 
Artikel ſolch' beſondere Aufmerkſamkeit nicht; an ſich unbedeutend, wies 
er ziemlich verhohlen nach, daß Rußland in der That mit feiner Civi⸗ 
liſation hinter Polen zurückſtehe und darum nur dann ein Recht habe, 
Letzteres beherrſchen zu wollen, wenn es ſelbſt ſeine neue, ihm vorge⸗ 
ſchriebene Politik einſchlagen wollte. Ueber dieſes ziemlich vage Pro⸗ 
gramm ging der Verfaſſer nicht hinaus.) Der Chef des Cenſur⸗ 
Comite's, Geheimrath Zeh, welcher den Artikel durchgelaſſen hat, iſt 
ſeines Amtes enthoben worden. 
Unruhen in Polen. 
Wreſchen, 18. Juni. [Niederlage der Inſurgenten. — 
Callier.] Die zweiie Inſurgenten⸗Abtheilung, von der ich Ihnen 
neulich berichtete, daß fie in der Nähe von Radzieſow in der Orga: 
niſation begriffen ſei, begann ihre Operationen ebenfalls am 9. d. M. 
Sie nahm ihren Zug nach Südweſten auf Kazmierz zu, um ſich 
mit der erſten von Callier geführten Abtheilung, die ſich an der 
Südſpitze des Goploſees organiſirt hatte, zu vereinigen. Am folgen⸗ 
den Tage, um 4 Uhr Nachmittags, wurde fie bei Kleszew von 
einem ruſſiſchen Detachement ereilt und angegriffen. Nach dreiſtündi⸗ 
gem Kampfe war ſie mit Verluſt von etwa 50 Todten in die Flucht 
geſchlagen. An demſelben Tage und faſt um dieſelbe Stunde hatte 
ſich die Calli er ſche Abtheilung bei Ignacewo durch eine ruſſiſche Go- 
lonne geſchlagen und ſich in eiliger Flucht nach Klodawa zu gewandt. 
Sie erhielt aber bald die Nachricht von dem Gefechte bei Kleszew 
und entſchloß ſich, ſofort Kehrt zu machen und ſich mit der anderen, 
von Racikowski geführten Abtheilung zu vereinigen. Dieſe Vereini⸗ 
gung erfolgte am 11., worauf beide Abtheilungen nach dem Walde 
von Kazmierz zogen und dort ihr Lager aufſchlugen. Hier wurden 
fie am 12., Nachmittags, von einem überlegenen ruſſiſchen Detache⸗ 
ment aufgefunden und angegriffen. Der Kampf war auf beiden Sei⸗ 
ten ein erbitterter. Er dauerte gegen 4 Stunden und zog ſich bis zum 
Städtchen Kazmierz hin. Das Inſurgentencorps wurde auf's Haupt 
geſchlagen und nach allen Seiten bin zerſprengt. Etwa 130 Inſur⸗; 
genten fanden ihren Tod, gegen 100 waren verwundet und 60 — 70 
wurden gefangen genommen. Aber auch die Ruſſen hatten große Ver⸗ 
luſte. Die Zahl ihrer Gefallenen wird auf etwa 100 angegeben; etwas 
Genaues iſt aber nicht zu erfahren. Die verwundeten Ruſſen wurden 
auf 10 vierfpännigen Wagen nach Konin gebracht. Man glaubt, daß 
das blutige Drama im koniner Kreiſe wieder ſein Ende erreicht 
hat. Der Inſurgentenführer Callier iſt der Sohn eines preußi⸗ 
ſchen Beamten. Sein ſchon verſtorbener Vater war mehrere Jahre 
hindurch Kreisſekretär in Wreſchen. Nach ſeiner Einſegnung wurde der 
junge Callier im landräthlichen Büreau in Wreſchen mit Canzleiarbei⸗ 
ten beſchäftigt. Später ging er nach Frankreich und nahm Dienſte in 
der franzöſiſchen Armee, in der er es bis zum Unteroffizier brachte. 
Nachdem er ſeinen Abſchied genommen, lebte er noch einige Zeit in 
Paris im innigfien Verkehr mit der polniſchen Emigration. Er kehrte 
ſodann nach Poſen zurück und gewann dort ſeinen Unterhalt als fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprachlehrer. Ende Februar d. J. betheiligte er ſich an der 
bewaffneten Expedition nach dem koniner Kreiſe, wo er am 22. März 
in dem Gefecht bei Kazmierz ſchwer verwundet wurde. Seine Heilung 
nahm faſt 2 Monate in Anſpruch. In demſelben Gefecht wurde auch 
der Chef der koniner Inſurgenten⸗Abtheilung, der Gutsbeſitzer Mie⸗ 
lenski, ſchwer verwundet, der bis heute noch nicht wiederhergeſtellt 
iſt. Callier hat neuerdings durch einen Akt empörenden Grauſam⸗ 
keit die gerechte Entrüſtung des ganzen poſenſchen Adels auf ſich ge⸗ 
laden. In einem der letzten Gefechte im koniner Kreiſe, wenn ich 
nicht irre bei Ignacewo, war der Führer der Trainwagen, ein 
junger Edelmann aus der Provinz Poſen, durch den plötzlich unter 
den Koſſynieren, hinter denen der Train aufgeſtellt war, erhobenen 
Ruf: „Alles iſt verloren! Rette ſich wer kann“, zu der Meinung ver⸗ 
leitet worden, das Gefecht fei verloren. Um daher die vorhandenen, 
nicht unbedeutenden, Vorräthe an Waffen, Munition u. ſ. w. zu retten, 
machte er mit den Trainwagen kehrt und jagte der preußiſchen Grenze 
zu. Nachdem er dieſelben unweit der Grenze in Bauernſcheunen in 
Sicherheit gebracht hatte, ritt er eiligſt zurück, um die Inſurgenten⸗ 
btheilung wieder aufzuſuchen und dem Führer derſelben, Callier, über 
den Verbleib der Trainwagen Meldung zu machen. Der Kampf hatte 
leinen ungünſtigen Ausgang für die Inſurgenten genommen, es war 
nen gelungen, die Ruſſen in die Flucht zu ſchlagen. Callier empfing 
den jungen Mann mit den bitterſten Vorwürfen, nannte ihn Verräther 
und drohte ihm mit dem Kriegsgericht. Der junge Mann entſchuldigte 
feine Flucht damit, daß er durch die Verwirrung und den Ruf der 
Senſenmänner zu dem Irrthum verleitet worden ſei, das Gefecht ſei 
verloren und daß er es für ſeine heiligſte Pflicht gehalten habe, den 
Train in Sicherheit zu bringen, damit er den Ruſſen nicht in die 
Hände fiel. Er fiel endlich auf die Kniee und bat, ihm fein Ver⸗ 
gehen zu verzeihen. Callier hatte mit dem 17jährigen, unerfahrenen 
ngen Manne, der im beſten Glauben gehandelt hatte, kein Erbar⸗ 
men. Er berief ein Kriegsgericht, in dem er ſelbſt den Vorſitz führte 
und dies berurtheilte den unglücklichen Jüngling zum Tode. Die 
ekution wurde auf der Stelle durch den Strang vollzogen. Die 
Entrüſtung über dieſen Akt willkürlicher Grauſamkeit war im Lager 
gemein. Sofort verließen 15 junge Edelleute das Callier'ſche Corps 
und kehrten in ihre Heimat zurück. Ich habe die Geſchichte erzählt, 
| Wie fie mir ein Augenzeuge mitgetheilt hat. (Bromb. 3.) 


nommen wurde. 


tendes Unglück getroffen. 


drang in das Innere, wo 5 Perſonen getödtet, viele betäubt uud ge⸗ 
lähmt wurden. Es entſtand nun, da Alles auf den Ruf: „Die Ruſſen 


Gedränge, bei dem an 50 Menſchen theils umkamen, 
erhebliche Verletzungen erlitten. Auch der Thurm fing an zu 
brennen, das Feuer wurde aber noch zeitig genug geloͤſcht. 

6. C. [Der Freibrief an die Bauern.] Es wird uns aus Lem⸗ 
berg die wörtliche Ueberſetzung der von der polniſchen Inſurrection unter 
dem reußiſchen Landvolte verbreiteten „Zlota Hramota“ mitgetheilt. Sie 
lautet: Freibrief (Hramota) für das Landvolk. Zugleich mit Polen und 
Litthauen gegen die moskowitiſche Herrſchaft aufgeſtanden, um ewige Frei⸗ 
heit und ein glückliches Loos für unſer ganzes Vaterland zu gewinnen, er⸗ 
klären wir vor Gott, der ganzen Welt und der Nation, daß wir kein ande⸗ 
res Glück für unſer theuces Vaterland ſuchen, und es in nichts Anderm fu: 
chen, als in der Freiheit, Unabhängigkeit, Gleichheit und dem Glücke aller 
Bewohner, weß Glaubens und Standes ſie immer ſeien. Und indem wir 
beſonders das Glück des Landvolkes wünſchen, beſtimmen wir für ewige Zei⸗ 
ten: 1) Das Landvolk in den Dörfern und Weilern des Adels und der 
Kammer, die „Einhöfler“ (Bauernadel), Zinsbauern u. ſ. w. find von die⸗ 
ſem Tage an frei, unabhängig und an Rechten den übrigen Bürgern des 
Vaterlandes gleich. 2) Es it ihnen erlaubt und fie find berechtigt, von 
Ort zu Ort nach Gefallen zu überſiedeln, und Niemand wird ſie daran hin⸗ 
dern. 3) Es iſt ihnen erlaubt und ſie haben das Recht, in allen Schulen 
zu ſtudiren, und gleich andern Bürgern des Vaterlandes im Landesdienſte 
zu ſtehen. 4) Zugleich mit den Uebrigen ſind ſie berechtigt, Deputirte zu 
den Gerichten, Gemeinderäthen und Gemeindeämtern, jo wie zu den Raths⸗ 
körpern und Behörden der Bezirke, Provinzen und des Staates zu wählen. 
5) Sie werden gleich den Uebrigen nur durch eigene Aemter und Gerichte 
regiert und gerichtet werden, welche aus Deputirten beſtehen, beſtimmt, die 
heilige Gerechtigkeit, die Rechte und die Sicherheit der Perſon und des Ver⸗ 
mögens zu ſchirmen. 6) Sie werden Nationalſteuern und Provinzialſteuer 
nur zahlen, und Leute zum Nationalbeer nur ſtellen, wenn dies vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſen wird, welcher aus Deputirten des ganzen Vaterlandes be⸗ 
ſteht. 7) Die Ackerfelder, Wieſen und Gehöfte mit Gärten (sadyby) in ade⸗ 
ligen und Kameral⸗Beſitzungen, welche die Bauern gegen Zins, Arbeit 
oder Loskauf inne haben, werden vom heutigen Tage auf ewige Zeiten 
Eigenthum eines jeden Grundwirthes fein, ohne irgend eine Bezablung da⸗ 
für. Den Gutseigenthümern wird für dieſe ihre Ländereien der National⸗ 
ſchatz entſchädigen. 8) Was die Austheilung von Land an jene Landleute 
betrifft, welche bis jetzt keines beſeſſen, wie die Köhler, Tagelöhner, Häus⸗ 
ler, Hofleute u. ſ. w., jo wird in dieſer Beziehung der Reichstag zu geeigne⸗ 
ter Zeit das Entſprechende beſchließen. 9) Die „Einhöfler“ und Zins⸗Edel⸗ 
leute (beides Bauernadel) werden gleich den Bauern auf ewige Zeiten ihre 
Gehöfte mit Garten (sadyby) und ihre Felder innergalb der herrſchaftlichen 
Güter behalten; wo deren mehr fein wird, gegen Entſchädigung aus dem 
Nationalſchatze oder aus Krongütern. 10) Den ruſſiſchen orthodoxen Land⸗ 

eiſtlichen wird außer den Kirchenländereien ein Gehalt in Gelde angewie⸗ 
en, damit ſie nicht genöthigt ſeien, vom Volke für 8 Verrichtungen 
Bezahlung zu fordern; wie viel Gehalt jedem Geiſtlichen gebühre, wird der 
Reichstag beſtimmen. 11) Außer dem Obbezeichneten wird jeder, der mit 
uns gegen die moskowitiſche Herrſchaft zum Schwerdte greift, und entweder un⸗ 
verſehrt bleibt oder verwundet zurückkehrt, 2 ſechs Morgen Land 
ba, der Ausdruck bezeichnet er 
a: 


n 
dem wir dem Landvolke obbezeichnete Rechte der Freiheit und Dualen „ 


Den gegenüber ertheile 
rei eg 


Nate das 


tter und 


eltern auf halben Bogen gedruckt; — 
tus. 


gegeben. 
Zukowski bei Rogow einen ruſſiſchen Angriff glücklich abgewehrt 


haben, ſelbſt aber gefallen ſein. 


Provinzial-Beitung. 


„ [Militäriſches.] Die für heut angeſagte zweite „Frühjahrsparade“ 
fand wegen des ungünſtigen Wetters nicht ſtatt, und ſoll auf künftigen 
Montag verſchoben ſein. 

AV [Polnifhe Studenten.] 
chwarzen Brett in hieſiger Univerfität geht hervor, 
polniſche Studenten unſere Stadt verlaſſen haben müſſen, da ſelbig 
in ihren Wohnungen nicht aufgefunden werden konnten. Sie werden 
nun bei Strafe des Ausſcheidens aus der Zahl der Studirenden vom 
Rector und Senat aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen über ihr Ver⸗ 
bleiben auszuweiſen. Dies wird allerdings bei allen nicht der Fall 
ſein können, denn wie wir von mehreren Seiten vernehmen, haben 


Aus einem Anſchlage am 
daß gegen dreißig 


einige von ihnen im Kampfe gegen die Ruſſen bereits den Tod er⸗ richt und der Rechenſchaftsbericht 


Gewitter; der Blitz ſchlug in die Kirche, beſchädigte die Kuppel und 


hauen auf uns ein“, in wilder Haſt flüchten wollte, ein furchtbares Gymnaſiums Hr. Dr, Schönborn die Feſtrede hält. Nach di 
theils] wiederum ein Lied; nach dieſem bleiben nur auf dem Freinbungsplatze Zug 


Nacht vom 14. zum ! 
begriffenen Lokale, 
ſammiwerthe von 3 Thlr. 


Sonntag, ben 21. Juni 1863. 


* * Aus Wilna meldet der „Czas“: In Folge der Executionen] litten, während ein anderer Theil an ſchweren Wunden gegenwärtig 
an Geiſtlichen begab ſich der Biſchof zum Gouverneur Murawiew, noch dorniederliegt. 
von dem er nach dreiſtündigem Warten empfangen und barſch aufge⸗ 
Wie verlautet, ſind von Murawiew 50 neue Todes⸗ 
urtheile unterſchrieben. — Am 14. (Sonntag) hat das Städtchen 
Slawkow, Kreis Olkusz in der Woywodſchaft Krakau, ein bedeu⸗ 
Während des Gottesdienſtes entlud ſich ein] II. Abtheilung: Muſik, alsdann das Magdalenen⸗Gymnaſium, Realſchule II. 


[Zum Turnfeſt der höheren Lehranſtalten.] Die Reihenfolge 
bei dem Ausmarſche nach dem Turnplatze iſt nachſtehende: I. Abtheilung. 
Zuerſt ein Muſikcorps, alsdann die Turner des 
des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars, des kathol. (Matthias) Gymnaſſums, 
und des Eliſabet⸗Gymnaſiums. Zuſammen 24 Züge = 120 Riegen. 


um heiligen Geiſt, Realſchule I. am Zwinger, 24 Züge = 120 Riegen. — 
luf dem Turnplatze angekommen, ſtellen ſich die ganzen Turner auf dem zu 
dieſem Feſte 1 Freiübungsplatze entlang dem Schießwerderzaune 


auf, wo nach A 
olgt 


1, 2, 3 und 4 des Magdalenäums, 9, 10, 11, 12 von Eliſabet, 1, 2, 3, 4 
Realſchule II. und 9, 10, 11 u. 12 Realſchule I. Es ſind dies Schüler von 
VI aufwärts bis IV. incl, Die Uebrigen turnen an Geräthen: nach dem 
Wechſel gehen die bisher Freiübungen gemacht habenden an die Geräthe, 
und es treten nunmehr auf die Bahn für Freiübungen das Matthias⸗Gym⸗ 
naſium mit 10 Zügen, das Friedrich⸗Oymnaſium mit 4 und das katholiſche 
Schullehrer⸗Seminar mit 2 Zügen, Nachden dieſe Beben vollendet find, 
treten die Turner ſämmtlicher höherer Unterrichts⸗Anſtalten wiederum auf 
den Platz für Freiübungen vor die Tribüne und maſchiren nach Abſingung 
eines Liedes wiederum zum Wäldchen zurück. — Wir hören, daß der Vor⸗ 
ſtand der alten ſtädtiſchen Reſſource, deren Concert im Schießwerder allwöchent⸗ 
lich Dinstags abgehalten wird, beſchloſſen hat, außer den Mitgliedern auch 
dem Publikum des Turnfeſtes halber den Schießwerdergarten zu öffnen, 
natürlich letzteren nur gegen ein geringes Entrée, welches zur Anſchaffung 
von Turnkleidern für arme Turner, ähnlich den früheren Jahren, verwandt 
werden wird. 

M. [Einfall.] Das Sprüchwort: „Einfälle wie ein altes Haus“ hat 
wenigſtens für Breslau keine Giltigkeit mehr, es müßte heißen: „Einfälle 
wie die neuen Häuſer.“ Heute Morgen 10 Uhr ſtürzte nämlich von dem 
Haufe, Ecke der kleiuen und großrn Feldgaſſe, welches erſt 1 Stockwerk hoch 
emporgeſtiegen iſt, die hintere Wand ein und fiel in den ſchönen Nachbar⸗ 
garten mit einem donnerähnlichen Krachen. Glücklicherweiſe war wegen des 
Regens kein Maurer an der Arbeit, und es hat daher Niemand einen kör⸗ 
perlichen Schaden erlitten. 

lPreußen in Sachſen.] Die von Herrn Stangen arrangirte 
Geſellſchaftsreiſe wurde am 13. Juni d. J. angetreten. War auch nicht die 
Theilnahme eine ſehr große, fo batten ſich doch ca. 60 Perſonen eingefun⸗ 
den. Stärker als Breslau war die Provinz vertreten. Da ſah man heitere 
Reiſegenoſſen aus Ratibor, Oppeln, Leobſchütz, Ottmachau, Bernſtadt, Groß⸗ 
Glogau und Köben. Die Racht brachte uns nach Dresden. Das Welter 
war anfänglich unfreundlich, bald aber erheiterte ſich der Himmel, ſo daß 
ein Spaziergang nach der Brühlſchen Terraſſe und dem zoologiſchen, ſowie 
„Großen Garten“ ermöglicht werden konnte. Der Nachmittag wurde zur 
Beſichtigung der Gemäldegallerie, ſowie zu Partien nach dem Waldſchlöß 
Um 2 Uhr war die ganze Geſellſchaft an 
der table d’höte zur „Stadt Leipzig“ vereinigt. Der zweite Tag führte die 
Reiſenden auf dem neuen Dampfboote „Bohemia“ bei gutem Wetler in die 
pan Schweiz. Unter den Klängen der preußiſchen Nationalhymne, ge⸗ 
pielt von der Kapelle des 1. ſächſiſchen Jägerbataillons, fuhren wir der 
reizenden Gegend zu. Die Sommerreſidenz Pillnitz wurde in einer Stunde 
erreicht, und war die Bunch gung des Parkes geſtattet. Hierauf ging es 
nach Wehlen, wo das Dampfboot verlaſſen wurde. Zu Roß und zu Fuß 
gelangte man auf die Baſtei, voran die Mufikkapelle. Nach 4 Stunden war 
die Geſellſchaft in Rathen und begab ſich zur table d’höte, Von vort be⸗ 
ſuchte man die n e en und kehrte um 9 Uhr nach Schandau 
zurück. Am dritten Morgen trennte ſich die Geſellſchaft. Der eine Theil 
beſuchte Prebiſchthor, den Kuhſtall und die Winterberge, der andere fuhr auf 
der „Bohemia“ bis Tetſchen und Bodenbach in Böhmen. Nachmittags zwei 
Uhr fand ſich Alles im Hirniß⸗Kretſcham wieder ein, und zurück ging es 


im Plauenſchen Grunde benützt. 


nach Dresden. Bis Pirna war die Militärkapelle entgegengekommen. Den 
ſächſiſchen Behörden und 
Dampfſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt iſt beſonders Dank zu zollen. 
ſelben Tages wohnte die Geſellſchaft zu Dresden der Theater⸗Vorſtellung 


Der Perſonenzug aus Warſchau hat 
heute in Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug 
nicht erreicht. \ 4 2 


namentlich der Direction der ſächſiſch⸗böhmiſchen 

Abend deſ⸗ 
Robert der Teufel“ bei. 

[Eiſenbahnverſpätung! 


20. Juni. [Diebſt ae, Geſtohlen wurden: In ver 
5. d. M., Albrechtsſtraße 57 aus einem im Umbau 
drei Hobel, drei Stemmeiſen und eine Zange, im Ge⸗ 
Am 18. d. Neue Weltgaſſe 27 aus unverſchloſſe⸗ 
ner Wohnſtube, ein blau geſtreiftes Inlett und ein Plätteiſen nebſt 2 Bol⸗ 
zen. Am 19, d. Morgens, Albrechtſtr. 8, aus unverſchloſſenem Entree, ein 
ſchwarzer Düffelrock, mit ſchwarzen Knöpfen, im Werthe von 18 Thlr. 
[Zugelaufener Hund.] Eingefunden hat ſich am 10. d. Mis. in der 
Schöllerſchen Kammgarnſpinnerei auf der Lorenzgaſſe ein ſchwarz und gelb 
gefleckter Wolfshund mit weißen Pfoten. Derſelbe befindet ſich bei dem Ar⸗ 
beiter Lucas, Lorenzgaſſe 4b in Verwahrung. g 
Am 15. d. auf der Oderſtraße ein Geſinde⸗Dienſtbuch 
oſeph Klimpel“ lautend. Am 16. auf der N 
chen mit einer kleinen Summe Geld. An demſelben 


Breslau, 


O Liegnitz, 19. Juni. [(Zur Tageschronit.] Der Bau unſeres zwei: 
ten Gaſometers ſchreitet rüſtig vorwärts, um noch im Laufe des Sommers 
fertig zu werden; die Nöhrenleitung ſoll bis in die Hagſtraße erweitert und 
dieſe alſo einer baldigen Beleuchtung entgegenſehen. Das iſt auch ein ſehr 
dringendes Bedürfniß. — Die Verhaͤltniſſe unſerer Gartenſtraße ſcheinen 


fiel ſich ſtatt zu löſen, immer mehr zu verwirren, und fo wird ſchließlich die 


füße Hoffnung, hier einen Ausweg nach der Stadt zu erhalten, zu Waſſer 


eſelligen 


Zuſammenkunft trug fie eine Reihe von Geſängen mit großer Präclton vor. 


Liegnitz, 20, Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Gegenwärtig iſt der 
Herr Oberbürgermeiſter Böck und Herr Apotheker Bartſch in Grünberg, 
um wegen der Eiſenbahnangelegenheit an fid einer Conferenz zu betheiligen. 
Sie ſind als Deputirte des Magiſtrats und der Stadtverordneten do 
geſandt worden. Es dürfte das Zustandekommen dieſer Bahn für Liegnitz 
von großem Belange ſein, weil hierdurch unſere Stadt der Knotenpunkt für 
die verſchiedenen Bahnrichtungen wird. Es iſt bei den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen worden, daß dem Kaufmann Herrn Baumgart dierſelbſt, in 
Betracht der vielen und großen Wohlthaten, die er der Stadt erwieſen 
bat, das Ehrenbürgerrecht zu erthellen. Erſt jünft hat derſelbe circa 1 
Thaler zur Herſtellung eines Parks unweit des Schießhauſes heftimmt; vor 
dem Halnauerthor fol zur Erweiterung des jetzigen Hoſpitals noch ein La⸗ 


e zareth ebäude aufgeführt werden. Die Einſchätzungs⸗Commiſſion der Ge⸗ 


bäudeſteuer hierſelbſt hat ihre Arbeiten bereits beendigt. 


b. Landeshut, 18. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung.] Gestern 
beging der Zweigverein der Guan, voll Sing für Landeshut und Um: 
gegend in der hiefigen Gnadenkirche vor Landes hut feine Jahresſeier unter 
ahlreicher Betheiligung. Die Collecte ergad den Betrag von circa 40 Thlr. 
In der Generalverſammlung nach dem Gottesdienſte wurde der Jahresbe⸗ 
über Einnahme und Ausgabe gegeben, ſo 


tiedrichs⸗Gymnaſiums, 


ſingung eines Liedes der Director des ſtädt. Aa — 1 
er 


= 


gelei, tödtete einen 


ordentlichen Credit von 12 


wie Beſtimmung über die Verwendung des „ der Einnahme des vor, Jah⸗ 
res getroffen; und wurden demnach 30 Thlr. der Kirche in Liebau und 
11 Thlr. der Gemeinde Herrmannſeifen in Böhmen zugewandt, welcher 
letztere Betrag ſich durch eine Sammlung bei dem nachher folgenden Feſt⸗ 
mahle noch auf 15 Thlr. erhöhte. Als Abgeordnete zur Hauptverfammlung 
fürs Jahr 1864 wurden Hr. Diaconus Seehrich und Hr. Kaufmann C. 
Methner gewählt. Nach dem Kaſſenberichi pro 1861/62 betrug die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme 287 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe aber betrug: an 
den Hauptverein zu Breslau 91 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., an die Kirche zu 
Liebau 13 Thlr., an die Kirche in Ottmachau 13 Thlr., an die Kirche 
in Landeck 13 Thlr., Liebesgabe beim Provinzialfeſt in Ratibor 6 Thlr., 
dag noch Drudtoften von 8 Thlr. 24 Sgr. 6 P..; in Summa 145 Thlr. 
2 Sgr. 9 Pf. Alſo blieb Beſtand 142 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. — Von den 
% davon ꝛc. 47 Thlr. wurden nach 4 75 der Liebesgabe von 6 Thlr. die 
41 Thlr. in der oben angegebenen Weiſe für Liebau und Herrmannſeifen 
beſtimmt. — Bei der Neuwahl des Vorſtandes fiel die Wahl einſtimmig 
wieder auf die gegenwärtigen Vorſtandsmitglieder: die Herren Diaconus 
Seehrich, Kreisgerichtsrath Röver, Kaufmann Semper, Kaufmann 
Kauffmann und Dr. Meiſter. — Bei einem einfachen Mittags mahle 
brachten dann die Vereinsgenoſſen noch einige Stunden in trauter und liebe⸗ 
voller Gemeinſchaft zu, und wurden bei dieſer Gelegenheit außer ſchon ge⸗ 
nannter Sammlung noch 5 Thlr. für das Rettungshaus zu Hermsdorf 
ſtädtiſch, gg Außer den Geiſtlichen der Didcele Gabi beſonders 
ber Mi * in Seien uns e ſich, 12 wer Zeit um die Sache 
on, ſo auch hier zur Förderung und Unterſtützung der Zwecke der 
Guſtav⸗Adolf⸗Siiftung ſehr verdient gemacht. g 8 


Hl. Nimptſch, 19. Juni. [Blisfhläge) Bereits im Laufe des 
Vormittags zogen geſtern mehrere Gewitter, aus verſchiedenen Richtungen 
kommend, über unſere Stadt hinweg, ohne ſich zu entladen und den ſo lang 
erſehnten Regen zu bringen, der namentlich dem Sommergetreide, dem Klee 
und den Wieſen mangelt und unſerer Lobe. Nur einige Minuten hindurch 
ſchien es, als werde der Himmel feine Schleuſen endlich öffnen. Auch die 
Nachmittags zurüdtehrenden Gewitter brachten nur wenig Regen, während 
ſich deſſen andere Theile unſeres Kreiſes in reichem Maße zu erfreuen bat- 
ten. Eines dieſer Gewitter, merkwürdig tief gehend und ſich nach Fran⸗ 
kenſtein zu bewegend, hatte für den Scholzen und Bauergutsbeſitzer 
Scheibke in Ober⸗Dirsdorf traurige Folgen. Der Blitz ſchlug in ſeine 
Gebäude, und wenn er auch nicht zündete, ſo tödtete er doch im Stalle 
acht Stück Rindvieh. Der Weg, den der Blitz genommen, iſt ein wirllich 
merkwürdiger: durch die ſtarken Mauern des maſſiven Gebäudes hindurch, 
einen Mauertheil ſpaltend, durch Holzwerk, leere Räume und Strohvorräthe, 
dann wieder an Mauern hinab, iſt er in das Stallgebäude gelangt, hat ſich 
an der eiſernen, ſtarken Sellelitange hinbewegt und zuletzt abermals die 
Mauern durchbrochen. Das erſchlagene Vieh hat wahrſcheinlich gelegen. 
Ein ſtehendes Stück, mitten unter den Erſchlagenen, iſt unbeſchädigt geblie⸗ 
ben; ebenſo befand ſich alles ſonſt noch im Stalle befindliche Vieh geſund 
und munter, trotzdem der Blitz nahe an ihm vorbei ſeinen Weg genommen. 
— In Peilau ſchlug an demſelben Nachmittage der Blitz in eine Zie⸗ 
ann, während die andern dort beſchäftigten Perſonen 


unverletzt blieben. 


&I Striegau, 19. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Am geſtrigen 
Nachmittag entlud ſich ein bedeutendes Gewitter in nächſter Nähe von 
unſerer Stadt. Daſſelbe war von einem beſonders heſtigen Hagelwetter be⸗ 
gleitet, welches namentlich das Dorf Stannowitz und deſſen Feldmark ges 
troffen. Der mitunter die Größe von Wallnüſſen erreichende Hagel hat hier 
vielen Schaden angerichtet. Von den auf der Wetterſeite des Dorfes beſind⸗ 
lichen Fenſtern ſind nur wenige unverſehrt geblieben, junges Flügelvieh 
wurde in erheblicher Anzahl erſchlagen, der Schaden an den Feldſrüchten 
iſt aber der empfindlichſte. — Obwohl man aus faſt ſämmtlicken Wahlkrei⸗ 
ſen in öffentlichen Blättern von einer Berichterſtattung der Abgeordneten 
über die letzte Landtagsſeſſion lieſt, ſo können wir dies von unſeren Abge⸗ 
ordneten bis jetzt nicht ſagen. 


(Notizen aus der Provinz.) Habelſchwerdt. Dem biefigen 
landrätblichen Amt iſt angezeigt worden, daß die Klauen ſeuche unter dem 
Rindvieh vereinzelt im bieſigen Kreiſe aufgetreten iſt. 

Reichenbach. Wie dem „Wanderer“ mitgetheilt wird, hat ſich am 
18. d. Nachmittags das Gewitter über Langenbielau entladen und Nat. 
4 Uhr ſchlug unter gewaltigem Donner der Blitz durch's Dach in die Woh⸗ 
nung des Herrn Entner, dem Mittelhofe gegenüber, ein. Das Ichgeſperre 
wurde zerſplittert, im 2 und 3 Stock wurden die Wände und Decken ber 
ſchädigt und die Züchen von den Betten verſengt. Die in den Zimmern 
befindlichen Perſonen kamen mit dem Schreck, ohne irgendwie beſchaͤdigt zu 
werden, davon. 
— . , ̃ p,] ,.. . 7˙7—½¼—F‚ a rn na 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 19. Juni. R In dieſer Woche 
wurde die Haltung der Börſe vorübergehend eine beſſere. Vorzugsweiſe 
hängte die Spekulation ihre Hoffnungen an die Gerüchte, welche die öſter⸗ 
keichiſche Thronrede als eine ſolche ankündigten, welche eine friedliche Löjung 
der auswärtigen Verwickelungen verkündigen, die Finanzlage als befriedigend 
darſtellen und ein günſtiges Budget in Ausſicht ſtellen würde. Auf dieſe 
Ankündigungen hin zogen die Courſe etwas an, und da auch Paris eine 
beſſere Haltung anzunehmen ſchien, machte ſich ſogar für öſterreichiſche Pa⸗ 
. einiges Spetulationsgeſchäft geltend. Gleichwohl war die ganze Beſ⸗ 


erung nur von geringer Intenſivität. Der Verkehr bewegte ſich fort und 
nger Grenzen und das Geſchäft machte ſich äußerſt ſchwer⸗ 
ällig. Kleine Aufträge waren ſchwer zu effectuiren, große nicht am Markte, 
und, wie es in ſolchen Zeiten zu geſchehen pflegt, zog ſich die Spekulation 
auf die Papiere der Couliſſe, genfer und moldauiſche Bankaktien, zurück. 
Von erſteren ſagte man, daß ſie aus der Arezzo⸗Bahnangelegenheit wieder 
eine große Summe flüſſig gemacht habe und daher im Stande ſein werde, 
den nächſten Semeſtercoupon höher als bisher zu bezahlen. Der Cours er⸗ 
böbte ſich unter lebhaften Umfägen im Laufe der Woche um circa 2 pet, 
und es wurde zuletzt für dieſes Papier der ſehr anſtändige Preis von 59% 
bezahlt. Für die Steigerung der moldauiſchen hatte man eigentlich keine 
weiteren haltvaren Gründe, als daß dieſer Aktie am Ende auch paſſiren 
könne, was der genfer geglückt. Es kam Bewegung hinein, und ohne eigent⸗ 
liche Kaufluſt ſteigerte man den Cours um 1% pt. Wenn Papiere dieſer 
Art in den Vordergrund treten, ſo iſt das der beſte Beweis, daß die Börſe 
jeder ernſten Anregung entbehrt. Die öſterreichiſche Thronrede erfüllte die 
Erwartungen bei weitem nicht. Daß die Erhaltung des Friedens eifriger 
Wunſch und Ziel der öſterreichiſchen Regierung ſei, 
Neues. Sie batte ein ſolideres Pfand der Zukunft der Verhältnilje Euro⸗ 
pa's gewünſcht, als „beinahe“ identiſche Noten der drei Mächte nach Peters: 
burg, in denen Dejterreich die Haupiſache, die Befürwortung der Einſtellung 
des Kampfes, wegläßt. Der Paſſus über die Finanzlage, fo weit er telegra- 
hiſch bekannt, enthielt nur allgemeine Verſicherungen, bis auf die eine po⸗ 
Alive Thatjache, daß die Regierung den im vorigen Jahre bewilligten außer⸗ 
illionen Fl. nicht gebraucht habe. Wir wollen 
dieſer Thatſache ihren Werth nicht abſprechen, aber eine poſitive Ankündi⸗ 
gung eines Budgets mit anſehnlich reducirtem Deficit wäre der Börſe lieber 
geweſen. Die Enttäuſchung hatte große Ermattung zur Folge. Daneben 
drückte in den letzten Tagen der Geldbedarf des Wollmarktes, der die Mittel 
der Spekulation einſchraͤnkte und Kapitalanlage⸗Papiere auf den Markt 
brachte. Erſt heute übte der Wollmarkt, wenigſtens auf den Fondsmarkt, 
einen entgegengeſetzten Einfluß. Durch Wollverkäufe flüſſig gewordene Gel⸗ 
der ſuchten Anlage in Staatspapieren, Pfandbriefen und Prioritäten, deren 
Courſe etwas anzogen. Allein auch hier erreichte die Nachfrage nicht den 
erwarteteten Uunfang, ſo daß Fonds zu den um Kleinigkeiten erhöhten Cour⸗ 
en übrig blieben. Man klagte allgemein, daß die Nachfrage für Kapital⸗ 
nlage⸗Papiere nicht jo anſehnlich ſei, wie man es in anderen Jahren in 
Folge des Wollmarkts gewohnt war. RA a 
eber den Verkauf in Eiſenbahnaktien iſt nichts zu ſagen. Die Courſe 
ſtellten ſich höher, aber die Umſätze waren äußerjt gering. Brieg⸗Neiſſer 
und Niederſchleſiſche Zweigbahnaktien ſtellten ſich anſehnlich höher; erſtere in 
Anerkennung der günſtigen Einnahme⸗Entwickelung. Ob die Frage für letz⸗ 
tere mit den Beſtrebungen, eine Grünberg⸗Glogauer Anſchlußbahn zu bauen, 
in Verbindung ſtand, vermögen wir nicht zu beurtheilen. j 
Die Mai⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen ſtellten ſich pro Meile 


Bahnlänge, wie folgt: 
8 i Gegen v. J. Bis Ende Mai. Gegen v. J. 
+ 68 22,928 41021 


ort innerhalb e 


ai. 
Staatsbahnen Thlr. 5040 5 

Privatbahnen „ 5477 +182 24,239 +1025 
Insgeſammt „ 5365 +153 23,902 +1024 


Nerglichen mit dem April, wo die Staatsbahnen ein Minus von 121, 
die Privatbahnen ein Minus von 53, die jämmtlihen Bahnen ein Minus 
von 72 Thlr. pro Meile hatten, ſind die Mai⸗Einnahmen günſtig. 

Von den Staatsbahnen macht die Mehreinnahme der Oſtbahn, welche 


13,5 pCt. betrug, Vieles gut, denn die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche hatte einen 


war der Börſe nichts 


1536 
Ausfall von 5,3 pCt. Unter den Privatbahnen nehmen mehrere ſchleſiſche 
mit ihren ſchon vor acht Tagen angeführten Mehreinnahmen die erſte Stelle 
ein. Daneben iſt die Ruhrort⸗Crefelder mit einem Plus von 20,1 pCt., die 
Berlin Stettin⸗Stargarder mit einem Plus von 10,4 pCt., die Rheiniſche mit 
8,2 pCt., die Berlin⸗Hamburger mit 12,2 pCt. Mehreinnahme hervorzuheben. 
Auf der Berlin-Stettin-Stargarder Bahn iſt das Mehr in feinem Werthe 
um fo böher zu veranſchlagen, als 1 ſo gut wie Stargard⸗ 
Poſen erhebliche Ausfälle erlitten haben wird. Die Verwaltung der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn führt vom 1. Juli ab auf allen ihren Linien eine vierte 
Wagenklaſſe ein. Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit, welche die Eiſenbahn⸗Verwaltungen dem ſeit langer Zeit jtabilen Per⸗ 
ſonenverkehr zuzuwenden beginnen, reiche Früchte tragen wird. 

Von preußiſchen Fonds haben ſich 4 proc. Anleihen 4, öproc, Anleihe 
% gehoben, Staatsſchuldſcheine ſchließen unverändert, ſchleſ. Pfandbriefe 4, 
pofener neue Aproc. Pfandbriefe , ſchleſ. Rentenbriefe %, Oberſchleſiſche 
Prioritäten Litt. E. %, Litt. F. % pCt. böher. 

Geld war geſtern und heute zu 3% pCt. gefragt. 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 

12. Juni. öchſter e 19. Juni. 
ours. 


ours. 


Oberſchleſiſche A. u. C... 158 159 158 159 

EN Be SO 141 % 1431 141 143% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . . 133% 134% 133% 134% 
Neiſſe⸗Brieger 93 95 93 95 
Rofel-Overberger. ....-- 64 64% 64 64% 
Niederſchl. Zweigbahn. 64% 675 64% 67% 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 64% 655 64% 65% 
Schleſ. Bankverein 101% 101% 101% 101% 
Mneiva 34 34 33% 33% 


Breslau, 20. Juni. Die Untbätigleit, welche nun ſchon geraume 
Zeit das ſtehende Merkmal aller Börſen geworden iſt, machte ſich auch in 
dieſer Woche in unvermindertem Maße geltend; wir werden den ſchleppenden 
Geſchäftsgang und in ſeinem Gefolge ſtabile Courſe noch ſo lange behalten, 
bis irgend ein politiſches Exeigniß der Spekulation neues Leben verleiht. 

Gehen wir zu den einzelnen Effectengattungen über, ſo finden wir, daß 
Creditaktien und 1860er Looſe, nachdem ſie vorübergehend auf günſtigere 
wiener Notirungen bis 87% bez. 90% geſtiegen waren, ſich nicht behaupten 
konnten und beute noch unter dem Anfangscourſe dieſer Woche ſchließen. 
Es rührt dies daher, daß mit dem Augenblick der Eröffnung des öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrathes, jo günſtig auch die demſelben gemachten Darlegungen 
beurtheilt werden konnten, doch das einzige Moment in Wegfall gekommen 
a ve die Börſen wenigſtens noch einigermaßen in Spannung er: 

alten hatte. 

Oberſchleſiſche Stammaktien hatten bei Beginn der Woche den Cours von 
159% bedungen, auch fie konnten ſich indeß nicht halten und gingen ſuc⸗ 
ceſſive bis 158% zurück, wozu jedoch Nehmer blieben. 

„In Fonds waren die Umſätze eher etwas lebhafter. Schleſiſche Renten⸗ 
briefe blieben zu pari begehrt, bei 100% angetragen. 3 proc. Pfandbriefe 
Litt. A, waren bei 94 95 im Handel. 

Von fremdem Papiergelde trat wieder ruſſiſches ſowohl durch größere 
Umſätze als durch ſteigende Coursnotirungen in den Vordergrund. Bei 
— Woche noch zu 92% gehandelt, ſtieg es bis 93% und ſchließt 
wieder 93%. 

Oeſterr. Banknoten bewegten ſich in ſehr engen Coursgrenzen. Wir 
haben als die niedrigſte Notiz dieſer Woche 90%, als die hoͤchſte dagegen 
90% zu bezeichnen. Die Umſätze darin waren gerade nicht unbedeutend 
zu nennen. 

Von Wechſeln wurde Paris, Hamburg und London in kleinen Beträgen 
umgeſetzt. Die Notiz blieb bei den letzteren beiden Deviſen unverändert, nur 
Paris wurde ½ höher bezahlt. Kurz Banco war begehrt. 

Der Geldmarkt bleibt geſpannt. | 

Monat Juni 1863, 


115.1 16. 117. 118.119 17%. 


Defterr, Credit⸗Aktien ... | 86% | 87% | 87% | 86% | 85% | 86 
Schl. Bankvereins⸗Antheile |101% 101½ |10134 |101% |101% |101% 
Oeſterr. National:Anleihe . | 73 73% | 73% | 73% | 73% |. 73% 
Oeſterr. 1860er Looſe 89 | 89% | 89% 89% | 89% | 89% 
Zt er Stammaktien. [134% |134% 134½ |134% |134% 134, 
berjä St. Li. Au. e. 159% -|159% |159 9 59 158 
Neiſſe⸗ Brieger 37 91% 94% sn” un 
OppelnsTarnowiger - -.- -- 5 65% | 65% | 65% | 65% | 65% 
Sale dene. 1.90% | 99% 1100 1100° 1100. [100% 
Schleſ. Re riefe 
Schl. proc. Pfobr. Lit. A. | 94% | 94% | 94% | 94 4|9 9 
Schleſ. proc. Bfobr. Litt. A. [101% 101% [101% [101% [10134 |101% 
Preuß. 4%proc. Anleihe. [101% [101% 101 101% [101% [101% 
8 We ee ER 105% 105 % |105% |105% 106 
Preuß. Prämien-Anleihe .. | — = ey Bi — — 
Staatsſchuldſcheine 16 89% | 894, | 89% | 89% | 89% 
Defterr. Banknoten (neue). | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | WO 
Poln. Papiergeld 2% [92% | 8% 92% | 8% | 8% 


+ Breslau, 20. Juni. [Börfe.] Bei ſchwachem Geſchäft waren die 
Courſe etwas niedriger. Banknoten 90½ — , National⸗Anleibe 73% Br., 
Credit⸗Aktien 86 bezahlt, Looſe 89%. Eiſenbahn⸗Aktien feſt. Fonds wenig 
verändert. - 

Breslau, 20. Juni. [Amtlicher VBropulten: Börjen-Berict.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter; gek. 1000 Str; pr. Juni und Juni⸗Juli 
44½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 44% Thlr. bezahlt und Br, Auguſt⸗September 
45½ Thlr. bezahlt, September⸗Oltober 45% — 46 Thlr. bezahlt, Oktober⸗No⸗ 
vember 46 Thlr. bezahlt und Br. g 2 

Hafer get. — Scheffel; ar. Juni 24 Thlr. Br., Juli — —. 

Rüböl Anfangs matt, ſchließt feſter; gel. 200 Ctr.; looo 16 Thlr. Br., 
15% Thlr. Gld., pr. Juni 15% Thlr. bezahlt und Gld., 16 Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 15% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 14% —% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. 
Br., Oktober⸗November und November⸗Dezember 14% Thlr. Br. 

Spiritus etwas niedriger; gel. Quart; loco 15% Thlr. bezahlt, 
pr. Jun, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 15 4% Thlr. 7 N Auguſt⸗ 
September 15% Thlr. Br., September⸗Oktober 15% —½ Thlr. bezahlt und 
Br., Oktober⸗November 15% Thlr. Br. und Gld., November⸗Dezember — 

Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Commiſſton. 


I. Natibor, 18. Juni. Bei der heute unter Vorſitz Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Ratibor e und zahlreich beſuchten Verſammlung 
des hieſigen landwirthſchaſtlichen Vereins iſt unter Anderem beſchloſſen wor: 
den, Ende September d. J. ein Thierſchaufeſt, verbunden mit einem Pferde⸗ 
rennen zu veranſtalten. Gewinne zur Verlooſung ſollen in Höhe von 2500 
Thlr. angeſchafft werden. — Der Ingenieur Joſeph Friedlaender aus 
Belfaſt legte Proben von Flachs nach früherer Bereitung und nach der 
von ihm angewendeten vor, und erklärte ſich hierbei entſchieden für Waſſer⸗ 
röſtungen, ſchließlich empfahl er einen ausgedehnteren Anbau von Flachs. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


+ [Herftellung ſchmalſpuriger Hilfs⸗Eiſenbahnen.] Das Be 
dürfniß für den inneren lokalen Transport bleibt in Folge der großen Koſt⸗ 
44 der Eiſenbahn⸗Anlage vielfach unbefriedigl. Die Meinen Adern 
des Verkehrs fo billig herzustellen und auszunutzen, daß dieſelben in ihren 
Leiſtungen hinter den großen Schienenwegen nur wenig zurückſtehen, dazu 
erſcheint die Herſtellung ſchmalſpuriger Hilfsbahnen, eingerichtet ſür Pferde⸗ 
und Maſchinenbetrieb geeignet. Das Mittel billiger Herſtellung folder Hilfs⸗ 
bahnen iſt aber an vielen Orten dadurch geboten, daß zu deren Anlage das 
Planum vorhandener Chauſſeen, d. h. ein Banquet der Straße in einer 
Weiſe benutzt werde, daß dadurch der ſonſtige Verkehr keinerlei Störung er⸗ 
leidet. Selbstredend empfiehlt ſich eine derartige Benutzung nur da, wo die 
Niveau⸗Verbältniſſe der vorhandenen Straßen günſtige ſind, oder wo etwaige 
ſtellenweiſe Ungunſt mit mäßigem Aufwande ſich umgehen läßt. 

Unſere Erfahrungen in Schleſien über ſchmalſpurige Eiſenbahnen dür⸗ 
fen für unſer Urtbeil in dieſer Angelegenheit nicht maßgebend ſein, weil 
dieſe Bahnen ſowohl in ihrer Anlage als ihrer Bewirthſchaſtung die bedeu⸗ 
tendſten Aufwendungen erheiſchten, und, ohne daß auf beſtehende Chauſſeen 
Rücksicht genommen werden konnte, als ſelbſtſtändige Bauten hergeſtellt 
wurden. f 

Dagegen verdient ein im Siegkreiſe jüngft gegebenes Beifpiel alle 
Beachtung. Es wurde daſelbſt eine Hilfsbahn auf Länge von drei Meilen 
auf ein Banquet einer günſtig nivellirten Chauſſee gelegt. Die Spurweite 
beträgt dreißig Zoll, die Breite der ſehr ſolide gebauten Wagen nur vier 
und einen halben Fuß, damit der Verkehr auf der Straße unbehindert ſei: 
die Netto⸗Belaſtung des Wagens iſt hundert Centner. Ein Pferd trans⸗ 


portirt vier ſolcher Wagen, mithin vierhundert Centner; die Anlagekoſten 
beliefen ſich auf etwa 33,000 Thaler für die Meile. Das Unternehmen iſt 
zum größeren Theil bereits ausgeführt und im Betriebe. Es transportirt. 
unter Berückſichtigung gebührender Verzinſung und Amortifation, in einem 
täglichen Transportquantum von vierzig Wagen zu je hundert Centner die 
gewöhnlichen Rohmaterialien, als: Kohle, Kalt und Eiſennein — zu einem 
verhältnißmäßig niedrigeren Frachtſatz als dies bei jo geringen Entfernunl 
gen 5 bei 101“ Eiſenbahnen der Fall iſt, ſowie zu etwa einem Fünfte⸗ 
der Fuhrfracht. 

Die Förderung ſolcher Bahnanlagen müßte in unentgeltlicher Ueberlaſ⸗ 
fung geeigneter Cbauſſee⸗Banquets zur Auflage von kleinen Schienenſträn⸗ 
gen und vielleicht auch in Ertheilung angemeſſener Staatsprämien für die 
in jeder Provinz zuerſt in Ausführung kommenden fünfzig oder hundert 
Meilen ſolcher Eiſenbahnen beſtehen. 

In Schleſien dürften ſich zahlreiche Chauſſeeſtrecken zur Anlage ſolcher 
Schienenwege eignen. 6 


Schützen⸗ und Turn⸗Jtitung. 

Leipzig, 18. Juni, Der Turnfeſtplatz vor dem Zeitzer⸗Thor iſt bereits 
das tägliche Ziel einer großen Anzahl ſchauluſtiger Spaziergänger geworden. 
Entſprechend der Nähe des Feſtes rücken denn auch die großartigen Vorbe⸗ 
reitungen 4 dem Feſtplatze mächtig vorwärts. Von der Feſthalle iſt der 
eine Flügel ſammt Eckthurm im Grundbau bere.ts vollendet; die an meb⸗ 
reren Stellen begonnene Verſchalung läßt erkennen, welchen gefälligen An⸗ 
blick der vollſtändig ausgeführte Bau gewähren wird. Auch der andere 
Flügel der Halle rückt der Vollendung näher. Zwei Brunnen, künftig dem 
allgemeinen Gebrauche 1 ſpenden bereits reichliches und gutes Waſſer; 
zwei andere, dem Bedarf der Feſtwirthſchaft vorbehalten, ſind im Bau be⸗ 
riſſen. Auch die beiden Zuſchauertribünen, welche der Feſthalle egenüber 
ängs der Connewitzer⸗Chauſſee zu ſtehen kommen, eine jede 234 Ellen lang, 
find feit Kurzem in Angriff genommen. Um den Feſtplatz und die Feſthalle 
mit Gas zu verſehen, iſt eine Röhrenleitung vom Ende der Zeitzer⸗Straße 
an längs der Chauſſee bis an den Feſtplatz he vor einigen Wochen gelegt 
und wird gegenwärtig in mehreren Strängen über den Feſtplatz ſelbſt geführt. 

Das Innere der Feithalle wird mit etwa taufend Gasflammen, ausſchließlich 
einiger Sonnen, Sterne ꝛc., der Feſtplatz ſelbſt mit 44 Kandelabern in je 
50 Ellen Entfernung nicht brillant, doch genügend erleuchtet ſein; und damit 
die Beſucher des Feſtplatzes den Weg nach und von demſelben leichter finden 
mögen, wird auch die Strecke vom Zeitzer ⸗Thore bis an den Feſtplatz durch 
Kandelaber, von denen zwei vereinzelte Beiſpiele bereits jetzt zu ſehen, er⸗ 
leuchtet werden. Die umfänglichen Wirthſchaftsräume, unmittelbar an die 
Rückwand der 4 — ſich anlehnend, werden jedenfalls in kürzeſter Zeit 
auch in Angriff genommen; die Beleuchtung derſelben erfordert weitere 

36 Gasflammen. Tagebl.) 


(Leipz. 


Vorträge und Vereine. 
i Breslau, 19. Juni. [Hand werker⸗Verein.] Hr. Dr. Grü n⸗ 
hagen, der den geſtrigen Vortrag übernommen hatte, behandelte die An⸗ 
fänge der Geſchichte der Mark Brandenburg, deren Eroberung 
aus flaviſcher Macht und die Periode der Ascanier, Wittelsbacher, Luxem⸗ 
burger, und die Art, wie die Hohenzollern ſie bekommen. Er führte die 
Geſchichte bis zu Friedrich Wilhelm den großen Kurfürſten fort, von wo er 
ſie ſpäter fortzuſetzen verhieß. Der Vortrag fand zahlreichen Beifall und 
wurde Hr. Dr. Grünhagen durch den Vorſizenden um gefällige Fortſetzung 
ſeiner Vorträge noch besonders erſucht. Hierauf wurde mitgetheilt, da 
eine Partie Eintrittskarten zur Kunſtausſtellung à 2 Sgr. zu haben ſeien, 
und waren dieſelben ſofort vergriffen, nachdem der Vorſitzende auf die be⸗ 
ſondere Reichhaltigkeit der jetzigen Ausſtellung aufmerkſam gemacht hatte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 19. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes denuncirte Stratford die Grauſamkeiten der ruſſiſcheu 
Truppen in Polen; er erwartet keine Friedensdauer ohne die 
Trennung Polens, wünſcht Auskunft über Murawieffs angeb⸗ 
liches Knutenedikt gegen Frauen und erbittet die Vorlage der 
weiteren Correſpondenz. Ruſſell, letztere baldigſt verſprechend, 


1 


erwähnt die Abſendung der beinahe identifchen Noten, 

ein günſtiges Reſultat, will den Inhalt der Noten mittheilen, 
falls die Rückantwort verzögert wird und iſt betreffs Mura⸗ 
wieff's ununterrichtet. Gortſchakoff habe Napier verſichert / 
die Regierung ſei an den Grauſamkeiten unſchuldig, ſie werde 
die Unterſuchung einleiten. (Wolff's T. B.) 


Wien, 20. Juni. Die „General⸗Correſpondenz“ meldet 
aus Corfu vom 14. d. Mts.: Hier werden Vorbereitungen 
zum Empfange des neuen Königs von Griechenland getroffen , 
welche anf einen läugeren, wenn nicht bleibenden Aufenthalt 
deſſelben in Corfu ſchließen laſſen. Der Grund dazu dürfte 
vornämlich darin liegen, daß der König wohl nicht früher 
Beſitz vom Königsſchloſſe in Athen ergreifen kann, bis die 
baieriſche Dynaſtie ausdrücklich auf ihr Eigenthumsrecht ver’ 


zichtet hat. 
[Angekommen 11 Uhr Nachts.] (Wolff's T. B.) 


Newyork, 12. Juni. Das Gerücht, Fredericksburg wäre 
geräumt, iſt falſch. Eine Diviſion der Unionsarmee über: 
ſchritt am 9. den Nappahannock bei Beverleyfort und kämpfte 
den ganzen Tag mit Stuart. Nachdem Stuart Verſtärkun⸗ 
gen erhalten, gingen die Unioniſten über den Fluß zurück. 
Man glaubt, Lee werde bald die Dffenfive ergreifen. Zur 
Vertheidigung von Pennſylvanien werden große Vorbereitungen 
getroffen. Die Lage Vicksburgs war am 8. noch unverän⸗ 
dert. Nachrichten aus Mexico melden, daß die Franzoſen 
zu Cholola angekommen waren. 

[Angekommen 11 Uhr Nachts .] (Wolff's T. B.) 


A ben d- Po ft. 

Köln, 19. Juni. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der verantworl‘, 
liche Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“ war heut vor den Inſtruc“ 
tionsrichter geladen, um wegen der nachträglich mit Beſchlag belegten 
Nr. 146 der „Kölniſchen Zeitung“ vom 28. Mai verhört zu werden. 
Und zwar lautete die Anklage nicht blos auf Beleidigung, wie uns 
bei der Beſchlagnahme angegeben war, ſondern auch auf Verleumdung 
des Landgerichtsrathes Siegfried. Ferner haben wir mitzutheilen, daß 
auf Anſtehen des Finanzminiſters, Freiherrn v. Bodelſchwingh, der ver⸗ 
antwortliche Redakteur auch wegen eines Artikels aus dem aachenek 
Regierungsbezirke vom 23. Mai in Nr. 145 der „Koölniſchen Zeitung‘ 
nachträglich unter Anklage geſtellt worden iſt. 

Paris, 18. Juni. Heute tauchten wieder Kriegsgerüchte auf, die 
ſich meiſtens darauf ſtützten, daß der Kaifer über die Hinrichtung des 
Grafen Plater in hohem Grade verſtimmt ſei. Zugleich bringt die 
„Patrie“ dieſen Abend einen ſehr heftigen Artikel, welcher die diplo“ 
matiſche Intervention als hoffnungslos darſtellt und ein actives Ein⸗ 
greifen der Mächte verlangt. Die baldige Hieherkunft des Herzogs von 
Montebello iſt gewiß; daß ſich der Urlaub in eine Verſetzung verwan? 
delt, ift ebenfalls wahrſcheinlich; dagegen mag es dahin geſtellt bleiben, 
ob Herr v. Lagueronniere, wie man wiſſen will, zu dem petersburget 
Poſten auserſehen ſei. — Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Herr 
Rouher, reift nach Karlsbad; fein Austritt aus dem Kabinet ſcheint 
gewiß zu fein. — Wie die „Franee“ wiſſen will, hat der Präſident 
von Mexiko, Juarez, auf die Nachricht vom Falle Puebla's am 20. Ma 
ein Decret erlaſſen, welches den Sitz der Regierung von Mexiko na 
San Luis de Potofi (nordweſtlich von Mexiko und weſtlich von 5 
pico) verlegt, woraus hervorgeht, daß die Hauptſtadt nicht gegen die 
Franzoſen vertheidigt werden fall. 


Inſerate. 


wiſſenſchaftliche Gebiet, ſich hier zuſammenfindend. — Küche und Keller find ort Ber 
55 excellent. [5696] 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Arzt entgegen. 
ee Borläuf 1 — 0 Zu Ehren des Vorſtehers der Stadtverordneten = Berfammlung | J. Greppi, Beſitzer der Anſtalt. 
ung Vortduſtge armeetelung Herrn Juſtizrath Siemon wird [5681] 
Aus dem Perſonen⸗Verk 59,953 SR. 62½ Kp. 2 ; 5 3 R 
Aus dem üter-Bertebr 275 au 8 > 6482 1 = = Sonnabend, den 27. Juni 1863, Abends 7 Uhr, 
Verſchiedene Einnahmen 4,030 „ 74½ „ 1,659 „ 49 „ein Feſtmahl ſtattfinden, und laden wir Unterzeichnete die Bürger der 


1 Summa 154,259 SR. 45 
Einnahme für die Zeit vom 1. 


anuar bis 31. Mai: 
1863 485,364 SR. 33 Kp. 
1862 657,170 


—— nr en 
vertreten das Thierreich. — Die hier verkehrende Salad das] den 


Kp. 112,254 SR. 58 Kp. 


U 13% * 


Kaufmann. 


Aus d Personen reh 16518 S 33 Kp 

us dem Perſonen⸗Verkehr 6, 5 N 

Aus dem Güter⸗Verkehr 12,031 „ 96 „ Redakteur. 
Verſchiedene Einnahmen 1750 „ 85 „ Dr. Meyer. 


Summa 20,298 SR. 14 Kp. 
er bis 31. Mai 121,474 SR. 28% Kp. 


Einnahme für die Zeit vom 1. 
Warſchau, den 15. Juni 186 


Eingeſandt. Unter den vielen kosmetiſchen Seifen, Balſam und dgl., 
welche ſeit Jahren im Handel vorkommen und gegen 


Fabrikant. 
Hautübel aller Art, 


zur Conſervirung des Teints, der Zähne, des Haupthaares empfoblen wer⸗ 
den, hat ſich wohl die Hegerſche aromatiſche Schwefel⸗Seife die 


wohlverdienteſte Anerkennung erworben. Auch 


in dem Falle, daß 


keine Krankheitserſcheinungen vorliegen, iſt dieſe Seife ganz vorzüglich geeig⸗ 


net, den ſtärkendſten Einfluß auf die Hautthätigkeit zu üben, ſo daß 


vielen Familien, auch in der meinigen, ſeit 
den iſt. Die geachtetſten Aerzte haben ihre 


daß ſie in 
ahren zum Bedürfniß gewor⸗ 
irkung bei Waſchungen und 


Bädern beobachtet, und vielfache Zeugniſſe, die auf die größte Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit ſich ſtützen, zeugen von den günſtigſten Erfolgen, welche durch die 


Anwendung erzielt worden find. — 
Arzt, der königl. Aſſiſtenz⸗Arzt 


tiſche Schwefel⸗Seife bei chroniſchen 
löſe Hautausſchläge als vorzügliches 


empfohlen werden. Ihre Anwendungsweiſe it eine ganz gefällige, nicht 
keiner Art und Weiſe deltftigenbe, 


Zeit raubende und den Kranken in 
Schweidnitz. [5701] 


[Roienflora,] Welch herrliche Zeit, geeignet, roſenvergnügt das Leben 
zu nich fal und je mehr ſich der Roſenmonat ſeinem 
nannichfaltiger tritt uns das Bild dieſer Blumenkönigin entgegen, deſto lieb: 
licher iſt der Eindruck auf das Gemüth des Beſchauers. 3 
Freunden und Pflegern der Roſen dürſte der Reſtaurateur Herr Märtin, 
Neue Junkernſtraße Nr. 11, gehören, deſſen romantiſche Gartenanlage eine 
ſeltene Anzahl und Auswahl der ſchönſten Exemplare enthält, und deren 
Beſuch dem Blumenfreunde nur zu empfehlen iſt. Der Garten iſt mit einem 
Springbrunnen verſehen und wird mit Gas erleuchtet. Daſelbſt iſt 
auch eine kleine Menage rie zahmer Thiere; 
Eichhörnchen, Igel, Schildkröten und eine Auswahl ſchöner Gattung Hühner 


mannich 


So ſchreibt neuerdings ein geachteter 
t } - Hahm, d. d. Friedeberg a. Q., I, Febr. 
1862: „Seit mehreren Jahren habe ich Herrn Eduard 
] autausſchlägen mit dem glän⸗ 
zendſten Erfolg angewandt; dieſelbe kann gegen Flechten und puſtu⸗ 


Heger's aroma⸗ 


eilmittel nicht warm genug 


nde naht, deſto 


u den beſonderen 


Herr Reineke Fuchs, mehrere 


Krönig, Oberamtmann. 


Müller, Seifenſieder. 
Ad. Rösler, Brauereibeſitzer. 
Schwarz. F. Schadow, Lederwaarenfabrikant. Ed. Spieß, Hut⸗ 
Wilh. Zeifig, Brauereibefiper. 

Die Herren M. Skuhr u. Co., Schweidnitzer 


Waſſerheil 


Die Anſtalt bietet jetzt, neben allen Elementen der MWaſſerbehandlung, 
Gelegenheit zu warmen Bädern, außerdem zu Milch⸗ und Molkenkuren. Sie 
eignet ſich vorzüglich bei ſcrophulöſen, rheumatiſchen, gichtiſchen Leiden und 
hieraus entſprungenen Lähmungen, ferner bei Blutleere, Bleichſucht, allge⸗ 
meiner Schwäche, bei Blutüberfüllung, vorzüglich der Unterleibsorgane, bei 
übermäßiger Fettbildung, verſchiedenen Frauenkrankheiten. L 
finden auch Kranke, die au Flechten leiden, Aufnahme. — We: Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
gen ſeiner geſchützten, geſunden und angenehmen Lage, der reinen und mil⸗ angenommen in der Expedition der Breslauer Ze 


Stadt Breslau zur Betheiligung ein. 
Breslau, den 21. Juni 1863. 
Dr. Blümner. 

C. Bunke, Kaufmann. 


von Brackel, Direktor. 
Dietrich, Wurſtfabrikant. 
Profeſſor Dr. Eberty. 


Mockrauer, Kaufmann. 
Salice, Bankier. 


C. G. Oſſig, Nikolaiſtraße 7, 
Carl Nahmer, Ohlauerſtraße 1, 
C. F. W. Jacob, Meſſergaſſe 1, 
F. Schadow, Albrechtsſtraße 1, 


A. Dittberner, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 59, 


C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, 
N. Seewald, Tauenzienſtraße 63, 

C. G. Feldmann, Oblauerſtraße 55, 
Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65, 

C. Mosler, Oderſtraße 23 


werden die Güte haben, die Ausgabe der Karten zu übernehmen. — 
Schluß der Ausgabe der Eintrittskarten iſt Donnerſtag Abends. 
Preis einſchließlich des Couverts 15 Sgr. 


Cenutnerbrunn, 


bei Neurode (Grafſchaft Glaz). 


Bülow, Stadtrath. 


Ferd. Fiſcher, Juſtizrath. 
A. Fiſcher, Schubmachermeiſter. Prof. Dr. Förſter. Profeſſor Dr. 
Haaſe. Jaekel, Partikulier. Jackwitz, Goldarbeiter. Dr. Kilian, 
H. Meinecke, Fabrikant. 

Molinari, Kaufmann. 

Peterſen, Rechtsanwalt. 
A. Sauer, Fabrikant. 


ſtraße * 


anſtalt und klimatiſcher Kurort | 


Dittberner, 


Prof. Dr. 


Nach Gebrauch Ihres Kräuter⸗Liqueurs von nur einer Flaſche bin 
ich von meinem Hämorrhoidal⸗Leiden befreit worden, ſo daß ich ähn⸗ 
lich Leidenden den Gebrauch deſſelben * rege kann. 


R. F. Daubitz’scher Kräuter-Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Ber: 
ſchleimung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von medici⸗ 
niſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte 
allſeitig anerkannt, iſt nur allein ig 
Erfinder deſſelben, Apotheker . F. 
Berlin, Charlottenſtraße 19, und in der 


Der 


General⸗Niederlage 


.— 


Namentlich 


Briefe, welche dem Herrn Apotheker R. 
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
über die Vorzüglichleit feiner „R. F.“ Dau⸗ 
bitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs zugegangen find: 


Brief aus Neidenburg, den 27. Mai 1863. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von Ihrem Kräuler-Li⸗ 
queur, welchen ich auf Anrathen eines Freundes mit dem beſten Er⸗ 
folge gegen Magenbeſchwerden, Verſtopfung, öfterem Mangel an Ap⸗ 
petit und Kopfſchmerzen, ſowie Huſten, der mit Auswurf begleitet war, 
gebraucht habe, für eingezahlte 2 252 


Brief aus Grüneberg bei Zebden, 29. Mai. 
Ew. Wohlgeboren haben durch Erfindung einer köſtlichen Getränks 
ſich um die leidende Menſchheit ſehr verdient gemacht. r 
Liqueur, den ich angefangen zu gebrauchen, hat auf meinen Unterleib 
und Verdauung die beſte Wirkung gemacht, und erlaube mir daher, Sie 
zu erſuchen (folgt Beſtellung). 


Heinrich Lion, 3 


Reuſcheſtraße 48. 
Niederlage bei Herrmann Büttner, Oblauerftr. 70. 


r ww 1 


ee a e ee 
i n n aher beſon D 
nen, — Gefälkge . — Aida der am Orte befindliche unterzeichnete 


Dr. Keil. 


u überſenden. 1 
Mattau, Brückenmeiſter. 


Ihr Kräuter⸗ 


Rentier G. Denge. 
Brief aus Zeitz, den 2. Juni. 


tto Ellrich, Former. 


haben bei dem 
Daubitz in 


für die Provinz Schleſien bei 


15670] 


Inſerate fd. Eandwirtöfe.Angeiger IV.Jadrg.0.26 


eitung) werden bis Dinſtag 
tung (Herrenſtr. 20.) 


Die Verlobung meiner Tochter Bianka 


mit dem Maurermeiſter Herrn Zſchau aus Sonntag, den 21. Juni. 


Lüben beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu: 
zeigen. Altſtadt, Lüben, den 20. Juni 1863. 
156521 W. Gollniſch. 


Heute Vormittag 10% Uhr wurde mit 
Gottes Hilfe meine liebe gute Frau, Hen⸗ 
riette, geb. Konetzky, von einem recht kräf. 
tigen Jungen glücklich entbunden. 380 

Carisrub, OS., den 19. Juni 1863. 

Emanuel Grimm. 


Iolate A leben unjerer theuren 
8 0 


reslau, den 20. Juni 1863. 
16279 Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 1% Uhr entriß uns der 
Tod unſern innig geliebten Sohn, Bruder 
und Schwager, den Handlungs⸗Commis 
Leopold Hennig, nach kurzen aber ſchwe⸗ 
ren Leiden, in dem blühenden Alter von 20 
Jahren, was wir, ſtatt beſonderer Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit anzeigen. 

Breslau, den 20. Juni 1863. [6301] 

Die trauernden Eltern: 
Leopold Hennig, Schneidermeiſter. 
Nofalie Hennig, geb. Köhler. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: gr Laura Rupprecht 
mit Herrn Hermann Bohnen in Berlin, Frl. 
Antonie Sachtleben in Alt⸗Geltow mit Herrn 
H. Koeppen in Potsdam. 
Ehel. Verbindung: Hr. Rechnungsrath 
Louis Müller mit Frl. Lottine Ries berg. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Julius Dau⸗ 
mann in Berlin, Hrn. Juſtizj⸗Aktuar O. Schmie⸗ 
decke in Niemegk, Hrn. Hotelbeſitzer Rudolph 
Hermann in Frankfurt a. O., eine Tochter 
Herrn Carl Strauß in Berlin, Herrn Stall⸗ 
ter Krausnick in Düſſeldorf, zwei Knaben 
Hef. Paſtor Fiſcher in Wuſterbarth. 
Todesfälle: Fr. Conſtantine v. Schme⸗ 
ling, geb. v. Beerfelde, im 86. Lebensjahre in 


Berlin, Hr. Partikulier Carl Hermann Runge 3 


im 85. Lebensj. in Zachow, Hr. Dr. Schneide⸗ 
mühl im 82. Lebensjahre in Schwerin a. W., 
r. Rechnungsrath Otto in Schweidnitz. Frl. 
chaline v. Witkowska in Tarnowitz O. S. 


Nothgedrungene Erklärung. 

Es hat das Gerücht eine weite Verbreitung 
Gee e e e 
Töchterſchule, en ein Brecht, zur römiſch⸗ 
katholiſchen Confeſſion überzutreten beabſichtige. 
Da verlautet, daß viele Nude und Gönner 
der Anſtalt durch dieſe Nachricht beunruhigt 
worden ſind, ſo iſt der Unterzeichnete als Re⸗ 
viſor der genannten Töchterſchule veranlaßt, 
im Namen der Schulvorſteherin zu erklären, 

daß jenes Gerücht gänzlich erfunden iſt. Die 
genannte Schulvorſteherin hat niemals an 
einen Uebertritt zum Katholicismus gedacht, 
ſondern gedenkt mit ihrer ſtets unverändert 
n proteſtantiſchen Geſinnung ihre 
nſtalt auch weiterhin in dem bisherigen 
Geiſte zu leiten. Diakonus Dr. Groeger. 


— — — 
Meine Wohnung iſt von heute ab 
Junkernſtr. 34. 
d. 17. Juni 63. Adolph Kempner. 


Zur Tanzmuſil in Roſenthal 


heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag Flügel: Concert, 
beide Tage im Pavillon, [6256 
bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des 
Gartens, wozu einladet; J. Seiffert. 


Theater⸗ Repertoire. 
Viertes Gaſtſpiel 
der Frau Aung Grobecker, vom k. k. 
Quaitheater zu Wien. 1) Zum erſten Male: 
„Er lieſt den Livius.“ Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von M. Waldſtein. (Francois, 
Herzog von Bouillon, Hr. Weilenbeck. 
Athenais, Herzogin v. Bouillon, ſeine Ge⸗ 
mahlin, Fräul. Heintz. Charles Leon, 
Herzog von Bouillon, ſein Neffe, Frau 
Anna Grobecker. Calomel, deſſen Er⸗ 
zieher, Herr Menzel. Fifine, gen Hoppe, 
Zos, Fräul. Sobotka. Griffon de la Re: 
nouciere, Commandant der Nachtronde, Hr. 
Weiß. 2 Neu einſtudirt: „Die weiblis 
chen Drillinge.“ Schwank in 1 Akt von 
Carl von Holtei. (Martin Fliegner, Hr. 
Hüvart. Gertrud, Frau Köhler. Linchen, 
Minchen, Tinchen, Frau Anna Grobecker. 
Jacob, Hr. Ney. Wilhelm Fliegner, Hr. 
Menzel. Karl Weide, Hr. Rohde.) 3) Zum 
erſten Male: „Die Nückkehr des Ma⸗ 
troſen.“ Komiſche Scene mit Geſang. 
(Ein Matroſe, Frau Anna Grobecker.) 
4) „Nataplan, der kleine Tambour.“ 
Vaudeville in 1 Akt von Ferdin. Pillwitz. 
(Rataplan, Frau Anna Grobecker.) 
Montag, den 22. Juni. „Der Freiſchütz.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Fr. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. (Annchen, 
Frl. Anſtenſen.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Be 855 fte uni: BER 
Doppel : Borftellung. 

FR Vorſtellung: Anf. 4 hr. (Ges 
wöhnl. Preife) Stes Gaſtſpiel des Hrn. 

A. Reichenbach, vom Thalia⸗Theater zu 

Hamburg. 1) „Aus Liebe zur Kunſt.“ 

Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik 

von A. Conradi. (Kulick, Hr. Reichen⸗ 

bach.) 2) „Nur keinen Miethskon⸗ 
trakt.“ Original⸗Poſſe mit Geſang in 

1 Akt von H. Salingré. (Plötz, Hr. Reihen: 

bach.) 3) „Muſikaliſche Schelmen⸗ 
treiche, oder: Die Zukunftsmuſtiker.“ 
Poſſe mit Geſang in I Akt von M. Reichen: 
bach. Muſik von A. Reichenbach. (Richard 
Flottheim, Hr. Reichenbach.) 
weite Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Ge⸗ 
wöhnliche Preiſe.) Zum löten Male: 
„500,000 Teufel.“, Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von 
E. Jacobſon und C. Thalberg. Muſik von 
G. Michaelis. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 
Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


Fr. z. © Z 24. VI. 12. St. J. F. 
n 


Turn--= Verein, 


unt d. 1 Abends 
8 Uhr, Mauritius⸗Platz Nr. 4 bei Friedrich: 
e u mr Tages⸗ Ordnung: 
eipziger und Poſener Turnfeſt. Sodann: 
Geſellige Zuſammenkunft. 15686 


Danksagung. 

Die unterzeichneten Geschwister sagen 
für die bei dem Begräbniss ihres Vaters, 
des Kunst- u, Handelsgärtner Carl Chri- 
stian Monhaupf, seitens des hiesigen 
Central-Gärtner-Vereins, sowie allen lieben 
Freunden und Bekannten so zalilreichen Be- 
theiligung ihren innigsten Dank, 

[5697] 


Mittwoch, den 24. 


Breslau, den 20. Juni 1863. 
Caroline, Eduard und Julius 
Monhaupt. 


Städtiſche Reſſource. 


Turufeſt. 

Zu dem am Turnfeſte, Dinſtag, 23. Juni, 
im Schießwerder⸗Garten ſtattfindenden Concerte 
haben auch Nichtmitglieder, gegen Entree von 
Sgr. a Perſon, und Turner unentgeltlichen 
Eintritt. — Die geehrten Reſſourcen⸗Mitglieder 
werden erſucht, an der Controle behufs freien 
Eintritts durch Vorzeigung ihrer Mitgliedskar⸗ 
ten ſich auszuweiſen. (5687) 

Der Ertrag wird — wie vor 2 Jahren — 
zu Turnanzügen für arme Schüler verwendet 


werden. j 
Der Vorſtand. 


Humanität. ws 
Sonntag Nachmittag: u. Abend⸗Concert 
unter Direction des Hrn. Alex. Jacoby. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


Montag, den 22. Juni, 


Großes Gartenfeſt 
mit Illumination und 
Großes Concert 


von dem Muſik⸗Chor der Schleſ. Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 6, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn E. Englich. 

Zum Schluß: Große Schlachtmufit 
mit bengaliſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 

Familien⸗Billets bei Entnahme von 4 Stück 
zu 6 Sgr. ſind bei Herrn Theodor Ferber, 
Albrechlsſtr. Nr. 11, zu haben. 6306] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag, den 21. Juni: 


Großes Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 21. Juni: 


Großes Concert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet obengenanntes Concert 
im Weiß⸗Garten ſtatt. (6262 


— 


Sphießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 21. Juni: 5690] 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des 3ten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Direction 

des Muſikmeiſters Herrn C. Bratfifch. 


Anfan fa r 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
Oeffentlicher Daul. 

Dem Gehörarzt Herrn Dr. Lindner aus 
Liegnitz gelang es, meine Tochter Anna von 
einem Gehörleiden, beſtehend aus Sauſen und 
Schwerhören beider Ohren, in kurzer Zeit zu 
befreien, und ſpreche ich ihm hierdurch meinen 
herzlichſten Dank aus. [6261] 

aldau bei Görlitz, im Juni 1863. 
Auguſt Kühn, Gutsbeſitzer. 


Liebichs Etabliſſement. 


Morgen Montag, den 22. Juni: 


Große Garten⸗Soirce, 


verbunden mit brillanter Illumination durch 
5 Gasflammmen, bunten Dellampen 
und chineſiſchen Ballons. 


Großes Konzert 
und Fahnenfeſt, 


Monſtré⸗Vauxhall und diverſe pyrotechni⸗ 
ſche Ueberraſchungen, zum Schluß große 
Schlachtmuſik, Potpourri, Reveille, Pariſer 
Einzugsmarſch, Zapfenſtreich und Gebet 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 

Sämmtliche Reſſourcen⸗Mitglieder 
haben gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten 
für 1 Sgr. Zutritt. 

Bei ungünſtiger Witterung Konzert im 
Saale. [6298] 


Augenkranken 


zur gefälligen Notiz, daß ich meinen Wohn⸗ 
ſitz von Berlin nach Deſſau verlegt habe, und 
nun mit Genehmigung der hohen herzoglich 
anhalt⸗deſſauiſchen Regierung der Verkauf und 
Verſandt des von mir bereiteten, ſeit über 

30 Jahren rühmlichſt bekannten Augen⸗ 

Balſams: 4916] 
C. Müllers Augenbalſam BE 
von hier aus ſtattfindet. 

Die vorzüglichen Reſultate, welche durch 
meinen Balſam bei den verſchiedenſten Augen⸗ 
krankheiten erzielt wurden, ſind ſo allgemein 
bekannt, daß es wohl nur dieſer Notiz bedarf, 
um demſelben auch in weiteren Kreiſen Eins 
abe zur Linderung, reſp. Heilung von Augen⸗ 
eiden zu verſchaffen > 

b C. Müller in Deſſau, 
Poſtſtraße 12. 


Sonntagsgedanken. 


Die Sünde iſt es, welche dem Menſchen 
eine Freiheit, ſeine Ruhe, ſeine Glückſeligkeit 
und ſeine Würde raubet. Sie iſt es, die den 
Menſchen zum größten Feinde des Menſchen 
machet und allen Jammer und Elend in die 
Menſchheit bringt, und ſo lange Sünde ge⸗ 
than wird, muß es Unterdrücker, Unterdrückte 
und ſolche geben, die man nicht frei laſſen 
darf. Darum iſt uns das Geſetz gegeben, 
welches uns die Sünde zur Kenntniß bringt, 
und das Evangelium, welches uns die Kraft 
und Kenntniß bringt, die Sünde wegzuſchaf⸗ 
fen, denn ng das Gebot und die Gemeinde 
der Liebe, die Liebe aber thut dem Menſchen 
nichts Böſes, darum iſt ſie des Geſetzes Er⸗ 
üllung. Darum ſagte Johannes, au eſum 
zeigend, mit vollem Rechte: Siehe! das Lamm 
Gottes, das die Sünden der Welt aufhebet, 
aber nicht trägt, wie Luther irrthümlich 
überſetzt hat. Giebt es Jemand der das 
widerlegen kann, er thue es um Gottes und 
der Wahrheit willen. Hofmann. 


Schulden, macht werden, von wem es 
auch ſei, bezahle ich nicht. J 6222] 
E. Springer im Weiß⸗Garten. 


Eine Gutspacht 


in Oberſchleſten iſt zu vergeben, Areal 1240 
Morgen. 8— 10,000 Thlr. find zur Ueber: 
nahme erforderlich. Pachtzeit 15 Jahre. 

5. Deutſchert in Breslau, 
[6304] Ohlauer⸗Stadtgraben 18, 


die auf meinen Namen ge: 


Handw.⸗Verein. Me Ser 


länder: Ueber Wechſelrecht. IV. — Doms 
nerstag: Vortr. d. Hrn. Th. Hofferichter. 


Für Hautkranke! 
Sprechſtunden: Riemerzeile 19, Vorm. 
e Nachm. 21 —4 Uhr. 955. 

rivat⸗Wohn.: Sonnenſtraße Nr. 3. 

; Dr. Deutſch. 


Die Waſſerheilanſtalt 
Eckerberg bei Stettin 


mit dem [4718] 


römiſchen Bade 


nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das 
römiſche Bad wird die Kur bedeutend be⸗ 


ſchleunigt. 2. Viek, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


Ausverkauf 


einer großen Partie ſeidener Bänder 
in allen Breiten bei 


M. Simm, 
80, Ohlauerſtr. 80, 


vis-a-vis dem weißen Adler. 


Bei jedem Wetter Aufnahme von [6253] 


Photographien, 


wie ſie nirgends ſchöner angefertigt werden, 
bei Lobethal, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 


16,000 Thlr. 


erſte pupillariſche Hypotheken auf hieſigen 
Häuſer haftend, ſind zu cediren. Näheres er⸗ 
theilt Mittags von 12—1 Uhr Leopold 
Schlefinger, Nikolaiſtr. Nr. 49. (6254 


6,000 Thlr., 10,000 Thlr. 


erſte Hypotheken auf biefige ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, vollſtſtändig ausgebaut, find Bien m 


Wilhelm Sachs, 


Kloſterſtraße Nr. 89, von 12 bis 2 Uhr. 


Geſchäfts⸗Verkauf 


Mein Spezerei⸗Geſchäſt mit Wein⸗ und 
Bierſtube beabſichtige ich Michaelis zu verkau⸗ 
fen. Kaufpreis, incl. Inventar, 4350 Thlr. 
Anzahlung 2000 Thlr. f 

Gubrau, den 18. Juni 1863. 

[5656] A. Göritz. 


gegen anhaltender Krankheit bin ich Wil⸗ 
ens, mein Gaſthaus zum goldenen 


haben ſich franco an mich 
zu wenden. 1 5657 
Franz Gewohn in Münſterberg. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


in allen Dimenfionen 
zu ea N 5 K bei 
* „un . chw er 
n "Serie Ne. 26 


Kündigung von Breslauer Stadt» Obligationen 
a 4 und 443. 


zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obligationen 


* ** — 


u ge 


ae Bekanntmachung. 0 
Die Inhaber der großherzoglich poſenſchen Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß ge⸗ 
15 daß die Verlooſung der pro Weihnachten 1863 zum Tilgungsfonds erforderlichen pet. 
Pfandbriefe am 25. Juni d. J., Früh 9 Uhr in unſerem Sitzungslokale ſtattfinden wird, 
und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe an dem gedachten Tage in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale und am folgenden Tage nach der Ziehung an den Börſen in Berlin und Breslau 


ausgehangen ſein wird. 1968] 
Poſen, den 18. Juni 1863. General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Schluss der Kunst-Ausstellung. 


Dem kunstliebenden Publikum die ergebene Anzeige, dass die Kunst-Ausstellung 
Sonntag den 28. Juni, Abends 6 Uhr, geschlossen werden wird. [510 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


N (heidniſche, kirchliche, ritterlich militäriſche und bürgerliche Alterthümer‘, [4265] 
Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. 

Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11- 1 und von 3—5 Uhr, Billets a 2½ Sgr. 
bei den Herren Broſſok und Weiß, Sandſtraße Nr. 3. 


Institut für hilfsbedürftige Handlungs-Diener. 


Freitag den 10. Juli d. J., Abends 2½ Uhr: 


General-Versammilumg 


im Hörsaale des Institutsgebüudes, 
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung pro 1862, 
2) Berichterstattung der Rechnungs-Commission. 
3) Wahl von vier Vorstandsmitgliedern nach $ 11 des Statuts. 
4) Wahl der Rechnungs-Commission u. deren Stellvertreter pro 1863 ($ 19), 
wozu die resp. Mitglieder bierdurch ergebenst einladen: [5677] 
Breslau, den 20, Juni 1863. Be Vorsteher. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1, Juli d. J. fälligen Zinſen der Stamm⸗Actien Litt. A. B. C., 
fo wie der Prioritäts⸗Actien Litt. A. B. C. b. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wird in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 1. Juli d. J. ab täglich, außerdem 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli d. Br 

in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe C. Hirtzel & Co., 
in Poſen bei dem Bankhauſe Moritz Aich der Mamroth 
3 ben Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn: und Feſttage — 
erfolgen. 
ie Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, 
nach Kategorien der Actien und laufenden Nummern geordneten, den Geldbetrag angebenden 
Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. [5692] 
Breslau, den 15. Juni 1863. / 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


In Gemäßheit unſerer Bekanntmachungen vom 2. und 21. Januar d. J. find Behufs 
der Amortifation die nachſtehenden Nummern unferer 4% prozentigen und Sprozentigen 
Prioritäts⸗Obligationen Littr. A, und B. im Nominalbetrage von 7700 Thlr. gezogen worden: 

Littr. A. 18 Stück a 200 Thlr.: 

Nr. 144. 233. 251. 259. 262. 350, 362, 392, 434. à 4% pCt. 

Nr. 595. 603. 636. 760. 826. 869. 972. 986. 995. à 5 PCt. Ä 
Littr. BB. 41 Stück a 100 Thlr.: 

Nr. 1020. 1047. 1208. 1235. 1315. 1361. 1380. 1392. 1399. 1453. 1526. 1630. 1662. 
1693. 1735. 1792. 1824. 1969, 2158. 2216. a 4% pCt. 

Nr. 2544. 2550. 2564. 2569. 2670. 2880. 2958. 3072. 3111. 3114. 3270. 3349. 3459. 
3470. 3601. 3646. 3738. 3795. 3803. 3821. 3885. à 5 pCt. ö 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
d. J. an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch nicht ver: 
fallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen: 

in Glogau bei unjerer Hauptkaſſe, 


in Berlin bei den Herren Gebrüder Beit u. Co. 
n Beten bei den Schleſiſchen Bank⸗Verein r 


einzuliefern. — Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche 
hierbei nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. 

Zugleich fordern wir die Inhaber der früher bereits gezogenen Obligationen, welche noch 
nicht zur Einlöſung präſentirt worden, wiederholt auf, den Kapitalsbetrag in Empfang 
zu nehmen. Es ſind noch rückſtändig: i 

aus dem Jahre 1860: Littr. A. Nr. 588. 723, 881. Littr. B. Nr. 3400. 

aus dem Jahre 1861: Littr. A. Nr. 647. 919. Littr. B. Nr. 2570, 2754. 3216; 3289. 

aus dem Jehre 1862: Littr. B. Nr. 1019. 1296. 1303. 1500. 1922. 2451. 2552. 2557, 
2597. 2800. 2895. 3030. 3034. 3293, 3989, 

Glogau, den 18. Juni 1863, 5673] Die Direction. 


[966] 
Bei der heut ftattgefundenen Auslooſung der termino Weihnachten 
1863 zu amortifirenden hieſigen Stadt: Obligationen find gezogen wor⸗ 
den, und zwar: 
a. von den Stadt Obligationen a 4% 

über 500 Thlr.: Nr. 2759. 5478. 5484. 6770. 6778. 6905. 6922. 7063. 

7090 und 7284, 
über 400 Ir.: Nr. 2098 und 5542, e 
über 300 Thlr.: 2122. 3209. 5577 und 5601, 
über 200 Thlr.: Nr. 1988. 3231. 3296. 3622. 4098. 4158. 4387. 

5865. 5872. 6273. 6317. 6333. 6415. 7458. 7608. 7637. 7804. 

7876 und 8673, 
über 100 Thlr.: Nr. 252. 255. 610. 623. 1784. 1923. 2428. 2547. 

2948. 3006. 3416. 3766. 4138. 4153. 4236. 4338. 4716. 4925. 5356. 

5734. 5753. 5903. 6093. 6455. 6459. 6600. 6644. 6691. 6695. 6709. 

6713. 6718. 7935. 8070. 8194. 8199. 8242. 8306. 8322. 8364. 8734 

und 8763, 
über 50 Thlr.: Nr. 3922. 4062. 4268. 4573. 5131. 5791. 5859. 

5932 und 5939, 
über 25 Thlr.: Nr. 3911. 4026. 4316. 4619. 4735. 4962. 5001. 

und 5354, 

zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 16,225 Thlr.; 

b. von den Stadt⸗ Obligationen a 4% 

über 500 Thlr.: Nr. 43. 45. 81. 86. 211. 237. 361. 370. 473. 512. 559. 

607. 646 und 723, 
über 200 Thlr.: Nr. 964. 975. 1133. 1281. 1298. 1313. 1349. 1475. 

1610. 1640. 1656. 1671. 1757. 1889. 1955. 2062. 2087. 2089. 2189. 

2238. 2271. 2692. 2698. 2780 und 2795, 
über 100 Thlr.: Nr. 2859. 4020. 4088. 4272. 5059. 5078. 5128. 5318. 

5347. 5409. 5496. 5562. 5765. 5847. 5933. 6102. 6107. 6665. 6712 

und 6782, 

zuſammen über einen Kapitals Betrag von 14,000 Thlr. 

Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden, 
biermit gekündigten Kapitalien termino Weihnachten 1863 gegen 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗Ver⸗ 
zeichniß vom 24. d. M. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an 
den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein 
wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten 
Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von termino Weih⸗ 
nachten d. J. ab laufende Zins⸗Coupons von den Kapitalien in Abzug gebracht 
werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, im Jahre 1862 
verlooſten und gekündigten, behufs der Einlöſung aber noch 
nicht präſentirten Stadt Obligationen, und zwar: 

2 
über 100 Thlr.: Nr. 5737. 6694 und 8720, 
über 50 Thlr.: Nr. 4887, 
über 25 Thlr.: Nr. 5135, 
a 44 


über 500 Thlr.: Nr. 198 und 313, 
über 200 Thlr.: Nr. 2124. 2299. 2578 und 2778, 
über 100 Thlr.: Nr. 4101. 4196. 4957. 4962. 5547. 6193. 6357. 6440. 


6484 und 6746, 


4477. 
7818. 


2860. 


und der zugehörigen? Coupons, gegen Empfangnahme der Vatuta, hiermit erinnert. 
Breslau, den 12. Juni 1863. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


[771] Bekanntmachung. 
Die Brandſchäden, welche im verfloſſenen Jahre an den bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Feuerſocietät verſicherten Gebäuden ſtattgefunden haben, ſind wie folgt ab⸗ 


geſchätzt worden, und zwar: 
1. am 1. Januar Gräbſchnerſtraße Nr. 14 auf 4776 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
23 2 20 2 — 


Zar sl, E s : 16 =: : £ 
Ann: Be ee Neiſſe⸗Vrieger Eiſenbahn 
2 8 8 2 2 — 2 2 
8 i = ä ee 4 50 > 7. - * * In Gemäßheit des § 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 (Geſetz-Samm⸗ 
1 Sebsmar. Bellporagalle. a 3. „ 416 28 lung pro 1843, Seite 345) machen wir hierdurch bekannt, daß für das Geſchäfts⸗ 
n Micharlloſnahe Tr 1 3 fahr 1863—1864 bei unſerer Geſellſchaft fungiren als 
8. 24. . Schweidnitzerſir. + 22/23. + . 5 nn V 
1 i 5 ; l 8 Rath Heimann 
9. 1. März Karlsſtraße : 30 : AB EEE : een ‚ 
10. =: 4 März Al»Scheitnigerfie. = 15 = DOSE are en Rec bach 
11. 16. April Striegauer⸗Chauſſe:⸗ 3 = 318 = 3 's 2:5 401 Sabet „ 
12. 8. Mai Vorderbleiche 2 83 * 184 21 = 4 br Robfaann N e 
13. 11/12. Mai Wallfiſchgaſſe . Fer 48 „ K 6. Bankier Ertel. turm, 
15 a Rn e ae 1 1 . Stellvertretende Direetions⸗Mitglieder: 
C „ 
138. 0 aelisſtraße⸗ : ter art # f 1 
17. » 19. Juli Sterngaſſe inn Fe 5 0 * 
18.4. Sept. Kloſterſtraße 31/82, 2735 7 (7 4 Pekader Aal. 
19. 4. Sept. Kloſterſtraße „ 33 4 15 ũ ͤ pÄé— 5. Rittergutebeſtzer v Wei A 
20, 11. Sept. Matthiaäftrafe - 50a ⸗ 9A =: 24 : 00, . Hafi d Weigel, 
21. 11. Sept. Matthiasſtraße ⸗50b ES en 6. Partikulier Hedemann. 
22. 19. Sept. Roßmarkt „ n ne Breslau, den 18. Juni 1863. [5693] Direetorium. 
23. 28. Oktbr. Neue⸗Taſchenſir⸗ 5 = 90 „26 = 3 > 5 
24. 7. Novbr. Schmiedebrüe 8. 10 7: 6 i Neiſſe⸗Vrieger Eiſenbahn. 5 
25. = 8. Novbr. Reuſcheſtraße 12 = N ns Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen unferer Prioritäts⸗Obligationen 
26. 15. Novbr. Seitengaſſe Tel 573 20 4 = feifolgt von dieſem Zeitpunkt ab mit Ausſchluß der Sonntage in den Vormittagsſtünden 
. Seiten 0 3 h in Breslau bei unferer Kaſſe — Palmſtraße im Albrecht Dürer, I, Etage, 
e ZB . in Berlin bei ven J on und Gomp. Kan 
28. = 18. Novbr. Schmiedebrücke 22 25: TION Die Inhaber mehrerer Coupons wollen denſelben ein Nummer⸗Verzeichniß beifügen. 
29. =» 10/11. Dezbr. Altbüſſerſtraße = 61 - 21 20 — Breslau, den 15. Juni 1863. Directorinm. 
30. 22. Dezbr. Stockgaſſe „ 10% 5. — 1% ee - 
31. + 22. Dezbr. Meflergafie ⸗ 21 4j. — Neiſſe⸗VBrieger Eiſenbahn. 
32. = 29. Dezbr. Schießwerder Nr. 4(Gasanſtalt) 135: — — : Vom 1. Juli d. J. ab bis auf Weiteres werden wir auf unſerer Bahn Bergwerks⸗ 
Zuſammen auf 10,918 Thlr. 13 Sgr. 6 P und Salinenſalz, ſowie Salzleckſteine, in ganzen Wagenladungen von mindeſtens 100 Ctr. 


von Brieg nach Grottkau für 7 Pfg. pro Centner, 
" 7) 7 eiſſe 1 11 7 7} [5695 
befördern. Breslau, den 16, Juni 1863, Directorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungs» Rath beehrt ih, den Inhabern von Geſellſchafts⸗ Obligationen, 
à Fres. 500 bekannt zu geben, daß vom 1. Juli 1863 ab die Zins⸗Coupons für das lite 
Semeſter 1863 an folgenden Zahlſtellen eingelöſt werden: 

in Warſchan bei der Hauptkaſſe der Eiſenbahnen, 

in Brüſſel bei Herrn Brugmann 8,5 

in Paris bei Herrn Biſchoffsheim Goldſchmidt u. Co., 

in Amſterdam bei Herrn Lippmann Roſenthal u. Co., 

in Berlin bei Herrn Mart. Magnus. 1.700 

Der Verwaltungsrath. 


Warſchau, den 12. Juni 1863. 

„ ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werden 
Land wirthſchaftsbeamte, im Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kreis: 
vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen 
gewiſſenhaften Erllärungen. 18055] 


Wir haben den Beitrag zu deren Vergütigung auf einen Silbergroſchen 
acht Pfennige von jedem Hundert der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt. 

Die Geſammtiſumme der bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät verſicherten Bau⸗ 
lichkeiten betrug ultimo Dezember 1862 „43,678,650 Thlr.“ 

Die Einzahlung der von den einzelnen Aſſociaten zu leiſtenden Beiträge ſoll in 
der Zeit vom 9. Juli bis 15. Auguſt d. J. an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Rendantur II. Eliſabetſtraße Nr. 12, erfolgen, wovon wir die Intereſſenten hiermit 


benachrichtigen. 
Breßlau, den 4. Mai 1863. Der Magiſtrat. 


dee e  ERRERSELS: BAR 1 Arie. tea BER 
Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Pofener 
Provinzial⸗Obligationen à 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dor⸗ 
tigen Schleſiſchen Bank⸗Verein, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 5 N [5682] 
Poſen, den 19. Juni 1863. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. Horn. 


U 


Bekanntmachung. 969) 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Friedrich Adolph Hempel 
bier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 20. Juli 18683 einſchließlich 
rertgeieht worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 8 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Mai bis zum 20. Juli 1863 ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt . 

auf den 25. Juli 1863, Vormitt, 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Richter Schmid, im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, 0 } 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werben 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. SET Dede 

er feine, Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
lagen beizufügen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtis⸗ 
Räthe Weymar und Fraenkel zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 17. Juni 1863. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtb. ! 


1972 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Schneidermeiſters Friedrich Gerber iſt der 
Rechtsanwalt Kaupiſch zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 17. Juni 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


9711 Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Bo: 
ſamentirwaarenhändlers Rudolph Hartert 
ſt durch Accord beendet. 

Breslau den 17. Juni 1863. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Steckbrief⸗Erledigung. 

Der hinter dem Oekonom und Feldmeſſer 
Nobert Herrmann am 21. April d. J. er⸗ 
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 

Breslau, den 17. Juni 1863 970] 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straſſachen. 


18491 Bekanntmachung. J 
In dem über das Vermögen des Kaufm. 
Berthold Schumann zu Schweidnitz eröff⸗ 
neten Concurſe iſt der Juſtizrath Koch zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Schweidnitz, den 22. Mai 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abthlg. T. 


n in 965 

‚Der Abbrac der u e un auch 
dalenen⸗Kirchhof unter Nr. 6 und? ftehenten 
Predigerhäuſer ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die Bedingungen liegen 
während der Amtsſtunden in der Dienerſtube 
des Rathhauſes aus. N 

Angebote werden im Bureau IV. des Ratb⸗ 
hauſes bis zum 26. d. M., Nachmittag 
5 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchrift: Angebot 
für den Abbruch der Predigerhäuſer, abge⸗ 
nommen. 

Breslau, den 17. Juni 1863. 

er Magiſtrat 

hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 967 

Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des 
Hundeſteuerkataſters für das 2te Halbjabr des 
laufenden Jahres werden in Gemäßheit der 
Vorſchrifſt im § 12 des Reglements vom 
8. September 1852 die Betheiligten aufgefor⸗ 


innerhalb der im § 7 des Reglements vorge⸗ 
ſchriebenen 14tägigen Friſt, den etwaigen Ab: 
gang aber bis zum 15. Juli ſpäteſtens in 
der 1 Treppe hoch belegenen Rendan⸗ 
tur I. der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls ihnen die in den SS 7 und 
12 angeführten Nachtheile erwachſen. 
Breslau, den 12. Juni 1863. 
Der Magiſtrat, Abtheilung V. 


Holz⸗Verkauf. 5266] 

Am Sonnabend, den 4. Juli d. J. Vor: 
mittags 11 Uhr, ſoll im herzoglichen Forſt zu 
Primkenau, im Forſtrevier Neuvorwerk am 
Mühlwege, eine Holzparzelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Verſammlung 
der Kaufliebhaber findet um 10 Uhr in der 
Förſterwohnung zu Neuvorwer Matt, 

Die Parcelle hat eine Fläche von 239 Mor: 
en 122 Q.⸗R., iſt zum größten Theile mit 
iefern im Alter von 60—80 Jahren beſtan⸗ 
den und enthält außerdem viel kiefernes Kohl⸗ 
holz. Der Verkauf geliheßt in vier Looſen. 
Der Förſter Scheuffler zu Neuvorwerk iſt 
angewieſen, Kaufliebhabern, welche die Par⸗ 
elle ſchon vor dem Verkaufstage in Augen⸗ 
dein u nehmen wünſchen, dieselbe zu zeigen. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor der 
Auktion bekannt gemacht, können aber auch 
ſchon früher bei dem herzoglichen Oberförſter 
Behrens zu Primkenau, ſowie in der Kanzlei 
des Unterzeichneten eingeſehen werden, auch 
erfolgt ad ſpeziellen Wunſch, eine ſchriftliche 
Mittheilung derſelben. 

Primkenau, den 5. Juni 1863. 

Der herzogliche General » Direktor. 

Gützloe. 


Gaſthof⸗ Verkauf! 

In einer lebhaften Stadt Mittelſchleſtens iſt 
wegen Uebernahme eines anderen Geſchäftes 
ein 1 50 1. Klaſſe zu verkaufen. Das Ge: 
ſchäft iſt alt und renommirt und im beſten 
Gange. Fremdenzimmer, Eiskeller, Stallung ꝛc. 
genügend vorhanden. 955 

Kaufpreis 11,000 Thlr., Anzahlung 2 
Thlr. . theilt auf frankirte Safe n 
mit G. Warſchauer in Breslau, B er: 
platz, und E. M. Warſchauer in Canth. 


dert, die erfolgte Anſchaffung von Hunden 


e 
der beim Thierſchaufeſte in Glogau am 15. Juni 1863 gezogenen Gewinne. 


Nr. 38 eine ſeidene Schürze. Nr. 7054 vier engliſche Halftern. 
238 ein Spitzzaum. » 7074 ein Maſthammel. 
408 eine Fuchsſtute. 7200 ein ſeidenes Taſchentuch. 
564 eine Wanduhr. 7208 eine braune Stute. 
578 eine ſeidene Schürze. . 


7256 eine daldie Kuh. 
uh. 


4 

* 

s 600 ein fahlrother Ochſe. 127332 eine rothe 

s 610 ein Kalb. s 7351 ein paar Steuerketten. 

s 631 2 Ackerkummte. : 7864 ein Maſthammel. 

s 744 2 kleine Tafelgedecke. 17455 ein Nickfänger. 

751 eine Kuh. » 7659 ein rothſcheckiger Ochſe. 
1044 eine rothe Kalbe. 17721 eine Reitpeitſche. 

1105 ein ſchwarzer Ochſe. 8039 eine Rübenſchneidemaſchine. 
1214 eine ſeidene Schürze. » 8048 eine Siedemaſchine mit 3 Meſſern. 
* 


1262 ein Untergrundpflug. 8049 ein Sattel. 
1268 eine Kuh. 
1286 ein Maſthammel. 
» 1382 eine Tätowir⸗Zange. 
1392 eine Wurfmaſchine. 
1579 eine Musmaſchine. 
ein Doppelgewehr. 
„2085 ein braunes Pferd mit Stern. 
2137 ein Maſthammel. 
2140 eine Gartenbank. 
2210 ein Vorlegeſchloß. 
2232 ein Damenkoffer. 
» 2496 ein Butterkühler. 
2577 ein Gartentiſch. 
2607 ein Maſthammel. 
2697 ein Schwein. 
2745 ein Schwein. 
2746 eine Handſpritze. « 
s 2788 ein engliſcher Zaum. 
= 2826 eine Flitte. 
» 2886 ein paar Steuerketten. 
2892 6 Stück Garn. 
» 2916 eine Brückenwaage. 
2979 eine Doppelegge. 
2995 ein rothſcheckiger Ochſe. 
3099 ein Blumentiſch. 
3130 42 Pfd. Flachs. 
3151 ein Wallach. 
„3332 ein Hau j elpflug. 
3365 ein Milchtopf. 
» 3445 ein Schwein. 
„3515 ein ſchwarzbrauner Wallach. 
23730 eine Kuh. 
3769 ein Zugochſe. 
3840 ein paar Steuerketten. 
3859 ein Ruchadlopflug. 
= 3917 ein paar weiße Halftern. 
» 3937 ein paar Gänſe. 
3951 ein Maſthammel. 
4052 ein Maſthammel. 
„4353 ein paar Reiterſtiefeln. 1 
» 4404 eine Drillmaſchine. 11745 eine Buttermaſchine. 
» 4560 eine Geldtaſche. 11787 ein Pflug 


* 

» 8128 ein rother Ochſe. 
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„4625 eine ſchwarzſcheckige Kuh. » 11912 eine Fruchtſchale 
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8163 eine rothe Kuh. 
8222 ein Doppelgewehr. 
8229 ein Damaſttiſchgedeck. 
8375 eine ſchwarzbraune Kuh. 
8452 eine Mellmaſchine. 
8475 28 Pfd. Flachs. 
8540 eine weiße Kuh. 
8549 ein Ochſe. 
8701 eine Brückenwaage. 
8757 ein ſchwarzer Ochſe. 
8871 eine Stute. 
9163 eine rothſcheckige Kuh. 
9218 ein Stück Leinwand. 
940 ein er ch 

eine ſchwarzſcheckige Kuh. 
9463 ein ſeidenes Taschentuch 
9490 ein kupferner Bettwärmer, 
9506 ein Maſtochſe. 
9529 eine Fuchsſtute. 
9639 eine Reinigungsmaſchine. 
9677 ein Maſthammel. 
9845 ein Tiſch von Nußbaumholz. 
9860 ein Naſendurchbohrer. 
9912 2 Stück Garn. 
10044 ein Kartoffeldämpfer. 
10142 ein Maſthammel. 


> 
* 
— 
fer} 
2 
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10183 eine Candare mit Doppelringen. 
10204 eine Quarkmaſchine. 
10232 2 Cravatten. 

10346 eine Kuh. 

10609 ein rother Zugochſe. 
10701 ein Sägebock. 

10722 ein ſeidenes Taſchentuch. 
10761 eine wanne Kuh. 
11137 eine ſchwarze Kuh. 
11327 eine rothe Kuh. 

11431 ein Maſtſchwein. 

11450 eine Vaſe. 

11715 ein Maſthammel. 


4658 ein Maſthammel. 12052 ein ſchwarzgefleckter Ochſe. 
4760 6 Stück Garn. 12076 ein Maſthammel. 

4776 eine ſchwarze Atlasweſte. 12102 2 ſeidene Damencravatten. 
4785 eine Decimalwaage. 12163 ein paar Gänſe. 

4817 ein Damaſttiſchgedeck. 12204 eine ie 5 Kuh. 


„4877 eine Hobelban 12348 eine rothe Kuh. 
4891 eine Jagdtaſche. 12606 5 Stück Garn. 
4912 ein Bienenſtock. , 

12960 ein Koffer 


» 4984 ein Maſthammel. 

» 5007 eine Geldtaſche. 
5153 ein filberner Pokal. 
5278 eine Regulatoruhr. 
„5301 eine Schimmelſtute. 

" 5309 ein Zugochſe. 

5314 ein Maſthammel. 
„5461 ein Wirthſchaftswagen. 
5464 eine rothe Kuh. 
5465 eine Pumpe. 

» 5466 ein Maſthammel. 
5498 ein paar Puter. 
5559 eine Wanduhr. 

5760 ein Maſthammel. 
5909 eine Siedemaſchine. 
5962 ein wirs Ochſe. 
6136 eine braune Kuh. 
6194 ein brauner Wallach. 
6343 ein Stück roſa Inlett. 
» 6344 ein paar Steuerketten. 
» 6353 ein Reiſekoffer. 

6423 ein Maſthammel. 
6440 eine Fahrpeitſche. . 
6537 ein Getreidereinigungscylinder. 
» 6618 zwei Ackerkummte. 

» 6648 eine Siedemaſchine. 
6783 ein Ma ammel. 
6808 ein Maſthammel. 
6809 ein braunes Flintenfutteral. 
6853 ein paar Steuerketten. 
6874 eine Milchkanne. 
6884 ein Maſthammel. 
6891 ein Doppelſchrotbeutel. 


13307 ein Jagdwagen. 

13309 ein Maſthammel. 

13352 eine Reitcandare. 

13673 ein Schwein. 

13760 ein Bienenräucherer. 
13763 eine dunkelbraune Stute. 
13930 ein dunkelbrauner Wallach. 
13996 eine Jagdtaſche. 

14047 eine braune Stute. 

14121 eine Nane 

14129 eine . 

14223 ein Maſthamme 

14284 ein Trokar. 

14359 ein paar Steuerketten. 
14378 2 Kandarengebiſſe. 

14709 ein Schwarzſchimmel. 
14765 ein ſchwarzſcheckiger Ochſe. 
14784 ein Kalb. 

14900 eine Rappenſtute. 

15091 ein paar Pferdedecken. 
15108 ein Extirpator. 

15133 ein Ba 
15219 ein Maſthammel. 

15235 2 Stück Waſchleinen. 
15498 ein Koffer. 

15502 eine Garnwinde. 

15575 ein rothſcheckiger Ochſe. 
15684 ein Wirthſchaftswagen. 
15785 eine Reiſetaſche. N 
15911 eine Rapsreinigungsmaſchine. 


6895 ein ſeidenes Taſchentuch. 15927 eine ſchwarze Atlasweſte. 
» 6994 eine Reiſetaſche. 15951 eine Rortoffelfortirmafhine. 
Glogau, den 15. Juni 1863. [5659] 


Der Vorſtand des laudwirthſchaftlichen Vereins. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein hieſiges, nicht der Mode unterworfenes Geſchäft, ſoll wegen eingetretenem Todes⸗ 
falle in der Familie des Beſitzers und deshalb vorzunebmender Aenderung des Wohnſitzes, 
an einen ernſthaften Unternehmer verkauft werden. Nur Selbſtkäufer erhalten Aus⸗ 
kunſt, und zwar nur Sonntag Nachmittag von 3 bis 6 Uhr, 

Mariannenſtraße Nr. 7, 1 Treppe bei Herrn Müller. 

Vermittler werden ernſtlich verbeten. [6285] 

Breslau, den 20. Juni 1863, 

Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft ſcheidet Herr Carl Kaiſer aus der biöher unter 
ber Firma C. Kaiſer u. Guttmann auf hieſigem Platze, Ring Nr. 29, zur „goldnen 
Krone“ gemeinſchaftlich geführten Stroh⸗ und Modehnt⸗Fabrik am heutigen Tage 
aus, und wird Herr James Guttmann dieſelbe in ungeſchmälertem Umfange unter der 
bisherigen Firma weiterführen. Sämmtlihe Activa und Paſſiva übernimmt Herr James 
Guttmann. [6305] Achtungsvoll E. Kaiſer u. Guttmann. 


Vermiethungs“, reſp. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die in meinem Hauſe, ee Straße Nr. 67, gan ann Age, in der Kreis⸗ und 
Garniſon⸗Stadt Lüben gelegene Handlungsgelegenheit, beſtebend in einem großen Laden, 
Wobnung von 2 Stuben, Alkove, Keller, Boden und ſonſtigem nöthigen Beigelaß, bin ich 
Willens, von Michaeli ab, oder auch eher, zu vermiethen; auch bin ich geneigt, das ganze 
Haus zu verkaufen. Selbſtreflectanten wollen ſich an mich direct wenden. 6287 

Luͤben, den 18. Juni 1863. C. J. Pantke. 


e Soden und Strümpfe,. 


engliſches, deutſches und franzöſiſches Fabrikat von Seide, Zwirn, Merino, Wolle und Baum⸗ 
pole bis jur feinften Qualität, für jede Fe Zwirn⸗ und ſeidene Hand⸗ 
chuhe, leichte Unterjäckchen auf bloßen Leib und fertige Hemde, empfiehlt in der 
größeſten Auswahl zu den dilligſten Preiſen die Leinwandhandlung von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Juni 18636. 


einfache und elegant garnirte, von guten 
praktiſchen Stoffen, in havanna, cuir 


a STE - . x — 5 — — — — 
= > zus: 8 FR une IF Tg D . ee be WARF 
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Die Verſicherung von en einer S 
Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien Lit. B re nina 


Ruf 5 f z nd Lüben, mit Hebeb iß für 1 Meile — 
gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung übernehmen gegen eine mäßige fol im Wege a e 


Prämie. 17 2. Auguſt d. J. ab verpachtet werden. Zu 
| Gebrüder Guttentag. n 33, 2b den n 
Zu erhalten durch J. F. Ziegler in Breslau, Herrenitraße 20: [5660] 1775 1 Gaſcdef 


zum „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt, 
= f k anberaumt, zu welchem wir legitimirte Pacht⸗ 
Unternehmer mit dem Bemerken einlaben, 
daß jeder Bieter im Termine ſein Gebot durch 


oder 
2 A2 Ni 
Die Kraft, ſeinen Willen auf andere Perſonen, e een See 


ſowohl in der Nähe, als auch in der größten Ferne Courswerth fiber zu ſtellen hat. — Die Ver⸗ 
ohne ſichtbare E zu übertragen. pan eng ee können täglich auf 
, : ine Anweiſung dem Rathhauſe bierjelbit bei dem Herrn Bürs 
beliebig in Verkehr mit Perſonen zu treten und Jedermann für feine Wünſche, Neigungen germeiſter Herrmann eingejehen werden. 
und Meinungen zu beſtimmen. Von Jones Barton Stay. Steinau a. d. O., den 3. Juni 1863. 
3, Aufl. Preis broch. 7% Sgr. Das Directorium des 
In Brieg bei A Bänder. — Oppeln bei Claxr. — Ratibor bei Thiele. —| Nawicz⸗Lübener Chauſſee⸗Vereins. 
Polniſch⸗Wartenberg bei Heinze. 8 Bekanntmachung. [5680] 


Die demuthsvolle Bitte, welche wir vor 
einiger Zeit in dieſem Blatte an die werthen 
Freunde und Gönner unſerer Anſtalt um 
gütigſte Zuſendung weiblicher Handarbeiten 
für eine zum Beſten derſelben zu veranſtal⸗ 
tende Verlooſung ergehen ließen, hat ein Re⸗ 
ſultat ergeben, wofür wir nächſt Gott den 
edlen Gebern warmen Dank ſagen. Wir 
machen demnach hiermit bekannt, daß am 
Montag, den 13. Juli d. J. von Früh 
18% Uhr ab die öffentliche Auslooſung dieſer 
milden Gaben im Schulſaale unſerer Anſtalt 
nach Anordnung der hohen königl. Regierung 
zu Oppeln ſtattfinden ſoll. 

Altdorf bei Pleß, den 18. Juni 1863. 

Das Curatorium der evangeliſchen 

Waiſen⸗Auſtalt. 


Gerichtliche Auktionen. 

Dinstag den 23. d. M., Vm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 29 am Ringe, in der Schub: 
macher Ihlingſchen Vormundſchafts⸗Sache, 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe und um 10 Uhr eine Näh⸗ 
maſchine mit Spulrad; 

Mittwoch den 24., Vorm. 9 Uhr, im 
Appell.⸗Ger⸗Gebäude, Kleidungsſtücke, Mo⸗ 
biliar, Hausrath u. Schleiferwerkzeuge, und um 
11 Uhr Neue Junkernſtraße Nr. 9 eine 
Drehmangel; 

5 Donnerstag den 25., Vm. 9 Uhr, im 
— Stadtger.⸗Gbde., ebenfalls Betten, Kleidungs⸗ 
„ſtücke, Möbel, Hausgeräthe u. 2 Fäſſer Wild⸗ 
fett und eine Hobelbank, Nachm. 3 Uhr, 
Hummerei Nr. 20, 3 Marmorvlöde u. 1 Platte 
. verſteigert werben. 5684] 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 

Auction. 15524 

Dinstag den 23. Juni 1863 Früh von 8 Uhr 
an ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in 


Beachtenswerth. 
Die allgemeine Nlage der Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener polbls 
der Altaliten gegen gleich baare Bezahlung 


Kama 8 verſteigert werden. 
Damen 8 


Das Vorſteher⸗Amt. 
über Undauerhaftigkeit 8 


ertige 


8 
Utilekleider, 


und anderen neuen Farben, 
empfehlen zu den ſolideſten Preiſen: 


Gebrüder 
Cohnstädt, 


Naſchmarktſeite. 
Ning 46, 


Bücher⸗ Auction. Montag, den 22. d. 
st der jeki Nachm. 3 Uhr, follen aus dem Nachlaſſe eines 
5 er jebigen , - Imertn ee te neuere 
AR werthvolle Werke und eine Anzahl deutſche 
2 ſchwarzen g eidenſtoffe & Klaſſiter, chirurgiſche und geburtshilflihe In⸗ 
bat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, das allen Ans 0 & ſtrumente in meinem Locale, Schuhbrücke 47, 
De: forderungen an Soliditäk und Eleganz entſpricht; um der geehrten Zr; iin | Öffentlich versteigert werden. Der . iſt 
Damenwelt Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung zufrieden⸗ & bei mir einzuſehen. 16195] 
ſtellend find, 5676 5 C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


+ [5676 C. Neumann, Auct-Commiflarius. _ 
nur Zu haben Im neuen Stadthauſe, Auktion. n ae ns Glasthüren, 


Glaswände und eine Ziehmangel werden 
neben dem Schweidnitzer Keller, 


PB Antonienſtraße 13 par terre am 24. Juni 
in der Mode⸗Waaren⸗Handlung und Damen⸗Garderobe⸗ Vorder e e an Tolgenbeh eee 
A Fabrif - 


den Meiſtbietenden verſteigert. [6278] 
Adolf Sachs jr. 


Ring 14, Becherſeite, Ning 14. 
Größtes Lager von 


Photogruphie-Albums; 
Stereoſcopen; 


Aufbewabrungskaſten u 
Stereoſcopen⸗ Bildern 
mit u. ohne Einrichtung zu Stickereien. 


Briefmarken⸗Albums 


nebſt bedeutendem Vorrath der ſeltenſten 
Briefmarken zu billigſten Preiſen. 


Mineralien⸗ 
Sammlungen und Apparate für 
Schmetterlingsſammler; 

Lampaäſcopen. 


Ring 14, Becherſeite 14, Ring. 


Leopold Priebatsch, 
S Photographien, Z 


wie ſie in meinem Schaufenſter aus⸗ 
liegen, deren reeler Werth 5 Sgr., ver⸗ 
kaufe ich a 1½ Sgr. Der Catalog wird 
= genatis und franco verſandt. 


= Ad, Zepler, = 


U 


. 


„„ 
EEE 


Meß ⸗ Lager | 


meiner rühmlichſt bekannten patentirten Stablfedern, die bis jetzt unerreicht in Qua⸗ 
lität und Reelität daſtehen und wegen ihrer Vorzüglichkeit allſeitige Anerkennung finden. 


Ring: vis-A-vis der Naſchmarkts⸗Apothele. 
Jules Le Ciere aus London und Berlin. 


Avis! 
Mein Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen 


für Breslau, Getreivehalle am Neumarkt Alte-Sanpftraße 1, für Schweidnitz in mei⸗ 
ner Fabrik, empfehle auch dieſes Jahr einer geneigten Beachtung. 
Insbeſondere erlaube mir die Herren Landwirthe auf eine von mir verbeſſerte Dreſch⸗ 
e > 47 1 90 5 — DIR 7 1 . 
eſteigerte Leiſtungsfähigkeit und außerorden e Haltbarkeit“ ſich bei bereits fplai „ dicht Ringe. 
mehrfachem Betriebe vollftändig bewährt haben, fo daß ich für dieſe Maschine 2 Jahre Nilolaiſtraße, dicht am Ring 


648680 „ ien in Sie be E. Janusche eck, Ausverkauf von Tapeten, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt in Schweidnitz. diesjährige Muſter zu und unter dem 
Fabrikpreiſe, bei [5159] 


en Niederlage Wilhelm Bauer junior, 
der Fabrikate von Wilh. Ermeler & C. in Berlin 8 f 

f Sitzwannen, 
engl. Water⸗ 


bei — Rn 
Ferd. Scholtz in Breslau, Büftnerstrasse 6. ue, ed 


Sämmtliche Tabake und Cigarren = in größter Aug» 
vorstehender Fabrik empfehle ich und bitte um geneigte Abnahme. — Ich == = 1418 155 vor⸗ 
verkaufe im Ganzen und Einzelnen und bin in den Stand gesetzt, die billigsten | Julius Ehrlich, Klemptnermſtr., 8 — 
Bedingungen zu gewähren. Ferd. Scholtz, Bütinerstrasse Nr. 6. Dee 1, Auch werden Badewannen verliehen. 


- Bade: und 


OT ET PIE DORT 


1 


11 
++ 


EEE. 
111 Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 
Damenmäntel, Mantillen 
und Paletots 


in Seide und Wolle. 


!! Neueſte Kleiderzeuge!! 


in größter Auswahl. 


Barege, Batiste und Ongandis. 


Franzöſiſche und inländiſche 


1Shawls und Tücher! 


billigſt bei 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße Nr. 18 und 19. 
EEE ˙—————— 


15675) 


Goldene Brillen, ſowohl für Kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herab; 
ariesten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. Ferner empfehlen wir unſere reichhaltige Auswahl 
aller Arten von Normal⸗Alkoholometer, mit königl. Eichungsbeſcheinigung, ſowie alle 
Sorten Areo⸗ und Sacharometer, Thermometer, Bier Laugen⸗, Eſſig, Milch⸗ 
3 I w. = A pure Preiſen. 5 N 

uswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß mer: 
den pünktlich ausgeführt. i 5 . ul 5674] 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslan, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Flügel, Pianinos, Tafelpianos in allen Holzarten 


find unter Garantie von 150 bis 600 Thlr., Salvatorplag Nr. 8, zu haben. [6273] 


Mineral⸗Brunnen 
von 1863er Füllung 


empfing direct von den Quellen und erbalten ununterbrochen neue Sendung: [4030] 
Abdelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz⸗ und 
. Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 
bethquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühle und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, 
Kreuznacher Eiſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuz: 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher 
f Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗, Stahl⸗ und Weinbrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


; Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 
Cudowaer Laab ⸗Eſſenz, 


Köſener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 
ſowie auch Seeſalz. 

Eben ſo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
Anſtalt der Herren Dr. Struve u. Soltmann. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Waldſchlößchen⸗Bier. 


Die Beliebtheit dieſes Bieres wird nach den uns zugekommenen Beſchwerden 
faſt täglich dazu benützt, beliebige Bierſorten unter dieſem Namen zu offeriren, inſon⸗ 
ders das von der Societäts⸗Brauererei dunkle Bier. 

Um unſere geehrten Abnehmer vor Täuſchungen zu warnen, bitten wir bei Lie⸗ 
ferungen genau darauf zu achten, daß die Rechnungen mit unſerer Firma verſehen find, 


Gebrüder Oppler, 


Inhaber der alleinigen Niederlage, in den ſieben Kurfürſten. 


Dankſagung. Wregenabel un Appetitloſigkett, wan ez 


f Magenübel und Appetitloſigkeit, was ich trotz 
mehrfacher Mittel nicht wegbringen konnte; nur durch den Gebrauch der Magen: 
Eſſenz des Herrn Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13, bin ich 
gänzlich befreit von meiner Krankheit, was ich dankend anerkenne. [5698] 
Willmannsdorf, im Mai 1863. NRunke, Auszügler. 


Nur noch bis zum 27. d. Mts. 


dauert der Ausverkauf von fertigen Putzgegenſtänden, Stoffen, Blumen, Bän⸗ 
dern und Federn, und empfiehlt runde Hüte von 5 Sgr. an, und garnirte Backen⸗ 


hüte in Stroh und Seide von 1 Thlr an: i 6297] 
Julie Sonntag, Hintermarkt Nr. 2. 


—— — ͤl1— — — —— —¹Iͤ — — 
L Neues und altes Schmiedeeiſen, Federſtahl, Keſſelbleche, eiſerne 
Fenſtergitter, Thür en u. ſ. w. oferiren zu billigſten Preiſen: 
Gebrüder Pinoff, Specerel⸗ und Producten⸗Handlung, 


[6291] Goldene⸗Radegaſſe Nr. 7. 
Die geuinmreichste 
Speculation 
iſt die Betheiligung bei dem kaiſerl. königl. öfterreichifchen 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. Juli. g 
Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal Fl. 250,000, 71mal Fl. 
200,000, 103mal Fl. 150,000, 90 mal Fl. 40,000, 105mal Fl. 30,000, 
90mal Fl. 20,000, 105mal Fl. 15,000, 2060 Gewinne à Fl. 5000 bis 
abwärts Fl. 1000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jetzt 
Fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzapt ſo 
a en welt verbunden mit den höchſten Garantien. — Um die Vor⸗ 
theile zu genießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man 
ſich baidigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein 
Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Auf⸗ 
träge auf's prompieſte ausführt. Sa [5236] 

| tirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 


Breslau im Juni 1863. 


P. P. 
Hiermit mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich aus dem von mir gegründeten 
Fabrik⸗Geſchäft C. Kaiſer und Guttmann nach freundſchaftlichem Uebereinkom⸗ 
men ausgeſchieden, und für alleinige Rechnung am hieſigen Platze unter der Firma: 


Carl Kaiser, 3 
eine Stroh⸗ und Modehutfabrik 


neu begründe. Den Beginn meiner Thätigkeit für die bevorſtehende ve 


Winter⸗Saiſon werde ich zur Zeit noch beſonders bekannt machen. 
Hochachtungsvoll Carl Kaiser. 


ſt⸗ und 
6296 


1 


Havanna⸗Cigarren in Hamburg. 


Der unterzeichnete General⸗Agent empfing per Dampfſchiff „La Cubana“ von Ha: 
vanna eine Conſignation 


echter la Gazeta⸗Cigarren, das Tauſend 20 Thlr. 


Die Waare iſt außerordentlich fein von Aroma und Geſchmack und iſt dieſer Preis nur 
bei Abnahme größerer Partien. Probe halbe Tauſend a 10 Thlr. verſendet ſofort auf 


See ee Martin Ganz. 
Die Pariſer Corſet⸗Fabrikl von Roſalie Unger, 
Schuhbrücke Nr. 8, ſchrägüber der goldenen Gaus, [6300] 

ten franzöſiſchen Gürtel von feinem 


empfiehlt Corſets aller Art und insbeſondere die belieb 
Stoff und Neuſilber⸗Mechanik zu ſehr billigen Preiſen. 


Deckpapier zu Holzcement⸗Dächern 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: [6259] S. Zwettels, Albrechtsſtraße 20, 


Rodisforter Sauerbrunn, 
enaunt Kaiſerin Eliſabel's⸗Quelle bei Carlsbad. 


Die Unterzeichneten zeigen hiermit an, daß die Füllung und Verſendung des genann⸗ 
ten Sauerbrunns mit dem 15. Mai d. J. begonnen hat. 

Derſelbe iſt in feiner Eigenſchaft und Wirkungen, laut der chemiſchen Analyſe, der be⸗ 
kannten in unmittelbarer Nähe gelegenen König Otto's⸗Quelle (Gießhübler Sauerbrunnen), 
ſehr ähnlich, iſt wie dieſe ein alkaliſcher Sauerbrunnen vollſtändig mit Kohlenſäure geſättigt, 
übertrifft aber erſtgenannten durch einen größeren Eiſengehalt, ſowie durch einen gerin⸗ 
geren Gehalt an Kalk: und Magnefiafalzen und iſt ſomit namentlich geeignet, für 
durch Krankheit geſchwächte Individuen, für Kinder und zarte Frauen. 

Das Waſſer iſt ſehr leicht verdaulich und leiſtet in folgenden Krankheiten die erſprieß⸗ 
lichſten Dienſte bei Verdauungsſchwäche, Magenkrampf, Sodbrennen, chroni⸗ 
ſchem Magen: und Darmkatarrh, bei chroniſchem Lungenkatarrh, Stockun⸗ 
gen im Pfortader⸗ Kreislauf in der Leber bei Hämorrhoiden, bei Krankhei⸗ 
ten der Harnwerkzenge, chroniſchen Schleimflüſſen der Sexualorgane, bei 
hypochondriſchen und hyſteriſchen Nervenverſtimmungen. Bi } 

Der Brunnen ift ferner zu empfehlen als . namentlich in den heißen 
Sommermonaten und zeichnet ſich vor ähnlichen Wäſſern aus, da er faſt keine Spur von 
Glauber⸗ und Kochſalz enthält; er iſt von äußerſt erfriſchender und ſtärkender Wirkung auf 
Körper und Geiſt, und eignet ſich außerdem noch ganz vorzüglich dazu mit Milch, Mol⸗ 
ken⸗ und Kräuterſäften getrunken zu werden. Au 

Die Füllung geſchieht mit der moͤglichſt größten Vorſicht und Sorgfalt in ſteinernen 
und Glasflaſchen, welche Maß Waſſer enthalten und mit einer Zinnkapſel verſchloſſen ſind, 
auf welche Namen und Jähreszahl geprägt iſt. [5702] 

Stets friſch vorräthig im 


Haupt⸗Depot des Herrn Herm. Straka in Breslau, 


Ning Niemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, und Junkernſtraße 33, 
und ſind die Preiſe der Art billig geſtellt, daß der Bezug dieſes Mineralwaſſers einem 


Jeden ermöglicht iſt. 
Die Brunnen⸗Verſeudung von Krug & Miehael in Rodisfort bei Carlsbad. 


Zum Jahrmarkt ſind eingetroffen: [5662] 


200 Stück ſeidene En-tous-cas, pr. St. 25 Sgr. 


ſchwerſte Sorte pr. Stück 1%, 1½, 1%, 2 Thlr., 


Ar 


350 Stück ſeidene Regenſchirme, pr. St. 1°, Tplr,, 


ſchwerſte Sorte pr. Stück 2, 2%, 2%, 3, 3% Thlr., 


400 Negenſchirme in Alpacca, engl. Leder u. Baumwolle. 
Der Verkauf wird nur während des Jahrmarkts noch ſtattfinden bei 


Alter. Sechs, 
Schirm⸗Fabrikant aus Köln am Nhein, 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1 Treppe. 


Gießhübler Sauerbrunnen, 


genannt König Otto's Quelle bei Karlsbad in Böhmen. 

„Dieſer an Kohlenſäure und Natron reichhaltige Säuerling, welcher ſeit undenklichen 
Zeiten in vielen Krankheiten mit Erfolg angewendet wird und ein höcft angenehmes und 
erfriſchendes Getränk darbietet, wirkt nach dem Ausſpruche ausgezeichneter Aerzte wohlthätig 
auf die Empfindlichkeit der Magen⸗ und Lungennerven, ſa ſelbſt des Hirns, indem dadurch 
die Wat angenehm aufgeregt, die Blutmaſſe belebt, die Lymphgefäße und die 
lymphatiſchen Drüſen zur größeren Reaction aufgefordert werden. 

Er vermittelt einen raſchen Wechſel der organiſchen Stoffe, bringt mehr Leben in die 
Harngefäße, regelt und verbeſſert die natürliche und krankhafte Abſonderung, greift ſomit 
in das vegetative Leben in vielfacher Beziebung heilſam ein. 

Zur ordentlichen Kur eignet ſich das Gießhübler Waſſer in folgenden Kranheitsformen, 
und zwar: bei Magenſäure, Magenkrampf, chroniſchem Katarrh der Luftwege und des Darm: 
kanals, Stockungen in der Leber und Milz, Hämorrhoiden, Gicht, Gallen: und Nierenſtein, 
chroniſchem Blaſenkatarrh, Skropheln, engliſcher Krankheit, Hypchondrie und Hyſterie. 

Beſonders gut anwendbar iſt die König Otto's Quelle ihrer Annehmlichkeit, ihrer mil⸗ 
deren und eindringlichen Wirkung wegen bei Kindern, zarten und geſchwächten Frauen, bei 
durch langes Krankſein angegriffenen Männern, wo durch krankhaft geſteigerte Reizbarkeit 
die Anwendung von ſaliniſchen kalten und heißen Quellen beſchränkt it. 

Auch bereitet die König Otto s Quelle, gemiſcht mit weißem fäuerlihen Wein, ein 
höchſt angenehmes Getränk und iſt ihrer Billigkeit halber Ya zum Gebrauch zugänglich. 

Seit dem Jahre 1844 beſteht daſelbſt eine Molken⸗, Bade⸗ und Brunnenkur⸗Anſtalt, 
welche hiermit empfohlen wird. : 

Johann Freiherr von Neuberg'ſche Brunnen: VBerwaltun 


Poſt Buchau in Böhmen. 
Wiener 


und 
ranz. 


9 zu Gießhübel, 
[5518] 
C t⸗, S U 97 1 1 5 

son katze Seu, Flügel ba, Piauinos, 


für deren Dauer und Güte garantirt wird, in der 


Perman. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 1. Etage. 


ums 


Harmon 


— ů— —— 

ene Gebrauchte Singer Gebrauchte Tügel | 

H genehmigt. ! werden umgetauſcht. billig abzulaſſen. 
— m — — — — 


Rö nelt's Hotel 
in Bresiau, 


1 Alte Taſchenſtraße Nr. 9, [5488] 
nen renovirt und comfortabel eingerichtet, an der Promenade und in der 
Nähe des Central⸗Bahnhofes eher empfiehlt ſich bei billigen Preſſen (pro 
Tag 15 und 10 Sgr.) und prompter Bedienung. In dem Hotel iſt eine elegante 


Reſtauration neu eingerichtet worden. A. Zimmermann. 


Fabrik landwirthſchaftl. Maſchine 
empfehlen: 

Kataloge und nähere Auskunft ſtehen franco 
unter den Linden 16, entnommen werden. 
werden zu kaufen geſucht 15081] 

Lederpantoffeln 12% Sgr., Bro: 
VB. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 
Anatherin-Mundwa ser 
reis 1 Thlr. 

Da dieſes 5 14 Jahren beſtehende Mund⸗ 
thelle bewährt bat, als Toilettegegenſtand 
mentlich aber von Seite hochgeachteter, medi⸗ 

8 
überhoben, [5271] 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

d. k. a 
Vegetabiliſches Jahnpulver · 
bei Herrn Schwarzloſe u. Söhne in Berlin, 

Zu haben in Breslau bei Herrn J. G. 

[5671] 
Briefmarken 
nienmarken; Preiſe von % Sgr. bis 1 Thlr. 


- Mitscher & Perels, 
. Berlin, Mühlenſtraße 60, 

(in der Nähe des Frankfurter Babu 
Transportable und feſtſtehende 
Dampfdreſchmaſchinen. 

u Dienſten; auch können erſtere in der Buch⸗ 
E der Herren Mitſcher & Röſtell, 

2 r Perlen, 
old und Silber 
DEE Niemerzeile Nr. 9. 
Neue Sendung. 
. enadenſchuhe 27% Sgr., wie: 
ner Zeugſtiefelchen 1 Thlr., bei 
K. k. öſterr. priv. patentirtes erſtes ameri⸗ 
niſches und engliſches 
von J. G. Popp 
praktiſchem 86 ban in Wien, Stadt, 
Tuchlauben Nr. 557. 
waſſer ſich als eines der vorzüglichſten Con⸗ 
ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund⸗ 
von hohen und höchſten Herrſchaften und dem 
hochverehrten Publikum benützt wird, na⸗ 
iniſch hervorragender Perſönlichkeiten durch 
biet Ra Fewabtbeitet wird, ſo fühle 
ich mich jeder weiteren Anpreiſung 
Zahnplomb 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
K. k. a. pr. 
Anacherin-Zahnpasta. 
Preis 25 Sgr. 
Preis 15 Sgr. =. 
Haupt⸗Depot für den ganzen Zollverein 
wo wegen rg Uebernahme eines Depots 
ſich an Selben zu wenden. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Die billigſte Bezugsquelle für 
Gebrüder Spiro, Hamburg. 
Specialite en gros für nordiſche und Colo⸗ 
r. Marke. — Man ſendet gegen Franko⸗Ein⸗ 
0 eines beliebigen Getages in Caſſa 


oder ungebr. Marken eine Anzahl der vom 
Beſteller gewünſchten zur Auswahl und nimmt 
nicht convenirende retour. Marken werden 
getauſcht. 


Friſchen Hamb. Caviar, 
ſcöne Bücllinge, 


Bratheringe, marin. Aal, Ans 
chovis, Sardinen, Aal⸗Bricken, 
Sardellen neue 

ge, 
Pf 


Matjes⸗Herin 
das Stück zu 4—6—8—9 Pf., 
feinere 11% —1% Sgr., aus⸗ 
gepackt, fäßchen⸗ und tonnenweiſe billigſt, des⸗ 
gleichen auch 62er Schotten, kl. und große 
Berger⸗, Küͤſten⸗ und Fett⸗Heringe empfiehlt 


(560 G. Douner, Behn 
Schüttböden 


find zu vermiethen Fiſchergaſſe 3. (6268 


Möbel⸗Verkauf. 99 


„Wegen Umzug werden ſämmtiiche Möbel 
billig ausverkauft Kupferſchmiedeſtraße 30. 


Engliſche Sturz⸗ Regen⸗ und 
Douſch⸗Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ 
und Bade⸗Wannen, ſo wie eng⸗ 
liſche Watter⸗Cloſetts neueſter 
Conſtruction ganzlich geruchlos 
und transportabel empfiehlt zu 
billigen Preiſen [6290] 


A. Radoy, 


Klemptner, Altbüßerſtraße 51. 


Ananas⸗Früchte 
einige hundert Pfund werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten franco Görlitz, Otto Erd⸗ 
mann. [6283] 


Koch Walter’s 


Kaffee Haus 
in Klein⸗Maſſelwitz 


empfieblt den geehrten Herrſchaften fein 
Lokal und Garten zur Abhaltung klei⸗ 
nerer und größerer Geſellſchaften und 
zu jedem beliebigen Vergnügen. Auf 
Beſtellung werden kleinere und größere 
Dejeuners, Diners und Soupers, ſowie 
auch Hochzeiten prompt beſorgt und 
reele Bedienung zugeſichert. Auch ſind 
diverſe Weine in allen Sorten vertreten. 


> 


1% 
1 
„ 


15669] 


\ Mrarft-Anzeige, 
Einem geehrten Publikum die Verlegung 


meiner Marktſtelle in Breslau nach Markt⸗ 
halle 13 in Stelle 1 (Ede Ring u. Blücher⸗ 
pla) ergebenſt anzeigend, empfehle ich gleich⸗ 
zeitig mein wohlaſſorlürtes Lager von Stiefeln 
zur genei ten Abnahme bei reelſter Bedienung ⸗ 
W. John, Schuhmachermſtr. a. Schweidniß⸗ 


4 


— 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein: 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Penn 255 gewährt 
den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinns der Geſellſchaft. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer⸗ 
Brücke Nr. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welcher auch Gefchäftspläne unentgeltlich ent: 
gegengenommen und Verſicherungsanträge jederzeit angemeldet werden können. 

Bredlau, den 21. Juni 1863. 15259] 


F. Klocke, lucas Nr. 16, im Borſenzebäude, Haupt- Agent. 
Th. Köhler, Neumarkt Nr. 9, 5 
F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77, 
G. Speer, Nitolaiſtraße Nr. 37, 
R. Rösler, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 27 b., 


Saison Bad Homburg Saison 


1863. bei Frankfurt a. M. 1863, 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüſen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc, ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
3 „ Bunt: en 

riſche ung iſt ſtets zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka 0 
Keitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. „eee 
5 55 werden Mineralwaſſer, und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 

uß⸗Bäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Berbindung Ant den e 
neralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco rirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel⸗ 
ſäle, ſowie Kaffee⸗ und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asvhalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballfaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bairiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befoͤrdern die Fremden 


Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. 


Sommer- Sommer- 


in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗ Unterhaltungen 
[4262] 


Frankfurts zu beſuchen. 


a Den Beſuchern Vreslau's 
wird das Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe von 


rager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 8 
beſtens empfohlen; man findet daſeldſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer⸗Paletots, Ueberzieher, 
Röcke, u. e von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Hapelocks, Mäntel zur Seile Livrée⸗ le 
Röcke, Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit 
des Publikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen 
Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. 

daß darauf 


Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager's Magazin iſt eine fo anerkannte, 
beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 
In der erſten Etage befindet ih noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


15668 


Von einem engliſchen Hauſe ſind hier eingetroffen: 


einige Tauſend Sommerhüte fir Herren 


in den neueſten, ſchön kleidenden Fagons, und ſollen während des gegenwärtigen Jahrmarkts 9 
Schuhbrücke Nr. 7 (blauer Hirſch), 


im Gewölbe der Berliner Hut⸗Niederlage, 
wie auch einzeln 1 sche verkauft Be 
2000 bunte und ſchwarze engl. Strohhüte à 15, 20, 25 bis 40 Sgr. 
1000 Ro baarbüte al, 1%, 1%, 1% Tylr. . 
1000 Palmbüte à 10, 15, 20 und 25 Sgr. 
Der Verkauf befindet ſich nur: 


Schuhbrücke Nr. 7 (blauer Hirſch), im Gewölbe der Berliner Hut⸗Fabrik. 


Eine ganz neue Erfindung. es 


So eben empfing eine Partie ganz neuerfundener patentirter i mikroskopiſche Photographien in der 


en gros 


niſcher Büchſen, dieſe neue Büchſe if eine vulkaniſche Feuerwaffe, betreffend das Größe eines Stedknadeltopfes als Ber: 
er des Ladens und Abfeuerns; ſie vermeidet alle Hinderniſſe der gewöhnlichen Io in Eljenbeinhülfeä 10 Sar Wie⸗ 
Waffe und macht es zum mächtigſten jemals erzeugten Gewehr, verbunden mit größ-“ derverkäufern Rabatt. [5633 


ter Schnelligkeit und Accurateſſe. old rie ch 
Fünfzehn Ladungen können geſchoſſen werden, ohne es von der Schulter Leopo d eite batſe 14 
zu nehmen in weniger denn fünfzehn Sekunden, und es kann wieder geladen 
werden mit fünfzehn Patronen in derſelben Zeit, die es erfordert, ein anderes Ge⸗ 
wehr einmal zu laden, es iſt ein ſo ſicheres Schießen damit wie mit irgend einer 
Waffe und ſo eingerichtet, daß bei einem Fehlſchuß mit unfehlbarer eg m 

i 


Englisch Rieſen⸗Turnips 


oder Baſtard⸗Waſſerrüben⸗Samen, offerirt 
in beſten Sorten à Pfd. 10 und 12 Sgr.: 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. Nr. 8. 


Thurm⸗ uhren 


75 Kirchen, 1 Defonomies und herr⸗ 
chaftliche Gebäude, ſauber und dauerhaft ge⸗ 


ohne Zeitverluft die Patrone herausgeworfen und eine neue Platz nimmt. 

nicht eine Aehnlichkeit zum Revolver vorhanden. a 
Se. Majeſtät der König von Preußen, als auch faſt alle regierende deutſche 

Fürſten, geruhten den Ankauf dieſer unübertrefflichen Waffe zu befehlen. [5419] 
Berlin. Herrmann Arendt, Wilhelmsſtraße Nr. 128. 


Stutzflügel und Pianino's, 


deutſchen und franzöſiſchen Fabrikates, empfiehlt in größter Auswahl: 15211) 
Bauer junior, Schweidnitzerſtr. 30 31. 


zur beſten und billigſten Beſorgung auf Na⸗ 
tur⸗Naſenbleichen übernimmt [3677] 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 3. gold. Kreuz, und 
Junkernſtraße Nr. 38. 


arbeitet, mit mehrjaͤhriger Garantie, empfiehlt 
zu guperit billigen 


au. 
16060] 


12 

„ offmann 

Thu mußte Fabrikant 
Circa 150 volljährige, gut⸗ 

Nute norte ammel, meiſt 
» und jährig, kerngeſund, die 

U ſich zur Maſt und als Woll⸗ 
— träger vorzüglich eignen, Nate 

auf dem Rittergute Gerlachowo, % Meile 

vom Bahnhof Bojanowo, zum Verkauf. 


Wilhelm 


Bleichwaaren 
Hermann Straka, 


r 1 
— ä — 


n o u nd een; 


„Carl Beermann in ®ertin, 


Magazin: Unter den Linden Nr. 8, en Vor dem Schlesischen Thore, 
empfiehlt: 


Roßwer 


für 4 Pferde, transportabel. e 
Anwendung: Für Raps, jede Getreide⸗Art, Klee, Lupinen, andere Hülſenfrüchte ꝛc. 


Gewicht: Zuſammen 23 Centner. Leiſtung: Von Roggen, Weizen ꝛc. circa 6 Wiſpel 
Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. Hafer ꝛc. das 
Doppelte. Bedienung: 6 bis 8 Männer oder Frauen. Preis des Noßwerkes: 170 Thlr. 
Preis der Dreſchmaſchine: 120 Thlr., zuſammen und vollſtändig 290 Thlr. 

Die oben abgebildeten Maſchinen ſind unſtreitig diejenigen, welche ſich in großen Wirth⸗ 
ſchaften als die vorzüglichſten bewährt haben. 

Ihr ſicherer Gang und ihre Dauerhaftigkeit, die Reinheit des Ausdruſches und andere 
Vorzüge hatten ihnen ſeit Jahren allgemeine Anerkennung erworben, ſo daß dieſelben in 
ſehr großer Anzahl aus C. Beermann's Fabrit entnemmen wurden. 

In neueſter Zeit ſind die Dreſchmaſchinen mit ſtählernen Rädern an den 
Schlagtrommelwellen, ſtählernen Schlägern und mit ſonſtigen Verbeſſerun⸗ 
gen verſehen, wodurch ſie einen ſolchen Grad der Ausdauer erlangt haben, 
daß fie faſt unverwüſtlich genannt werden können. . 

Bei geringerem Bedarf find fie auch mit 2 Pferden zu betreiben, die Anſpann⸗Vor⸗ 
richtungen für das dritte und vierte Pferd würden demnach fehlen können, und ſich dann 
der Preis auf 280 Thlr. ermäßigen. - - - 

ür kleine Wirthſchaften wird die Garretbſche Dreſchmaſchine in kleinerem Format mit 

Göpel für 1 Pferd à 240 Thlr. geliefert. Leiſtung: circa 2 Wiſpel pro Tag. 

Pferdehacken für 1 Reihe, mit Holzgeſtell] Amerik. Tretwerke neueſter Con⸗ 


1 8 14 Thlr.] ſtruction zum vortbeilhaften Bes 
Häufelpflüge nach Burg mit ver⸗ triebe anderer Maſchinen; für 

ſtellbaren Streichbrettern 12. 1 Pferd oder Ochſenn 160 Thlr. 
Amerikaniſche Reinigungs⸗Ma⸗ do. für 2 Pferde oder Ochſen ... . 20 s 

ſchinen, Perſon circa 1 Wöpel do. 2 : ſelbſt 

Wadi 35 vom größten Umfange 240 » 
do. für noch größere Quantitäten 50 = 210% e allen Senn 1 
Naps⸗Cy linder 17 » jedet laufende Fuß mebr 1 Thlr. 
Vutter⸗Maſchinen nach Lavoiſy, Amerik. Garten: u. Hilfsſpritze 

in wenigen Minuten Butter beſter auf Rädern, 60 Fuß weit und 

Quolität liefernd, für 1 Ort. à 30 Fuß hoch ſprißend 28 

6 Thlr., für 5 Qrt. a 9 s |Mähmafhinen, für die häuslichen 

für 9 Ort. à 12 Thlr., für 18 Qrt.à 18 ⸗ Arbeiten paſſend, mit den neue⸗ 

r 22. ſten Verbeſſerungen und Säum ⸗ 
bo. nach Girard für 35 Quart. 40 = vor richtungen 52. 


Alle anderen Arten laudwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert 
ebenfalls obige hang nach den vorzüglichſten Conſtructionen. 5 

Verpackung ꝛc. ſind in obigen Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen 
ſtets beigefügt. Illuſtrirte Preis⸗Courante werden ſederzeit gratis überſandt, jede gewünſchte 
Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. [5764] 


Badegepäck und Frachtgüter 


von Breslau nach Hirſchberg, Warmbrunn u. Umgegend 
werden prompt und billigſt durch die Geſchirre der Unterzeichneten befoͤrdert. 
Beſtellungen nimmt der Lademeiſter Peuſer in Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße, im Kronprinzen, entgegen. 14789] 


M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg i. Schl. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

f Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Guts 

ens en gros & en detail zu billigiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [5082] 


En gros Marft:Unzeige, En detail, 


orgezeichnete Weißwaaren⸗ und Schablonen: 
Fabrik und Lager von A. A. Reimann aus Berlin empfiehlt Vorzeichnungen jeder Art 
in allen Stoffen, ſtets das Neueſte bei beſter Auswahl, dazu franzöſ. Stickbaumwolle und 
Metallibablonen in nie dageweſener Sauberkeit. Stand wie bisher nee, 


a-vis dem goldnen Kreuz 8 
mit Firma: A. A. Reimann aus Berlin. 


weißer Leinwand 
ſchleſiſch⸗bielefelder und holländiſchen Fabrikats, 
[6231] fo wie * 
Tiſchzeuge und Handtücher 
in Schachwitz, Jacquard und Damaſt, 
welche bei vorzüglicher Qualität zu noch billigen Preiſen offeriren kann. 
| Wilhelm Negner, 


Tifchzeug- und Leinwandhandlung, Ning Nr. 29, zur goldenen Krone, 


Von diesjähriger Najenbleihe empfing die erſte Ablieferung N 


Laabessenz zur Molkenbereitung, 
Bowlen-Essenzen, 
Eau de Beotöt (Zahntinctar), 


BIMBEERSYRUP, 
Wecker 8 Strempel, 


Junkernstrasse 14, goldene Gans. 


offeriren: 


14933] 


Baker- Guano. 


General- Debit für Deutschland 
15667 (Holland) 


Emil Güssefeld in Hamburg. 


Dem landwirthschaftlichen Publikum wird hiermit angezeigt, dass aus dem 
Breslauer Haupt-Depöt für Baker-Guano unter Garantie der 
Echtheit und eines Gehaltes von 75 phosphorsauren Kalk für die Herbstbestel- 
lung zu beziehen ist! ir 

bei Quantitäten von wenigstens 100 Ctr., à 3% Thlr. ab Lager, gegen Baarzah. 
, ” ‚A > 
5 r 4 600 3 direet aus ankommen- i 


57 * 

den Schiffen zu empfangen, à 3 % Thlr. Eta 

Zu diesen festen Notirungen werden Aufträge, um deren baldige Ertheilung 
ersucht wird, effectuirt von 


55 5 5 entner, 


dem Schles. Landwirthsch. Central- Comptoir, SE 
den Herren S. E. Goldschmidt $ Sohn, S5 
5 „ Paul Riemann & Co,, 28 
Ferdinand Stephan, 28 


m. 
* 
4 


rue: 
4 9 
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56“ lang 12“ tief, mit Dachpappe gedeckt, erſt 


A nehmer Wohnung und Gartenbenutzung. 


* 


* 


a — 


Zum bevorſtehenden 


Markt 


f empfehle ich mein Lager von 


Itrohhüten 


für Damen und Herren, 


Federn, Hut⸗ und Hauben⸗ 
Blumen 2 


in reichſter Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen. 


R. Meidner, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 
erſte Etage 


Ein hölzerner Schuppen, 


Breslau. 


Führer dureh die Stadt, 


Von Dr. H. Luchs. . 
2 Mit einem lithographirten, bis auf die x 

neueste Zeit vervollständigten Plane 8 
5 der Stadt. [5278] % 
Dritte A e. 


8 3 Verl uard Wen an: l 
DEE Competentia, 


eine abgelagerte, mittelfräftige, angenehm 
ſchmeckende Cigarre, für Raucher und 
Wiederverkäufer ſehr empfehlenswerth: 


ü gr. 
Mille 10% Zhlr., in Yo Kiſten, 
gebündelt u. in Papier verpackt Mille 10 Thlr. bei 


E. Sperling & Co., 
Schmiedebrücke 56, [6293] 
Cigarren und Tabak Handlung, 
neben „Stadt Danzig“, im 1. Viertel v. Ringe. 


Für ein Colonial⸗, ferner für ein Tuch: 
und Manufactur⸗Geſchäft werden tüch⸗ 
tige Commis verlangt. Weitere Auskunft 
ertheilt der Kaufmann L. 8; W. Kör⸗ 
ner, Berlin, Luckauerſtr. 12. (5026 


Einen Lehrling 
ſucht unter günſtigen Bedingungen zum bal⸗ 
digen Eintritt der Apotheker E. Schaepp 
in Neuſtadt O. S. 5533 


Fur eine hieſige Lederhandlung wird zum 
Antritt den J. September d. J. ein jun⸗ 
ger Mann, welcher in einem biefigen ſolchen 
Geſchäft ſich Fachkenntniß erwarb, geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten hat Herr Robert 
Rother, Ohlauerſtr. Nr. 83, die Güte ent: 
gegen zu nehmen. [6236] 
Breslau, den 20. Juni 1869. 


Ein junger Mann, welcher gut polniſch 
ſpricht, die doppelte Buchführung gründ⸗ 
lich verſteht, und eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, 
kann ſich zum Antritt vom 1. Juli oder 
1. Auguſt d. J. bei mir melden. Zufällig 
in Breslau anweſende Reflektanten können 
ſich mir in der Zeit vom 20. bis 23. d. M. 
von 1 bis 3 Uhr Nachmittags vorſtellen im 
Hotel zu den drei Bergen. [5237] 
Kattowitz, den 18. Juni 1863, 


E. Vorins ki. 


in ſeit Jahren beſtehendes, mit Erfolg be⸗ 
triebenes Deſtillations⸗ und Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrikations⸗Geſchäft iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres in Bres⸗ 
lau, Roſenthalerſtraße 8. 6235 
Nach Geſchäfts⸗Uebernahme wird nöthigen- 
falls die Fabrikation angelernt. 


Wr wer den: Kaufleute, Oeconomen 
Lehrer, Forstbeamte, Techniker, Che- 
miker, Werkführer ete. überhaupt Persona- 


lien aller Berufszweige zum Engagement 
für höchst vortheilhafte Stellen im In- und 
Auslande. (Ohne Commissionair! ohne 
Kosten!) Alles Nähere und genauer Nach- 
weis der direeten Adressen ist in der 
Zeitung „Waeanzen-Liste‘ zu erse- 
hen, welche in 5 Wochen-Nummern für 
I Thlr. — in 13 Wochen-Nummern für 
2 Thlr. franco nach allen Orten von 
Retemeyer's Zeitungs-Bureau 
in Berlin zu beziehen ist. [4263] 


( in im Rechnungsfache gut ausgebildeter, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
Mann in den zwanziger Jahren ſucht unter 
isliven Bedingungen ein Unterkommen als 
Buch⸗ und Rechnungsführer. Gefällige Offer⸗ 
ten beliebe man unter C. G. poste restante 
Krotoschin einzuſenden. [5635] 


Ein mit ſämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten vers 
trauter junger Mann, der ſich im Beſitze 
guter Zeugniſſe befindet, ſucht zum 1. Juli 
oder ſpäter ein Placement. Adreſſen werden 
unter X. 167 poste restante Lauban erbeten. 


Ein junger gewandter Kaufmann, der in 
Kürze feinen Wohnſitz in Görlitz nimmt, 
wünſcht für Sachſen, Ober: und Niederlauſiß 
den Verkauf currenter Waaren proviſions⸗ 
weiſe zu unternehmen. — Gefällige Offerten 
werden unter A. B. 100 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung franco erbeten. [5650] 


Ein gut empfohlener, 30 Jahre alter Kauf: 
mann wünſcht ſich mit 1500 bis 2000 
Thalern dei einem gut rentirenden Geſchäft 
unter thätiger Mitwirkung zu betheiligen oder 
auch eine Commandite in irgend einer größe 
ren Stadt unter e Eraung zu überneh⸗ 
men. — Gefällige frankirte Offerten unter 
Z. Z. No. 10 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5651] 


Für ein hieſiges umfangreiches Spiritusge 
ſchäft wird ein junger Mann gewünscht, 
der bereits im eee thätig war. 
Offerten franco unter Z. Z. 100 Breslau 
poste restante werden entgegengenommen. 


vox 3 Jahren neu erbaut, bisher zum Auf: 
ftellen von gebundenem Eiſen verwendet, mit 
zugehörigen eiſernen Stallabtheilungen, iſt zu 
verkaufen: 5 
[6281] Mittelgaſſe Nr. 2, 1 Stiege links. 


Eisſchränke. 


Bei der herannahenden Bier⸗Kriſis 
mache ich die geehrten Herren Gaſt⸗ 
wirthe auf meine fertigen Eisſchränke 
zum Bairiſch Bier aufmerkſam, und bitte 
zugleich um gefällige Abnahme oder Be: 
ſtellung. 

Ratibor, den 19. * 1863. 
5654 Luſtig, Tiſchlermeiſter. 


Flügel und Pisnino’s 


stehen beim Hoflieferanten A. Seller. 
Neue Taschenstrasse Nr, 5, im Ausstellungs- 
Saal zum Verkauf, 6282] 


* gutgehaltene 7oct. Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel für 80 und 100 Thlr. auch ein 
Pianino für 120 Thlr. find Salvatorplatz 
Nr. 8 par terre zu verkaufen. [6272] 


Die Papier handlung von 
Theodor Beyer, 


Schuhbrücke 7, nebendem alten Rathhauſe, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Photographie-Albums, 
Photegraphie-Rahmen, 


feine Offenbacher Lederwaaren, 
Canzlei-, Concept- u. Postpapier, 
Stahlfedern: Correspondenz 


a Gros 6 Sgr. [56997 


Federhalter, Bleiſtifte ꝛc. ze. 
zu den billigſten Preiſen à la Bruck, 


uf einer ländl. Beſitzung, mit ſehr ange⸗ 


nahe bei Breslau, findet ein einzelner Herr, 
bei liebevoller Pflege, eine ſehr erwünſchte gute 
und billige Aufnahme. Frankirte Adr. unter 
S. W. übernimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
— ——.. , ee 


100 Stück Maſthammel 


ſo wie 2 Stück kernfette Schweine (Kreuzung 
von Porkſhire und Landrace) find in Spei⸗ 
cherhof bei Trebnitz zum Verkauf geſtellt. 


Zwei große Schaufenſter, 
nebſt dazu gehöriger Ladenthür mit Vorſetz⸗ 
laden, ſo wie Fenſter, Thüren und ein Glas⸗ 
verſchlag, ſind bald billig zu verkaufen, 
Albrechtsſtraße 37 im Comptoir. (6257 


Eis goldner Trauring (G. T. und mit einer 
Jahreszahl gezeichnet) iſt gefunden und 
wird dem rechtmäßigen Eigenthümer verabfolgt 
von W. Fitzner Jr. in Laurahütte. 


Gold⸗ und Silberwaaren 


empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen: 


Eduard Joachimsſohn, 


18. Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


——ñ— —— — . —— 
3 * Halbblutpferde, 5 Fuß 2 u. 3 Zoll, 
6: und Sjährig nebſt halbgedecktem Wa⸗ 
en und Geſchirren ſind durch mich zu ver⸗ 
—.— H. Elsner von Gronow, 
(5634 Vorwerksſtraße 1 d. 


— — race 
Ein noch lediger, im Wollfach wie im Mon⸗ 

tiren der Maſchinen erfahrener Krem⸗ 
pelmeiſter ſucht Condition auf Streichgarn 
oder Vigogne. Nähere Auskunſt wird ertheilt 
auf portofreie Anfrage unter Chiffre A. H, 
poste restante Friedeberg a. Queis. [5653] 


Ein Bauplatz 


am Ohlauer⸗ Stadtgraben ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Im Auftrage des Eigen⸗ 
thümers ertheile ich nähere Auskunft 

[5603] der Juſtizrath Simon. 


rituoſen-Geſchäften ſervirt, beſtens em» 

pfohlen, ſowie der deutſchen und polniſchen 

Sprache mächtig iſt, ſucht vom 1. Juli d. J 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 

Gefällige Offerten erbittet fi 62951 
F. E. Schön in Kattowitz. 


Als Inspeetions-Be- 
amter eines Kohlenbergwerks, wel- 
findet ein zuverlässiger und qualiſieirter 


Bleichwaaren, 


B« Art werden zur Beförderung ins Ger 
irge angenommen und beſtens beſorgt bei 
15276] 


ches der Herr Besitzer nicht bewohnt, 
Mann gegen ein Jahreseinkommen vor- 
läufig von 500 Thlr., bei freier Woh- 
nung und sonstigen Emolumenten dau- 
erndes Engagement dureh 
Joh. Aug. Götsch in Berlin, 
[5508] Neue Grünstr, 43, 
. ̃ ̃ — — —— 
Rota Nr. Ib. gm Schießwerder) Neubau, 
find 1) große Mittelwohnungen, Sonnen⸗ 
ſeite, mit Garten; 2) der erſte Stock von 
6 Zimmern, Küche, Entree und Bubehör; 
30 oe kleine Wohnungen: Küche, Stube u. 
Kabinet à 40 Thlr. zu Michaeli zu beziehen. 


erd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


S. Großmann in Glaz. 


Ein Commis, der in Spezerei⸗ und Spi⸗ Raps 


in 2 Mann, evangeliſcher Religion, 

welcher mehrere Jahre in einem hieſigen 
Colonial⸗Waaren⸗ und Produkten Geſchäft 
ſervirt, wünſcht in einem Engros⸗Geſchäft 
ähnlicher Branche als Volontair einzutreten. 
Reflektirende werden erſucht, gefällige Offerten 
unter R. 8. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. [6280] 


Ein Apothekergehilfe, welcher etwas 
polniſch verſteht, findet zum 1. Juli 
d. J. eine gute Stelle. Näheres durch 

6286] Karl Grundmann successores. 


3 Termin Johannis find noch 3 fchöne 
Wohnungen a 70 Thlr. 95 Thlr. und 
85 Thlr., ſo wie auch ein Lagerkeller 
a 50 Thlr. zu vermiethen. 

Näheres Seminargaſſe 5 par terre. [6302] 


Möblirte Zimmer. 6303] 
Neuſcheſtr. 47 find vom 1, ir ab 2 Zim⸗ 
mer zu vergeben. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 30, in der Möbelhandlung. 


u vermiethen Herrenſtraße Nr. 2 zweite 
Etage 3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu ⸗ 
behör. Näheres Ring 8, beim Haushälter. 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage von Johanni zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. 6274] 


Werderſeraße Nr. 24, 


in der Zucker⸗Raffinerie, 
ſind Wohnungen von 3 und 2 Stu⸗ 
ben nebſt Küchen und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt im Comptoir 
daſelbſt zu erfragen. 6201] 


Tena 31b iſt die 3 Etage, beſtehend 
in 3 Zimmer nebſt Zubehör, bald oder 
Näheres 
16221 


zu Johanni d. 6 zu vermiethen. 
bei dem Hausbeſitzer daſelbſt. 


. Sofort zu vermiethen. 

Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh 
nung, 1. Stock, a 180 Thlr. Alles Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus⸗ 
hälter. [5214] 


6090] Eine Wohnung, 
Jerlinerſtraße 60, beſtehend in 3 Stuben und 
einer Kochſtube, iſt zu Michaelis d. J. zu 
vermiethen. 


Bahnhofſtraße Nr. 5 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Kabinet, 

Küche, Zubehör u. Gartenbenutzung von Mi⸗ 

chaeli ab zu vermiethen. 
Näheres beim Hauswirth. [6254] 


Ar der Promenade, Heiligegeiſtſtraße Nr. 18 
iſt zu Michaelis der ganze erſte Stock, 
beſtehend aus 4 zweifenſtrigen Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche, Entree, einem Balkon, dazu Kel⸗ 
ler und Bodenraum und mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Näheres daſ. im 3. Stock 
zwiſchen 7 und 9 Uhr Vorm. und 1 und 
3 Uhr Nachm. zu erfahren, 16250] 
. Ein großes Gewölbe, 

neu eingerichtet, jo wie zwei große Lagerkeller, 
ſind bald zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße 37, im Comptoir. 16258] 
3 vermiethen und ſofort oder zum 1. Juli 

zu beziehen ſind in dem neu erbauten 
Hauſe Margarethengaſſe Nr. 1 noch eine Par⸗ 
terre» Wohnung, beſtehend aus großem Entree 
und fünf Piecen nebſt Zubehör; ferner im 
erften und zweiten Geſchoß eine Wohnung 
vornheraus, beſtehend aus Entree, Küche, 
nebſt zwei Stuben und Mittelkabinet. Nähe⸗ 
res daſelbſt. [6269] 

Herrſchaftliche Wohnungen, 

ſehr comfortabel eingerichtet, zu 4—5 Zim⸗ 
mern nebit Zubehör, ſind zum 1. Juli zu ver: 
miethen Tauenzienſtraße Nr. 56 b. [5557] 


Lotterie⸗Looſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
Die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. [5821 


Lotterie⸗Looſe „lien: 


Bethge in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


Lotterie Cooſe, 


auch 4 Looſe, verſendet billigſt [5465] 
M. Schereck, Berlin, Köͤnigs⸗Graben 9. 


König’s Hötel, 


Albrechts ſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 20. Juni 1863. 
feine, mittle, orv. Waare. 


Roggen 56 — 57 55 53-54 „ 

Gerſte 41— 43 39 36-8 „ 
air 9 708 32 nr 423 — 
ſen 53 „ 46 

aps ame nn 8 — Sg· 

Winterruͤbſen -- — — 

Sommerrübſen. 


. Amtliche Börfenmotiz für loco Rartoffels 


Spiritus pre 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. bez. 


18. u. 19. Juni Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2. 


Luftdr. bei 0° 330%74 330% 46 33031 
Luftwärme ＋ 12,4 + 11,2 + 181 
Thaupunkt + 9,9 + 7,58 +89 
Dunftfättigung Slpét. 75pCt. 48nCt. 
ind Sch 

Metter heiter Sonnenbl. wolkig 
19. u. 20. Juni Abs. 10 Ul. Mg. 611. Nchm. 2 
Luftdr. bei 0° 32986 32953 32908 
Luftwärme ＋ 14,2 +118 + 175 
Thaupunlt + 9,1 4 10,7 7 14,9 
Dunftfättigung 66pCt. pCt. Slpé 

Wind O O N 

Wetter wolkig bd. Rg. trübe 
Wärme der Oder + 15,4 


— 
Verlag von Eduard Trewendt in Presſau. 
| In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 
1 


Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


Miniatur⸗Format. 


Geſammt⸗Volks⸗Ausgabe. 
n 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 


1 34 Bände. Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. 
1 13 Thlr. 22% Sgr. 2 

BB Der Subferiptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. ng 
1 Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Kriminalgeſehichten. 
6 Bände. Broſch. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 
gehalt Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
— Der Meineid. — Die Tochter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 
Hart. — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Mühle. — Der Handkuß. — Das höl⸗ 
zerne Haus. 5 [3165] 


Noblesse oblige. 


Roman in 3 Bänden. Broſch. I Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Ein Schneider. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


— ee ae — 


Chriſtian Lammfell. Vierzig Jahre. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. | 6 Bände. Broſch. 4 Thlr. Gebd. 4 Thlr. 
7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 22½ Sgr. 


Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 
Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — s Muhme⸗ 
1 Leuknant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — Der 
J Kanarius. — Tetenemequilitzi. — Der Baumfrevel, — In meines Vaters Hauſe ſind 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
1 dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hundes 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


FF Fam] u] ja [as] [a] jean fans Jam ja] ja) jan] ya] [an] jan; Kom! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


e 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Ver er, Br Gerichts » Aktuar, Rechtshandbuch 


für Kauf“ und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
Handlungsgebilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnabme der Geſetze über den Seehandel), 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial⸗Inſtruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der Allgemeinen deutſchen Wechſelordnung nebſt Einfüh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem⸗ 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 


Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwartig 


giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den A 


ehr aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. 3 


roßes echtes neapolitaniſches Korallen-Cager. 
zu ti ann. aus 5 und Mailand 


empfehlen ihr ſeit Jabren hier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten u. geſchmäck⸗ 
vollſten Schmuck- u. Luxusgegenſtände, und beſteht daſſelbe namentlich aus den jetzt fo beliebten 


echten Korallen, 


Moſaik⸗, Lava⸗, Camdes, echten Granaten, römiſchen Perlen, Alluminium, Amethyſt⸗Schmuck⸗ 
ſachen. Das Lager iſt auf das vollſtändigſte aſſortirt und beſteht aus Armbändern, Brochen, 
Ohrringen, Haarnadeln, Colliers, Chemiſetten⸗ und Manchetten⸗Knöpfen. Hier befindet ſich 
auch die größte und ſchönſte Auswahl von 4 

Imitation de Diamants, 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons⸗Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, 
Schlöſſern, Chemifetten: und Manchelten⸗Knöͤpfen, Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln; ſämmtliche 
Gegenſtände ſind in echtes Gold und in Silber gefaßt. Außerdem noch verſchiedene Schmuck⸗ 


ſachen in feinſter Vergoldung. BEE: 
Die Bude befindet ſich in der Colonnade Nr. 6, links, ſchrägüber ber 


Buchhandlung der Herren Joſef Mar u. Co. ohnweit der Statue Friedrich d. Gr. 


Bauſtellen in Erkner (bei Berlin u. Kallberge⸗Rüdersdorf). 


An 40 abgabenfreie Bauſtellen jeder Größe in am ſchiffbaren Waller, Eiſenbahn 
und Landſtraße liegenden Erkner, von SO Thlr. pro Bauſtelle ſchon an, beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. (6266 E. Krüger in Erkner. 


N ir ? hne Schwefel und geruchlos, Eigarren⸗ 
Wiener ündhölzchen, Jünder ee Sorten, Ari range 
Salon:Hölzcben (varfümirt), Damen Hölzchen in Schiebe⸗Käſtchen (ge⸗ 
ruchlos), Militär⸗Feuerzeuge und Fidibuſſe empfehlen: 16150] 

J. Wurm u. 6 1 


S 
b., Ecke Albrechtsſtraße, Stes Gewölbe. 
Zur Nath gemachte Gamaſchen 
aller Gattungen ſind in größter Auswahl ſowohl im Ganzen, wie auch im Einzelnen zu 
haben bei Ernſt Schäche, Schubmachermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 6. [6288] 


Eiſerne feuerfihere Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ 
Brenner, geeichte Brückenwaagen, ſo wie ſehmiede⸗ 
eiſerne Bettſtellen ſtehen ſtets vorräthig bei [6276] 

N. Wernle, Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


PPP w G ³·üi B DARETTWETT EEE TERRA BET 
Breslauer Börse vom 20. Juni 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Ptdbr. O,j4  |10144 8, |&logau-Segan, 44 | — 
Oucaten ı 195% 6. dito dito B. 4 102% . He 4%.85 7 B. 
Lonisd’or :.... 110%, B. Schl. Pfdbr. B. 64 — Oberschl, Lit. A. 3% 153 % G. 
Poln.Bank-Bill.] | 93% B. Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito Tt. B. 3143 % B. 
Oestor. Währg. 90% B. Posener dito 4 | 97% B. dito It. C. 3 158 ½ G. 

Schl. Pr.-Oblig. 4] — dito Pr.-Obl. (497 ½ B. 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4 100 K G. 
Freiw. St.-Anl. 4 — |Poin. Pfandbr. 4 | 91% G. dito dito Lit. E. 3 % 85% B. 
Preug. Anl. 18504 | 99% B. Oest. Nat.-Anl. |5 | 73%, B. Rheinische... 4 — 
dito 1852/4 99 ½ B. Poln,. Sch.-Obl. 4 — [Bosel-Oderbrg.4 | 64% B. 
dito 1854 185604102 B. Italienische Anl, 70% B. dito Pr.-Obl. 4 — 
ito 1859/5 106 / B. Ausländische Bisenbahn-Aetien, || dito dito 46 — 
Präm.-Anl. 185443128 1 B. |Warsch.-W. pr. dito Gtaam. 5 — 
St.⸗Schuld-Sch. 3% 8)% B. Stück v. 60 Rub. R.] — Oppeln-Taruw. 4 66 B. 
Bresl. St.-Oblig. (4 — fFr.-W.-Nordb. . 4 = = | 
dito dito 4, — Mainz-Ludwgh.— — [Minerva .....-» 5 34 ½% B. 
Posen. Pfandbr.|4 — Inländische Eisenbahn-Aetien. |Schles. Bank 4 101½ 6, 
dito dito BY! — Bresl.-Sch.-Erb. 4 134% B. Disc. Com.-Ant. — 
dito neuel4 97 % B. dito Fr. Obi. 4 | 96% G. Darmstädter en 
Schles.Pfandbr. dito itt. D. 4100 4 G. Oesterr. Credit} | 86 bz, 
& 1000 Thlr. 3, 95% B. dito Lit. E. 4100 4 G. dito Looss 1860 89 ,, 89b. 
dito Lit. A. 4 101 G. Köln-Mindener 3 — Genfer Credit. — 
Schl. Rust.-Pab.|4 !101% B. dito Prior.|4 | 93% B. Schl. Zinkh.-A. 30% G. 
| 


Die Börsen-Commiselon. 
r ER a a 0 
Verantw. Redakteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslar, 


